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Die Gutsbezirke. 

Die bedenklichen Seiten der neuen Verwaltungsorganiſation wurzeln 
weſentlich in dem Umſtande, daß die Kreiſe und damit auch die Provinzen 
ſich nicht überall auf communalen Grundlagen aufbauen. Das Haupt⸗ 
hinderniß dabei ſind die ländlichen Gutsbezirke, welche ſchon an und 

r ſich die communale Organiſation des platten Landes unterbrechen, 
azu auch das Zuſammenſchließen der Gemeinden vielfach verhindern. 
Preußen zählt neben 38,138 Landgemeinden noch 14,709 ſelbſiſtändige 
Gutsbezirke. Von den letzteren kommen allein 13,563 auf die fünf 
ſog. Kreisordnungsprovinzen. Die Gemeindeordnung von 1850 hatte 
die gänzliche Beſeitigung der Gutsbezirke vorgeſchrieben. Die Aus⸗ 
führung dieſer Gemeindeordnung wurde aber bekanntlich in den öftlichen 
Provinzen von der Reaction hintertrieben. Nach Wiederinkraftſetzuug 
der früheren Geſetzgebung ſetzte die Reaction ſogar ihr Beſtreben 
darein, die Gutsbezirke womöglich noch zu vermehren. Die wiederholt 
an das Abgeordnetenhaus gelangten Petitionen aus dem Hirſchberger 
Kreiſe wiſſen davon zu erzählen. Während Preußen 75 Städte mit 
weniger als 1000 Einwohnern zählt, hatten wir ſchon 1867 59 Guts⸗ 
bezirke mit mehr als 1000 Einwohnern. Darunter waren 11 in 
Schleswig⸗Holſtein belegene Gutsbezirke mit 1800 —4000 Einwohnern. 
ute giebt es auch ſchon in den alten Provinzen eben ſo bevölkerte 
utsbezirke, wie z. B. der unmittelbar vor den Thoren Berlins bele⸗ 
gene Gutsbezirk Boshagen⸗Rummelsburg mit mindeſtens 3000 Ein: 
wohnern. Der bekannte Badeort Putbus auf Rügen, welcher voll⸗ 
kommen den Eindruck einer Stadt macht, iſt ein Gutsbezirk des 
Füͤrſten Putbus mit einer „fürſtlichen“ Polizeiverwaltung. Es hatten 
ferner ſchon 1867 260 Gutsbezirke 500—1000 Einwohner, 818 
Gutsbezirke 300 —500 Einwohner, 1451 200—300 Einwohner. 
ur 82% Procent der Bezirke zählten weniger als 200 Einwohner, 
davon 4010 unter 50, 3924 50100, 4187 100 — 200 Einwohner. 
leſe geſammte Bevölkerung entbehrt aller und jeder kommunaler 
echte, iſt von jeder Selbſtverwaltung in Bezug auf die nächſten An⸗ 
Aagenhetten ausgeſchloſſen. Es if kein Wunder, wenn dieſe Bevbl⸗ 
Rechte un in Folge deſſen auch zur Wahrnehmung höherer politiſcher 
wahlen Kan ans unfähig erweiſt und bei Landtags⸗ und Reichstags⸗ 
ihr aſt wie eine willenloſe Heerde dem Gutsbeſitzer folgt, welcher 
5 gegenüber zunächſt Staat, Provinz, Kreis und Gemeinde vertritt. 
Der Gutsbeſizer allein wählt zum Kreistag, er vertritt den Guts⸗ 
bezirk im Amtsverband, er iſt das Organ von Landrath und Amts⸗ 
vorſteher, er ſchätzt die Einſaſſen zur Klaſſenſteuer ein. Wo ein Guts⸗ 
bezirk durch mehrere Perſonen zu vertreten iſt, ernennt der Gutsvor⸗ 
ſteber die übrigen Vertreter. Freilich trägt der Gutövorſteher auch 
allein die communalen, Kreis- und Provinziallaſten für den Guts⸗ 
bezirk. Im Armengeſetz von 1871 war allerdings beſtimmt, daß wo 
ein Gutsbezirk auch andere Eigenthümer wie nur den Gutsbeſitzer 
umfaßt, auf Antrag des Letzteren durch Statut eine Heranziehung 
der anderen Beſitzer untet eniſprechender Beihelligung an der Armen⸗ 
Verwaltung eingeführt werden kann. Nach den Erklärungen 
des Regierungsvertreters in der Wegeordnungscommiſſion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes aber hat ſich dieſer Verſuch, in den Gutsbezirken den 
Anfang einer communalen Organiſation zu ſchaffen, durchaus nicht 
bewährt. Man ließ es daher auch in dieſer Commiſſion bei dem 
Vorſchlage des Regierungsentwurſs bewenden, wonach in Bezug auf 
das Wegebauweſen alle Rechte und Pflichten allein bei den Gutsherren 
ſein ſollen. — Größer als die Nachtheile für die Gutsbezirke ſelbſt 
ſind die Mißverhältniſſe, welche für die mit Gutsbezirken im Ge⸗ 
u liegenden Dorſſchaften beſtehen. Ein ſolches Gemenge aber ift 
Ver zu häufig vorhanden. Die Landgemeinden ſind vielfach durch 
anale bung von Land ſeitens der Gutsherren entſtanden. Alle nicht 
hä gethanen Grundflüde bildeten die Gutsbezirke, welche, da auch 
sell Wege und Dorfauen zu ihnen gehörten, ſchon darum nicht 
= en eine räumlich unzuſammenhängende Fläche umſchloſſen. Die 
dem uunale Abgrenzung der Gemeinden und Gutsbezirke wurde außer⸗ 
Bo vielfach durch ſogenannte wüſte Huben (von der Gutsherrſchaft 
8 gezogene Ruſtikalgrundſtücke) und durch Abverkauf von Dominial⸗ 
bar len perbunfeit, In Schleſen und der Maut zieht der Gul 
Fee vielfach die Nutzungen der Dorfauen, ohne zu den Unterhal⸗ 
ungskoſten der Dorſſtraßen beizutragen. Im Hirſchberger Kreiſe, 
wo feiner Zeit Alles gethan wurder, um rechtlich etwa zweifel⸗ 
haft gewordene Verhältniſſe im Sinne des modernen Feuda⸗ 
MUS auszubeuten, führen die Dorfgemeinden über die widerſinnig⸗ 
fen Verhälimiſſe Klage. Hier ſoll im Jahre 1851 von der Kreis⸗ 
Commiſſion eine Neubildung der ſelbſiſtändigen Gutsbezirke erfolgt 
ſein, um dieſelben mit einem Schlage von den Beiträgen zu Com⸗ 
munal⸗, Armen: und Wegebaulaſten zu befreien. Beiſplelsweiſe liegt 
in Alt⸗Kemnitz das Dominium mitten in der Gemeinde, nimmt alſo 
on allen Vortheilen und Verbeſſerungen Theil (Familienhäuſer für 
derarmte Tagearbetter, 2 Schulhäuſer, Unterhaltung der Ufer des 
emnigbaches und der 12 Stege und Brücken über denſelben), ohne 
nur die geringſte Laſt zu tragen. Aehnlich find die Verhaͤltniſſe 
ſalbf Ndorf, wo ein Vorwerk mitten in der Gemeinde liegt und als 
köm ſtändiger Gutsbezirk zu den Gemeindeanſtalten nur den her⸗ 
mlich ffrirten Communalbeitrag von 12 Thlr. jährlich zu zahlen 
äh ſämmtlichen Communicationswege, deren Ausdehnung be⸗ 
b ch iſt, hat die kleine Gemeinde allein zu unterhalten; die Guts⸗ 
errſchaft, welche faſt ein Drittel des ganzen Areals innehat und 
zwiſchen deren Feldern dieſe Wege thellweiſe binführen, benutzt dieſelben, 
ohne verpflichtet zu ſein, für Inſtandhaltung derſelben durch Spann⸗ 
und Handdienfte nur irgend etwas zu thun. Werden bedeutende 
Baulichkeiten in der Gemeinde nothwendig, ſei es am Schulgemeinde 
oder Spritzenhauſe, am Kirchhofe ıc., fo wird die Gutsherrſchaft nicht 
8 berührt. Dieſelbe benutzt die Tagearbeiter aus der Gemeinde, 
75 dieſelben, wenn fie gebrechlich und arbeitsunfähig geworden, ent: 
laſſen und der Gemeinde liegt alsdann die Unterhaltungspflicht ob. 
Wie überall, Dank Herrn v. Grävenih, die in mehr als 20 Orten 
zerſtreuten Beſitzungen der Schaffgotſch ſchen Herrſchaft Kynaſt beſondere 
en den Orten getrennte, Schloß⸗, Forſt⸗ und Gutsbezirke bilden, fo 
dies auch in Warmbrunn der Fall. Hier bilden dieſe Beſitzungen 
er einen abgeſchloſſenen noch überhaupt abgrenzbaren Bezirk, ſon⸗ 


Verhältniß der Grundſteuer ein Viertel des Ortes; dleſes Viertel 
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genießt alle Vortheile der communalen Anſtalten, ohne irgend welchen 
Beitrag zu den Communallaſten zu leiſten. 

Für Warmbrunn iſt aber noch ein beſonderer Nachtheil aus dem 
vorhandenen Gutsbezirk entſtanden bei Bildung der Amtsbezirke. 
Warmbrunn mit 3000 Einwohnern wäre vollſtändig geeignet, einen 
Amtsbezirk für ſich zu bilden. Um nun aber einen einheitlichen, auch 
den Gutsbezirk umfaſſenden Polizeibezirk zu bilden, hat man einen 
beſonderen Amtsbezirk geſchaffen, ſo daß jetzt der einheitliche Ort 
Warmbrunn von drei Behörden, dem Amtsvorſteher, dem Gemeinde: 
vorſteher und dem Gutsvorſteher regiert wird. Die Verbindung der 
localen Polizeiverwaltung mit der Communalverwaltung ift immer als das 
grundſätzlich Wünſchenswertheſte angeſehen worden. Die kleinen im Ge⸗ 
menge liegenden Gutsbezirke ſind wie hier, ſo auch in vielen hundert andern 
Fällen bei der Durchführung der Kreisordnung Veranlaſſung geweſen, größe: 
ren Landgemeinden (3. B. bei Berlin ſelbſt Rirdorf mit 13,000 Ein⸗ 
wohnern) die eigene Polizeiverwaltung vorzuenthalten und ſie nach 
Vereinigung mit einem Gutsbezirk beſonderen Amtsvorſtehern zu über⸗ 
tragen. Unter 5658 in den 5 Kreisordnungsprovinzen gebildeten 
Amtsbezirken ſind nur 104, welche aus einer Gemeinde beſtehen. 
Wo aber Gemeinden mit Gutsbezirken zu einem Amtsbezirk vereinigt 
wurden, iſt in der Mehrzahl der Fälle der Gutöbefiger, nicht der Ge: 
meindevorſteher Amtsvorſteher geworden. 

Es iſt nach Alledem nicht ſchwer nachzuweiſen, daß die Kreisord⸗ 
nung in mehreren Beziehungen die aus dem Vorhandenſein von 
Gutsbezirken entſpringenden Verhältniſſe nicht verbeſſert, ſondern ver⸗ 
fhlimmert hat. Mit der Aufhebung der gutsherrlichen Polizei als 
ſolcher iſt der letzte organiſche Zuſammenhang zwiſchen Gutsbezirk und 
Gemeinde aufgehoben und damit auch die Handhabe geboten, jede 
nicht urkundlich befeſtigte Beitragspflicht für Gemeindeanſtalten Seitens 
der Gutsbeſitzer abzulehnen. Die Gemeinden ſind dagegen nach wie 
vor unter der Polizeihoheit des benachbarten, außerhalb der Gemeinde 
ſtehenden Gutsbeſizers geblieben, nur der Name hat gewechſelt. Aus 
dem gutsherrlichen Polizeiherrn iſt der mit höheren Befugniſſen be: 
kleidete Amtsvorſteher geworden. Viele Gemeinden, die früher in 
Polizeiſachen unmittelbar dem Landrath untergeben waren, reſſortiren 
nun von einem benachbarten Gutsherrn als Amtsvorſteher. An der 
Beſtallung des Amtsvorſtehers aber wirken die Gemeinden nicht mit; 
die Befugniſſe des demſelben beigeordneten Amtsausſchuſſes ſind unbe⸗ 
deutend: Soweit der Amtsvorſteher dieſe Eigenſchaft auch auf eigenem 
Grund und Boden beſitzt (236 Amtsbezirke beſtehen nur aus einem 
einzigen Gutsbezirk) ſteht der Großgrundbeſitzer in Folge der erwei⸗ 
terten N. Befugniſſe auf ſeinem Territorium mächtiger als 
zuvor da. ) 

So ftellen ſich immer mehr die Nachtheile davon heraus, daß 
man nicht die Verwaltungsorganiſation von Unten auf begonnen hat. 
Es giebt gegenwärtig für die öſtlichen Provinzen keine dringenderen 
Aufgaben, als eine neue Landgemeindeordnung. Im Verwaltungs⸗ 
wege iſt in Bezug auf die Gutsbezirke nichts Erhebliches zu deſſern, 
denn das reactionäre Geſetz von 1856 macht in dem Beſtreben, die 
Gutsbezirke moͤglichſt zu erhalten, jede Zuſammenlegung von dem 
Einverſtändniß aller Betheiligten abhängig. Außerdem muß die könig⸗ 
liche Genehmigung ſtattfinden, alſo in jedem einzelnen Falle eine 
Schreiberei durch alle Inſtanzen hinauf vorhergehen. 


Breslau, 20. Auguſt. 

Die Juſtizcommiſſion des deutſchen Reichstages wird bekannt⸗ 
lich am 2. September wieder zuſammentreten. Der Vorſitzende wird noch 
beſonders dazu einladen, damit die Mitglieder möglichſt vollſtändig erſcheinen; 
die Arbeiten ſollen ſofort und mit aller Energie in Angriff genommen wer⸗ 
den, und man hofft, die Berathungen wenn möglich noch vor Beginn der 
Reichs tagsſeſſion zu Ende zu führen. An eine nochmalige Vertagung der 
Berathung der Commiſſion, von welcher früher geſprochen wurde und welche 
nach den damaligen Angaben in Folge der Einberufung der baieriſchen 


Kammern erfolgen ſollte, ift jetzt nicht mehr die Rede, um jo mehr, da eine 


Verſtändigung mit den baieriſchen Abgeordneten der Commiſſion dahin zu 
Stande gekommen ſein ſoll, daß dieſelben den Commiſſionsarbeiten, als dem 
wichtigeren Gegenſtande beiwohnen und an den baieriſchen Landtagsbe⸗ 
rathungen nicht Theil nehmen werden. Man hofft in den betreffenden Kreiſen 
mit großer Gewißheit die Arbeiten der Commiſſion noch ſo zeitig zu Ende 
zu führen, daß die Geſetze in der bevorſtehenden Reichstagsſeſſion vollkommen 
durchberathen werden können. 

Es ſcheint, daß in der bevorſtehenden Reichstagsſeſſion die Eiſenzoll⸗ 
frage zu lebhaften Auseinanderſetzungen führen wird. Es herrſcht gegen⸗ 
wärtig in den Kreiſen der Eiſeninduſtrie eine äußerſt rührige Agitation, 
welche zum Zweck hat, die am 1. Januar 1877 bevorſtehende Zollaufbebung 
für Eiſen⸗Halbfabrilate und Eiſenwaaren wieder rückgängig zu machen oder 
doch wenigſtens den Termin hinauszuſchieben. Begründet wird dieſer An ⸗ 
ſpruch mit der gegenwärtigen gedrückten Lage dieſer Induſtrie, welche ſchon 
jetzt kaum, viel weniger alſo nach Wegſall des Schutzzolls die Concurrenz 
mit dem Auslande aushalten könne. Dieſe ſeit längerer Zeit gehörte Klage 


hat vor wenigen Tagen der Vorſtand des „Vereins deutſcher Eiſen⸗ und 


Stahlinduſtrieller“ wieder aufgenommen, indem er in einer in Berlin abge⸗ 
haltenen Sitzung beſchloß, unter Darlegung der traurigen Zuſtände in dieſem 
Fabrikationsgebiete, an die einzelnen Regierungen das Erſuchen um Hinaus⸗ 
ſchiebung des Zollaufhebungstermins zu richten. Auch werden dem Reichs⸗ 
tag die bezüglichen Petitionen und Denkſchriften vorgelegt werden; die Sache 
wird alſo jedenfalls hier ſowohl, wie im Bundesrath discutirt werden. Ob 
mit Erfolg für die Petenten, müſſen wir allerdings, ſoweit wir von der in 
den beiden Körperſchaften herrſchenden Stimmung Kenntniß haben, ſehr ber 
zweifeln. Sowohl im Bundesrath als im Reichstag iſt der Beſchluß auf 
Aenderung dieſer Zolltarifs⸗Poſition mit einer ſehr überwiegenden Mehrheit 
gefaßt worden und es dürfte kaum anzunehmen ſein, daß inzwiſchen die 
ſchutzzöllneriſchen Tendenzen in den Reihen der Volksvertretung oder der 
Regierungen zugenommen haben. Auch hatte man ſchon damals aus Rück⸗ 
ſicht auf die Lage der Eiſeninduſtrie den Intereſſenten ein Zugeſtändniß ger 
macht, welches Anfangs gar nicht beabſichtigt geweſen war, nämlich die 
Hinausſchiebung des Termins der Aufhebung um drei Jahre. Daß man 
ſich nun aufs Neue zu einer Verlängerung der Friſt herbeilaſſen, die jetzigen 
Uebergangszuſtände abermals auf eine Reihe von Jahren beibehalten wird, 


liegen zwiſchen Warmbrunner Befigungen mitten im Orte und um ſich dann nach einiger Zeit derſelben Bewegung gegenüber zu finden, 
zer Häuſerreihe des Ortes. Dieſe gräflichen Liegenſchaften bilden] das ſcheint uns keineswegs in Ausſicht zu ſtehen. 


Aus der Herzegowina werden durch den Telegraphen wunderliche 


Zeitun 


den Länder herrſcht, iſt doch die geſammte italieniſche Preſſe, ſowohl die a 


Dinge! heben. Der Correſpondent bemerkt zu feiner Mittheilung, es ſtebe zu hoff en 
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gemeldet. Darnach iſt der Aufſtand auch im türkiſchen Croatien ausge⸗ 
brochen; man verweigert die Zahlung der Steuern. Aus Serbien, wo 
Riſtic, welchen unſer Wiener „ Correſpondent weiter unten näher harale 
teriſirt, das Miniſterium übernommen hat, find zahlreiche Zuzügler nach 
Bosnien gegangen. In Konſtantinopel rathen die Vertreter Oeſterreich , 
Deutſchlands und Rußlands zur Nachgiebigkeit und zur Unterſuchung der 
Beſchwerden der Herzegowina, doch wollen die Türken davon nichts wiſſen. ö 
Derwiſch Paſcha glaubt, binnen Kurzem den Aufſtand bewältigen zu können, 1 
und fo weit die Pforte die Rathſchlge der drei Kaiſerreiche zurück. 8 2 

In Italien betrachtet man die Vorgänge in der Herzegowina mit be 1 
ſonders lebhafter Theilnahme. Trotz der ſonſtigen bekannten Antipathie, die 
zwiſchen den Südſlaven und den Italienern Dalmatiens und der angrens 


einmal, an den übrige Lagen zweimal erſcheint. 3 Mi 
Sonnabend, den 21. Auguſt 1875. 


Blätter der Regierung als der Oppoſilion, darin einig die lebhafteſten Sym 
pathien für die berechtigten Beſtrebungen der ſlaviſchen Nationalität an den 
Tag zu legen. Wir entnehmen einem langen Artikel der „Gazzetta d Italia 5 
über dieſen Gegenſtand folgende Stellen, welche den allgemein in Italien 
herrſchenden Gefühlen Ausdruck geben: ee 
„Wenn auch heute noch nicht die Stunde geſchlagen hat, der Schande 

des Harems und der Deſpotie der Paſchas ein Ende zu machen, ſo glauben | 
wir, ohne Idealpolitik zu treiben, die Zeit ſei gekommen, daß die euros N 
päiſche Civiliſation ihre Rechte auf die chriſtliche Bevölkerung des Orients 
geltend mache, wenn auch ohne das gegenwärtige ottomaniſche Reich dabei ? 
in Frage Stellen zu wollen. Es iſt Zeit, daß die Schule die Erbſchaft dess 


) 
Haſſes zerſtöre, daß Straßen und Handel einen Wohlſtand erzeugen, welcher 
die Bürger in den Stand ſetzt, die Laſt der Steuer zu ertragen, daß dass 
Regierungsſyſtem der Erpreſſungen und der Willkür den ane der 
Billigkeit und der Gerechtigkeit weiche, daß endlich die Anhänger des 
Ebriſtenthums den Mohammedanern rechtlich gleichgeſtellt werden. Soviel 


verlangt, nach unſerer Anſicht, der Schrei der Aufſtändiſchen an den ab: 
bängen des Balkan dringend von der europäiſchen Diplomatie, und das 
kann und darf fie nicht unterlaſſen durchzuſetzen, wenn ſie ſich nicht an 
einer wahren Schmach unſeres Jahrhunderts mitſchuldig und für das Blut N 
verantwortlich machen will, welches in jenen Gegenden fließt und noch 7 
fließen wird.“ 1 
Die auf telegraphiſchem Wege bekannt gewordene Ernennung des belgi⸗ 
ſchen Geſandten in Liſſabon, Baron d' Anetdan, zum Geſandten am Vatican, 
an Stelle des Baron Pycke, giebt dem römiſchen Correſpondenten der offi⸗ 
ciöjen „Perſeveranza“ Veranlaſſung, die von einigen Mächten noch beliebte 
doppelte Vertretung in Rom zu critiſiren und zu bemerken, daß es Frankreich 
und Oeſterreich gelungen ſei, die Unbequemlichkeiten, welche dadurch herbei?» 
geführt würden, durch die Wahl „geeigneter Diplomaten“ zu vermindern. 
denn Graf Corgelles barmonire mit dem Marquis de Noailles, während 
früher Baron Bourgoing und Herr Fournier ſich einander ſehr feindlich gegen 
über geſtanden hätten. Oeſterreichs Regierung habe zwei Diplomaten hier⸗ 
hergeſandt, welche die Intereſſen ihres Landes würdig vertreten, gleichzeitig | 
aber gute Freunde feien, endlich habe nun auch Belgien in der Perſon ds 


Baron d'Anethan eine Wahl getroffen, die man gleichfalls eine glückliche 

nennen könne. Durch die Abreiſe des Varon Pycke „gewinne“ die belgiſche 
Vertretung in Rom außerordentlich und es ſei wahrſcheinlich, daß Herr ram 
Loo, der Geſandte am italieniſchen Hofe, ſich beſſer mit Baron Pycke s Nach⸗ n 2 EN 


folger vertragen werde, da dieſer hoffentlich zeigen würde, daß er ein „bee % 
giſcher Diplomat“ und lein „päpſtlicher Agent“ fei. SR 
Wie ſehr man in Frankreich wegen der Herzegowina beunruhigt iſt, 
geht einerſeits daraus hervor, daß der Herzog Decazes, der Miniſter des 
Aeußern, der am 17. d. Mis. in Paris angekommen iſt, nicht nach Bor⸗ 
deaux geht, um den Sitzungen des Generalrathes anzuwohnen, und daß an⸗ 
dererſeits an der Börſe ein bedeutendes Sinken vorkam. Man glaubt am 4 
18. d. Mis. in Paris nämlich, daß, da Rußland, Oeſterreich und Deut 
land in dieſer Frage einig ſind, ſie ihren Willen der Pforte gegenüber mit 
allen ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln geltend machen wollen. Der 
offiziöfe „Moniteur,“ das ſpezielle Organ des Herzogs Decazes, äußert ſich 
über die Sache, wie folgt: 2 
„Die Nachrichten aus dem Orient find fortwährend wenig befriedigend. 
Die Wahlen in Serbien haben augenſcheinlich ein ſchlechtes Reſultat in 
dem Sinne gehabt, daß ſie den Einfluß der gemäßigten Ideen in dieſem 
Lande geſchwächt und die Repräſentanten einer Poluik der Ungeduld und 
der Verwickelung ans Ruder gebracht haben. Es ift alſo zu befitichtem, 
daß die Regierung des Fürſten Milan ſich in Zukunft in einer ſehr ſchwie⸗ 
rigen Lage defindet. Andererſeits laſſen gut begründete Nachrichten be⸗ 
fürchten, daß bald ein Aufitand in Bosnien ausbricht und die Verlegen? 
beiten der Türkei vermehrt werden. Wir glauben zu wiſſen, daß die 
europäiſchen Cabinette in dem nämlichen Grade wegen dieſer furchtbaren 
Eventualitäten beſorgt find, daß jedoch alle Mächte, welche den Act von 
1856 unterzeichneten, eben ſowohl Frankreich und England, als die drei 
nordiſchen Höfe, in vollſtändiger Uebereinſtimmung ſind, um der Türkei ein 
ſchnelles und entſcheidendes Handeln und den Fürſten, welche Vaſallen der 
Türkei ſind, die Unterwerfung unter die Verträge anzurathen, welche ihre Lage 
der Pforte gegenüber geregelt haben. Wenn die Lage in der Herzegowina, in 
Bosnien und Serbien eine ſchwierige iſt, ſo iſt ſie dagegen in Montenegro 
eine beruhigende. Die freundlichen Rathſchläge der Mäßigung und Klug⸗ 
beit, welche Rußland dem Fürſten Nicolaus hat zugeben laſſen, wurden 
von ihm aufs beſte aufgenommen. Die letzten zwiſchen dieſem Fürſten⸗ 
thum und der Pforte ſchwebenden Schwierigkeiten ſcheinen durch die Her⸗ 
ftellung eines Modus vivendi geregelt werden zu ſollen. Die werde ein 
fehr vortheilhaftes Reſultat von dem Standpunkte der Frage der Herzego⸗ 
wina und des Friedens im Orient aus ſein. Zwiſchen Albanien und der 
öſterreichiſchen Provinz Cattaro liegend, hat Montenegro nur 98 Kilometer 
von Norden nach Süden und 47 von Oſten nach Werten. Es beſitzt weden 
Induſtrie, noch eine Küſte. Die Tapferkeit feiner Bewohner aber, ihr res: 
ligiöſer Eifer haben ihnen einen großen Platz in den chriſtlichen . we 
des Orients verſchafft. Die Haltung der Montenegriner verdient desbaldb 
beobachtet zu werden. Es muß betont werden, daß ſie bis jetzt nur eine 
geringe Anzahl Freiwilliger zum Aufſtande entſandt baben, und daß den N 
Fürſt den Meuterern keine Ermuthigung habe zukommen laſſen. Dies iſtt 
ein Syptom, dem man Rechnung tragen muß.“ . 
Die Behauptung, daß Herr Buffet ſich immer mehr in den blindeſten Ge- a 
horſam gegen die unverſchämteſten Forderungen des Ultramontanismus bee 
giebt, findet eine mächtige Unterſtützung in der ſchon im heutigen Mittag⸗ 3 
blatte mitgetheilten telegraphiſchen Nachricht, daß derſelbe der Colportage der 
jüngften Gladſtone'ſchen Broſchüren alle nur moglichen Schwierigkeiten ent⸗ 5 
gegenzuſetzen entſchloſſen iſt. 9 
Auf dieſe Weiſe wetteifert Herr Buffet in feiner knechtiſchen Geſinnung 
gegen Rom allerdings mit der gegenwärtigen ſpaniſchen Regierung. Von 
dieſer verſichert nämlich ein Londoner Correſpondent der „Nat.⸗Zig.“, daß 
dieſelbe, wie er aus durchaus zuverlaſſiger Quelle erfahren haben will, die 2 
Abſicht bat, die Einfuhr aller ſpaniſchen im Auslande gedruckten Bücher und 
Zeitſchriften zu verbieten und das Geſetz vom 8. September 1869, welches 
den Import derartiger, ausländiſcher Verlagsartikel erlaubt, einfach aufſu⸗ 


daß es dem deulſchen Vertreter am ſpauiſchen Hofe noch zeitig gelingen werde, 
einen Beſchluß rückgängig zu machen, welcher dem deutſchen und insbeſondere 
dem Leipziger Buchhandel die ſchwerſten Verluſte aufbürden würde. 

Aus Paris ſchreibt man der „Augsb. Allg. Ztg.“: Es iſt wieder ernſt⸗ 
haft von einer ſpaniſchen Heiratb im Haufe Orleans die Rede. Die Infantin 
Donna Mercedes, 16jährige Tochter des Herzogs von Montpenſier, ſoll ihren 
Vetter Don Alfonſo XII. heirathen. Der Herzog hat ſeine Schwägerin 
Iſabella auf feinem Schloſſe Randau mit Königlichem Pomp und Luxus 
empfangen und bewirthet. Er iſt bekanntlich ſehr reich, und ſcheint alſo die 
Ausſichten des Königs Alfonſo günſtig zu beurtheilen, auch mit der Politik 
der ſpaniſchen Reſtauration einverſtanden zu ſein. 

Fiuüͤr die engliſche Preſſe giebt es in dieſem Augenblicke außer den Vor: 
gängen in der Herzegowina keinen wichtigeren Gegenſtand der Beſprechung, 
als den Ausfall des Schiedsgerichts in Sachen der Delagoa⸗Bai. Unter den 
Londoner Blättern hatte namentlich „Daily News“ jederzeit ſchiedsrichterliche 
Entſcheidungen befürwortet, aber Angeſichts des neueſten Spruches, den 
Marſchall Mac Mahon gefällt, meint ſelbſt dieſes Organ des friedfertigen 
Fortſchrittes, man dürfe es den Engländern nicht verargen, wenn ſie ſich das 
Entſcheidungsverfahren doch etwas in der Nähe betrachteten und die Frage 
aufzuwerfen geneigt ſeien, wie es käme, daß Schiedsgerichte fo unbe 

friedigende Ergebniſſe bringen. Bei Beantwortung der erſtgenannten Frage 
ſpricht ſich „Daily News“ im Weiteren dahin aus, es ſei ein Fehler geweſen, 
die Frage bezüglich der Delagoa⸗Bai vor ein Schiedsgericht zu bringen, wie 
einige der wichtigſten Erwägungen im Zuſammenhang mit dieſer Frage un⸗ 
möglich dem Schiedsrichter vorbehalten werden konnten, während man ihm 
Punkte von geringerer Bedeutung unterbreiten mußte. Im Verlaufe des 
betreffenden Artikels heißt es dann weiter: 


„Kein unabhängiger Staat ſollte einem Schiedsrichter Vollmachten zur 
Verfügung ſtellen und ſich auf ſein Wort zu deren Aufgebung bereit er⸗ 
Hären, welche zur Erfüllung der ſtaatlichen Civiliſationsmiſſion unentbehr⸗ 
lich ſind. Andererſeits ſollte man auch dann nicht zum Schiedsgerichte 
feine Zuflucht nehmen, wenn es wahrſcheinlich ift, daß ein ungünſtiges 
Urtheil ein unbebaglicheres Verhältniß erzeugen würde als dasjenige, 
welches in erſter Linie zu heben iſt. Aus beiden Gründen hätte man die 
Frage bezüglich der Delagoa⸗Bai entweder auf dem Wege der gewöhn⸗ 
lichen Verhandlungen zum Austrag bringen oder offen laſſen ſollen, bis 
ſie in befriedigender Weiſe zum Abſchluß gebracht werden konnte.“ 


Von der miniſteriellen Seite läßt ſich die „Hour“ in gleichem Sinne aus, 
und zwar um ſo offener, als es die liberalen Vorgänger der heutigen Re⸗ 
gierung waren, welche die erwähnte Frage dem franzöſiſchen Staatsober⸗ 
baupte (damals war es Herr Thiers) unterbreitet hatten. Im Uebrigen will 
die „Hour“, der mitunter Nachrichten aus amtlichen Quellen zufließen, wiſſen, 
daß Portugal einſtweilen nicht geſonnen ſei, das unerwartet erhaltene und 
für den Handel in Südafrika wichtige Gebiet zu veräußern. Es wird Letzteres 
mit Rückſicht auf „die Bemühungen von Speculanten erwähnt, welche ſchon 
vor Monaten Alles angeftrengt hatten, die deutſche Regierung zum Ankauf 
der Bai zu bewegen“, und es ſchließt ſich daran dieftweitere Angabe, Portugal 

babe England die Zuſicherung ertheilt, ſein Recht an die Delagoa⸗Bai an 

keine andere Macht zu verkaufen. 

Auf die Nachricht hin, daß alle anderen Staaten, welche ſich an der 
weiland Brüſſeler Conferenz betheiligt, auch die neue Conferenz in Peters⸗ 
burg beſchicken würden, mit alleiniger Ausnahme von England, bemerkt 
die conſervative „Hour“, ſolche Zurückhaltung ſei für Englands Würde ge⸗ 
bieteriſche Nothwendigkeit geweſen. Englands Abweſenheit und die Vorbe⸗ 

halte der kleineren Staaten — ſagt das Blatt im Weiteren — machen das 
Ergebniß der neuen Conferenz ſehr wenig wichtig. Es ſteht feſt, daß keine 

Beſchlüͤſſe aus ihr bervorgehen werden, welche allgemein anwendbar find und 
allgemeine Aufnahme finden. Die Berathungen werden daher wahrſcheinlich 
nicht mehr als internationale Redeübungen vorſtellen und ſchwerlich praktiſche 
Folgen nach ſich ziehen. 

Nach einem dem niederländiſchen Colonien⸗Miniſterium zugekommenen 
Telegramme des Generalgouverneurs von Niederländiſch⸗Indien hat der in⸗ 
terimiſtiſche Militär: und Civilbefehlshaber in Atchin, Oberſt Wiggers von 
Bergem, durch Depeſche vom 4. d. M. dem indiſchen Gouvernement Fol⸗ 
gendes gemeldet: „Kleine Patrouillen hatten dem Feinde Nachtheile durch 
Zerſlörung von Verſchanzungen und durch Niederbrennung dverſchiedener 
Wohnplätze zuzufügen fortgefahren. Gleichwohl fuhr der Feind viele unſerer 

Poſten zu beſchießen fort. Cholerafälle kamen zwar neuerdings noch täglich 
vor, aber doch wird jetzt der Geſundbeitszuſtand ſowohl in Kotta⸗Radja, wie 
außer halb dieſes Platzes günſtiger und die Sterblichkeit war im Verhältniß 
gering.“ — Die mit der neueſten Ueberlandpoſt eingetroffenen Berichte aus 
Batavia reichen bis zum 30. Juni. Den Mittheilungen zufolge, die man 
dort aus Atchin erhalten, batten in den letzten Wochen des Mai und 


Das Hermannsfeſt. 
J. 8. Detmold, 18. Auguſt. 

In den Zelten auf dem Feſtplatze ging es hoch her. Drehorgeln, 
Harfeniſtinnen, wandernde Muſikantenbanden, echte Hamburger Vier: 
länderinnen in vierländeriſcher Nationaltracht und Hamburger Ber: 
dorbenheit, dazwiſchen hier und da mit dem Rücken an eine Buche 
gelehnt, ein friedlich ſchlummernder Feſtgenoſſe, auf dem weichen Wald⸗ 
mooſe zärtliche Pärchen, bier⸗ und weinbegeiſterte Turner und Stu⸗ 
denten, ſingende und johlende Vereine und über all dieſem wild⸗ 
bewegten Menſchenwirrwarr der intenſiv blaue, ſonnige Sommerhimmel, 
die breiten Laubkronen des Waldes, oben aber auf dem freien Gipfel 
die gewaltige Erzgeſtalt des Nationalhelden, das mächtige Schlacht⸗ 
ſchwert hoch in die Wolken ſtreckend, das kühne Haupt wachehaltend 
nach Weſten gewandt, zu feinen Füßen das unruhige Menſchentreiben 
in olgmpiſcher Heldenruhe nicht achtend — es war ein gewaltiges 
Gemälde. Unmittelbarſte Gegenwart und fernſte Vorzeit, vielgeſtaltige 
lebendigſte Neigungen und Leidenſchaften und eine kühn ausgeſprochene 
unveränderlich dargeſtellte große Idee verbanden ſich zu einer Geſammt⸗ 
wirkung, auf deren Hervorbringung ſelbſt ein größerer Künſtler als 

Ernſt von Bandel hätte ſtolz ſein dürfen. 
Wer ſich übrigens darauf gefaßt gemacht hatte, unter den ver⸗ 
ſchiedenen dunt zuſammen gewürfelten Menſchenhaufen übermülhige 
Rohheiten und freche Ausſchreitungen wahrzunehmen, der wurde gründ⸗ 
lich enttäuſcht. Weder hier noch in den auf dem Helmwege oder in 
der Stadt errichteten Buden wurde irgend ein Exceß bemerkt. Aller⸗ 
dings kamen einige Ausgelaſſenheiten vor, die aber mehr auf bauern⸗ 
fängeriſche Sperulationsiuft als auf innere Rohheit zurückzuführen 
waren. So hatte z. B. ein Weinwirth gegenüber dem Hermanns⸗ 
denkmale am entgegengeſetzten Ende des Feſtplatzes auf einer kleinen 
Anhöhe eine Champagnerbude errichtet und bewegte ſich nun mit der 
Flaſche in der Hand, vollſte Betrunkenheit heuchelnd, vor den Augen 
der Paſſanten hin und her. „Sauft Brüder! ſauft! Deutſche Bundes, 
brüder ſauft! — kauft! ſchrie der Mann und wirklich ließen ſich einige 
gutmüthige Weinbrüder verleiten, dieſer Aufforderung zu entſprechen. 
Eine Turnerdeputation aus Straßburg und ein Hufarenoffizier, die 
eben vorüber wollten, wurden von den Champagnerllebenden hinauf⸗ 
gelockt und bewirthet; die Pfropfen knallten in Maſſe und unter 
Gläſerklang und Geſang wurde Straßburg dort oben noch einmal von 
feinen deutſchen Waffenbrüdern gründlich eingenommen. Solche Scenen 
kamen jedoch nur vereinzelt vor. Im Allgemeinen verlief die Feier 
würdig und war nur das bei dem Arrangement zu tadeln, daß zu 
viel auf einmal geboten wurde. Wer am Sonntag den Einzug des 
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a e n e 
in den erſten des Juni viele Feinde ſich, beſonders im 
der ganzen niederländiſchen Poſtenlinie umhergetrieben, gegen welche fie 
auf mehreren Punkten ein gut unterhaltenes Gewehrfeuer richteten; ſie 
machten ſelbſt Verſuche, die Poſtenkette bei Pi und Blang zu durchbrechen. 
Die Niederländer wieſen aber dieſe Demonſtrationen und Angriffe mit 
Granatſchüſſen und gutgezielten Gewehrſalven jo nachdrücklich ab, daß die 
Atchineſen jedesmal bald zurückwichen. Niederländiſcherſeits erlitt man keine 
Verluſte. Ueber die Verluſte des Feindes hatte man zwar keine näheren 
Angaben, doch ſtimmten alle Mittheilungen darin überein, daß er nicht wenige 
Todte und Verwundete zählte. Im Vergleiche gegen früher ſoll unter den 
Atchineſen nur noch wenig Enthuſiasmus für den Krieg beſtehen und bei 
den unteren Klaſſen die Abneigung gegen Fortſetzung des Kampfes mehr 
und mehr zunehmen. In den feindlichen Gauen ſind die Preiſe der Lebens⸗ 
mittel beträchtlich geſtiegen. Der Militär⸗ und Civilbefehlshaber in Atchin, 
General Pel, war am 23. Juni in Batavia angekommen, um den dreimonat⸗ 
lichen Urlaub, den er genommen, als Gaſt des Generalgouverneurs in 
Buitenzorg (bei Batavia) zuzubringen. Er wird nach Ablauf feines Urlaubes 
ſofort das Commando in Atchin wieder übernehmen und dann, wie verſichert 
wird, alsbald eine größere und wichtige Angriffsbewegung gegen den Feind, 
zu welcher bis dahin die Vorbereitungen beendet ſein werden, ausführen. 


Deut ſchland. 


Berlin, 19. Auguſt. [Die Wehrordnung. — Das 
Reichsbudget. — Gewerbeordnung. — Je ſuiten. — Ma- 
növers.] Bezüglich der Conferenzen über die Ausführung des Mlli⸗ 
tärgeſetzes hat die „Prov.⸗Corr.“ unſere Mittheilungen durchweg be: 
ſtätigt. Bezüglich der von dem officiellen Blatte verheißenen Heer⸗ 
Ordnung, welche in eine Rekrutirungs⸗ und Landwehrordnung zer: 
fällt, wird im Weiteren noch Folgendes bekannt: Bei den geſammten 
Ausführungsbeſtimmungen zum Militärgefetz handelt es ſich um zwei 
Gruppen. In erſter Reihe um Beſtimmungen, welche ein Zuſammen⸗ 
wirken der Civil⸗ und Militärbehörden erfordern. Dieſe find in der 
Wehrordnung jetzt durch die Conferenzen feſtgeſtellt und werden durch 
kaiſerliche Verordnung unter Gegenzeichnung des Reichskanzlers ver⸗ 
öffentlicht. Eine zweite Gruppe ift rein militäriſcher Natur und er: 
heiſcht lediglich die Mitwirkung der Militärbehörden. Hier iſt denn 
auch nur eine Publicirung durch kalſerlichen Oberbefehl zu erwarten. 
Daher hatten ſich die Conferenzen mit den letztgedachten Beſtimmun⸗ 
gen nicht zu befaſſen und es werden daher die Wehrordnung, die 
Rekrutirungs⸗ und Landwehr⸗Ordnung demnächſt im Kriegsminiſterium 
ausgearbeitet und ſpäter in dem üblichen Wege für militäriſche Ver⸗ 
ordnunzen publicirt werden. — Der Finanzminiſter Camphauſen kehrt 
in etwa 8 Tagen von ſeiner Erholungsreiſe zurück. Bis dahin wer⸗ 
den die Arbeiten für das Reichsbudget ſoweit gefördert ſein, um in 
eine materielle Berathung  feitend der entſcheidenden Stellen zu ge⸗ 
gelangen. Jedenfalls ſollen in den nächſten Wochen die Budget⸗Ar⸗ 
beiten für die Berathung der Bundesraths-⸗Ausſchüſſe fertig geſtellt 
ſein und es iſt für den Anfang dieſer Berathungen etwa der 10. Sep⸗ 
tember in Ausſicht genommen. — Die Angaben über die beabſichtigte 
Reviſion der Gewerbe⸗Ordnung gewinnen Beſtätigung. Es ſcheint 
ſich indeſſen dabei zumeiſt um Ergänzungen zu handeln, welche bei 
Berathung der Gewerbeordnung in Bezug auf manche Zweige in 
Ausſicht genommen waren. In einzelnen Bundesſtaaten verlangte 
man für gewiſſe gewerbliche Zuſtände, deren Beſeitigung durch die 
Gewerbeordnung erfolgen mußte, eine gewiſſe Nachſicht für die Ueber⸗ 
gangszeit und es iſt dies gewährt worden, trotz mancherlei bei dem 
Bundesrathe eingelaufenen Proteſte. Es iſt dabei an gewiſſe Ein⸗ 
richtungen in Hamburg zu erinnern u. dergl. m. Auch dieſen Fra⸗ 
gen ſcheint man näher treten zu wollen. — Es hat ſich herausgeſtellt, 
daß trotz des Jeſuiten⸗Geſetzes, welches bekanntlich die Jeſuiten aus 
Deutſchland ausweiſt, ſich einzelne Mitglieder der Geſellſchaft Jeſu 
heimlich nicht nur in Deutſchland aufhalten, ſondern eine agitatoriſche 
Thätigkeit entfalten. Es ſind daher ungeſäumt Maßregeln getroffen 
worden, um dieſem Treiben entgegenzutreten und die geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen mit allem Nachdruck zur Ausführung zu bringen. — Die 
Herbſtmanöver der preußiſchen Armee beginnen am 4. September und 
ſchließen im allgemeinen in der dritten Septemberwoche. Die Reſerve⸗ 
Entlafjung erfolgt unmittelbar nach dem Wiedereinrücken der Garni⸗ 
ſonen in ihre Quartiere. Dagegen beginnt die Einziehung der Re⸗ 
kruten zwiſchen dem 1. und 6. November. Es werden durch dieſe 
Anordnungen beträchtliche Erſparniſſe erzielt. Die Zahl der fremd⸗ 


Kaiſers und den zu ſeinen Ehren veranſtalteten Fackelzug mit den 
unvermeidlichen Reden mitgenießen wollte, konnte nicht gut die auf 
den Gipfeln des weiten Gebirgskreiſes abgebrannten Freudenfeuer be⸗ 
obachten und wer am Montage der Feſtfeier auf der Grotenburg bei⸗ 
wohnte, war nicht im Stande, das Concert im Theater, das Leben 
in der Reitbahn, die Abfahrt des Katſers und das Diner in der 
Reſſource mitzumachen. Es fehlte an einem großen, die verſchiedenen 
Feſtlichkeiten vereinenden Centralpunkte, ein Mangel, den man den 
leitenden Perſönlichkeiten allerdings nicht zum Vorwurf machen konnte, 
weil die zu ſeiner Hebung erforderliche conditio sine qua non, 
ein ausreichend geräumiges Feſtlocal, in Detmold nicht exiſtirt. Der 
von einzelnen Seiten ausgeſprochene Tadel einer mangelhaften Vor⸗ 
ſorge hinſichtlich der Fahrgelegenheiten und Herbergen iſt durchaus un⸗ 
begründet, Das Fahr- und Wohnungs⸗Comite hatte alles Mögliche 
aufgeboten, um gerechten Anſprüchen zu genügen. Man hatte die 
Feſttheilnehmer aufgefordert, ſich zur Vermeidung von Unbequemlich⸗ 
feiten vorher anzumelden und ſich einen feſten Wagenplatz und ein 
feſtes Quartier zu ſichern. Die den Feſttagen vorhergehende Ungunſt 
der Witterung veranlaßte indeß die meiſten Gäſte, die Anmeldung zu 
unterlaſſen, ſo daß das Fahr⸗Comite genöthigt war, die beträchtlichſte 
Anzahl der erworbenen Fuhrwerke abzubeſtellen und viele Gäſte die 
Reiſe nach der lippiſchen Reſidenz zu Fuß antreten mußten. Wenn 
man die Sache ohne Voreingenommenheit betrachtet, muß man den 
Bemühungen der Comite⸗Mitglieder und der Gaſtſreundſchaft der 
Lippiſchen Bürger das unbedingteſte Lob zollen. Schon die vorſichtige 
Maßregel, welche das Wohnungs⸗Comite durch die Verlegung der 
Maſſen⸗Quartiere in geſchloſſene Räume: Schulen, Rathhaus u. a. 
öffentliche Gebäude, getroffen hatte, kennzeichnet die Leitung des Feſtes 
als eine hoͤchſt vorſichtige und geſchickte und wurde auch von Allen, 
die bei einer ähnlichen Feier (wie zum Beiſpiel bei dem Bonner 
Turn⸗Feſte) die Unannehmlichkeiten eines Nachtlagers im Freien 
kennen gelernt haben, herzlich anerkannt. Daß trotz alledem in ein⸗ 
zelnen Fällen große perſönliche Unbequemlichkeiten und Uebervorthei⸗ 
lungen ſtattfanden, kann nicht geleugnet werden, läßt ſich aber aus 
der Uuvorſichtigkeit der betreffenden Perſonen und dem übergroßen An⸗ 
gebot der privaten Verpflegungseinrichtungen, wodurch die wenig be: 
ſchäftigten Unternehmer im eigenen Intereſſe zu einem unreellen 
Preisaufſchrauben gezwungen wurden, ſehr leicht erklären. 

Mein Weg von der Grotenburg führte am Montage zuerſt nach 
der Reſſource, wo es mir glücklich gelang drei Reden, die Verleſung 
vieler aus allen Erdtheilen eingelaufenen Glückwunſch⸗Telegramme, 
einen Teller guter Suppe, ein Paar Stückchen Rehbraten und einige 


Süden, langs 
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vor ſich. Indem er bemerkte, daß an die Communen iebt große Anſprüche 
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herrlichen Of ohnen, hat ſich in 
letzten Tagen durch zahlreiche Meldungen aus Amerika vermehrt. 

Berlin, 19. Auguſt. [Die Kleinſtaaten. — Wahl. — 
Die Socialdemokraten.] Die hieſigen Feſttheilnehmer an der 
Enthüllung des Hermanns⸗Denkmals können nicht genug erzählen von 
der Sehnſucht des lippe'ſchen Volkes, von der ſtaatlichen Selbſtſtändig⸗ 
keit befreit, ſich einem größeren Ganzen als Theil anzuſchließen. Die 
Sehnſucht iſt nicht etwa am ſtärkſten entwickelt in den Wählern des 
tapferen Reichstagsabgeordneten Hausmann, der nun ſeit Jahren an 
der Spitze der lippe'ſchen Bauern unermüdlich zäh den Kampf für 
Recht und Verfaſſung durchführt und demnächſt das wunderbare Un⸗ 
ternehmen einer Territorial-Steuerverweigerung beginnen wird; — 
jene Sehnſucht iſt noch ſtärker bei den Gegnern Hausmann's, bei den 
Beamten und Gewerbtreibenden der Stadt Detmold bis hinauf zu. 
den hoͤchſten Kreiſen. Ja, man meint, wenn das Fürſtenhaus die 
beſten Domänen zur Herftellung eines fürſtlichen Vermögens erhielte, 
würde es feine, wie der Feſtredner rühmte, 800jährige Souveränetät 
ohne viele Umſtände an den Nagel hängen. Die Sehnſucht, verſchluckt 
zu werden, iſt in dem hoͤchſt verfaſſungsmäßig regierten Schaumburg⸗ 
Lippe um nichts geringer, als in dem verfaſſungswidrig regierten Lippe⸗ 
Detmold. Und wenn man rundumgeht in den deutſchen Landen, fo 
wird es in den andern Duodez⸗Monarchien Deutſchlands, in dem 
preußiſch verwalteten Waldeck, in Anhalt, in den beiden Schwarzbur⸗ 
gen, den beiden Reuß und auch in den beiden Mecklenburgs nicht 
viel anders fein. Beginnt erſt ein Budget⸗Defſcit, das die feſtere An⸗ 
ziehung der Reichsſteuerſchraube erfordert, fo werden ſich die Rufe nach 
Annexion bald nach den ein wenig größeren Staaten, wie Oldenburg 
und den ſächſiſchen Herzogthümern, fortpflanzen. Aber wird man auf 
dieſen Ruf achten? Daß wir Preußen in unſerer ſehr großen Mehr⸗ 
zahl gar keine Neigung haben, uns zu vergrößern und daß friedliche 
und vertragsmäßige Annexionen gerade in den alten Provinzen ent⸗ 
ſchieden bekämpft werden würden, weiß Jedermann. Auch der deutſche 
Einheitsſtaat wird in der Fortſchrittspartei wohl einflimmig und bei 
den Nationalliberalen mit großer Mehrheit als das Endziel des poli⸗ 
tiſchen Strebens vorläufig verworfen. Diejenigen Staaten, welche im 
Stande, ſich zu erhalten, Baiern, Würtemberg, Sachſen, Baden, 
Heſſen und die drei Hanſeſtädte, können durch ihre Sonderexiſtenz, 
wenn fie ſich darin gefallen, der Geſammtheit nicht ſchaͤdlich werden, 
wohl aber nützen. Allein von dieſen Staaten abgeſehen, ſollten die 
Politiker in Regierungen und Volksvertretungen ſich doch darüber bald 
verſtändigen, was mit den zu ſelbſiſtändiger Exiſtenz unfähigen Klein⸗ 
ſtaaten werden ſoll; ich meine, es müßten ſich genaue Pläne über 
Verwandlung dieſer Territorien in Reichsland aufſtellen und in aller 
Ruhe ohne alle Leidenſchaſt durchberathen laſſen. Wäre das Muſter 
zu einem ſolchen Vertrage ſchon vorhanden, ſo würde ſicher in recht 
vielen Kleinſtaaten die Frage eifrig beſprochen und die Verwirklichung 
angebahnt werden. — Die Wahl in dem einzigen heſſiſchen Wahl⸗ 
kreiſe, der bisher im Abgeordnetenhauſe fortſchrittlich vertreten war, iſt 
wiederum auf den Nationalliberalen Haſenkamp gefallen; wie es 
ſcheint, haben ſogar die clericalen Wahlmänner ihm im Kampf gegen 
den ſortſchrittlichen Bromm beigeſtanden. Das in Heſſen neulich be⸗ 
gründete fortſchrittliche Wahlcomite ſcheint ſich in dieſe durch Wahl⸗ 
männer zu vollziehende Wahl gar nicht eingelaſſen zu haben. — Eine 
auffällige Thatſache iſt, daß die beiden ſocialdemokratiſchen Hauptorgane, 
der „Volksſtaat“ und der „Neue Socialdemokrat“, welche ihren Leſern 
genügende politiſche Speiſe zu bieten prätendiren, keine Sylbe vom 
Tode Hoverbecks ſchreiben. Die Arbeiter ſocialdemokratiſcher Richtung 
werden abſichtlich in tiefſter Unwiſſenheit über wichtige polttiſche Greig- 
niſſe gelaſſen — das iſt das Syſtem der ſocialdemoktatiſchen Parteiführer. 

lUeber die Audienz, ] welche Se. Majeſtät der Kaiſer am 
Montag in Detmold den ſtädtiſchen Deputationen gewährte, enthält der 
in Bielefeld erſcheinende „Wächter“ folgende Mittheilungen: 

Der Empfang der ſtädtiſchen Deputationen durch den Kaiſer fand am 
Montag gegen 9 Uhr Morgens unmittelbar nach der Parade im innern 
Schloßhofe ſtatt. Vertreten waren die ſtädtiſchen Behörden von Bielefeld, 
Herford, Minden, Höxter, Lippſtadt und Detmold, denen ſich eine Deputation 
der „freien Vereinigung“ von Münſter angeſchloſſen hatte. Die Vorſtellung 
erfolgte durch den Hofmarſchall; der Kaiſer erſchien aber ſo raſch, daß der 
Hofmarſchall ſich nicht über die Namen der einzelnen Vertreter batte orientiren 
können und deshalb unſere Bielefelder, die den Reigen eröffneten, in corpore / 
als Deputation von Bielefeld vorſtellte. Dadurch kam es, daß dieſe ſich ſelbſt 
namentlich vorſtellen mußten, und da dieſes unter Hervorhebung der 
ſtädtiſchen Aemter, welche fie bekleiden, geſchab, eröffnete der Kaiſer die Unter⸗ 
baltung damit, daß er bemerkte, da babe er ein ganzes ſtädtiſches Parlament 
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Gläſer Wein zu überwinden. Von da wanderte ich nach dem Thea⸗ 
ter und hörte unter des trefflichen Hofcapellmeiſters C. Bargheer Lel⸗ 
tung die beiden letzten Sätze der Beethoven ſchen A dur⸗Symphonie, 
eine ganz vorzügliche, wirklich erquickende künſtleriſche Leitung, die der 
kleinen fürſtlichen Capelle das ehrendſte Zeugniß ausſtellt. Aus dem 
Theaterconcerte trugeu mich die wiberfpenfligen Füße in die zu einer 
großen Reſtaurationshalle umgeſchaffene fürſtliche Reitbahn und durch die 
engen mit Menſchen, Fahnen und Kränzen mehr als angenehm ge: 
füllten Straßen nach dem Kaiſerplaß in das Zelt der deutſchen Tur⸗ 
nerſchaſt, wo auch noch einzelne Vertreter der Leipziger Vereine, Arlon, 
Paulus, Akademiſcher Turnverein und Laufiper Brüdergeſellſchaft, aller: 
dings in etwas derangirter Wichstoilette, umherſtrelften. Beſonders 
intereſſante Intermezzi hatte ich bei meinem gewiſſenhaften Reporter⸗ 
gange nicht zu beobachten. Die allerorts zu Tage tretende freudige 
Feſtſtimmung und innige Begeiſterung für Bandel gab ſich nur in 
Liedern, Reden und Knelpereien kund, Feſterſcheinungen, die de mßeullleto⸗ 
niften wenig günſtige Seiten bieten, Höͤchſt originell wirkte nur ein 
alter Sängerbruder auf mich ein, der in der Kaiſerhalle hinter einer 
Flaſchenbarrikade verſchanzt, die Senſationsnachricht ins Publikum ſchoß, 
Kaiſer Wülhelm habe dem Meiſter Bandel ein Ehrengeſchenk im Be⸗ 
trage von 100,000 Thlrn. gemacht und dieſe Behauptung trotz der 
gegentheiligen Mittheilungen feiner Genoſſen hartnäckig verfocht und 
mit heldenmüthiger Ausdauer feſthielt. Ueberhaupt courſirten unter 
den Feſigenoſſen gerade in dieſer Beziehung ſovlel widerſprechende Ge⸗ 
rüchte, daß es wohl nicht überflüffig erſcheint, dieſelben richtig zu ſtel⸗ 
len. Etwas Poſitives hinſichtlich der nationalen Ehrengabe für den 
alten Künſtler iſt bis heute noch nicht beſchloſſen worden. Feſt ſteht 
dagegen, daß eine ſolche und zwar in nicht zu langer Zeit und in 
ebenſo ehrender, als ſchöner und ausreichender Form erfolgen wird. 
Und nun hätte ich Ihnen noch meinen geſtrigen Marſch in den 
teutoburger Wald zu beſchreiben. Wäre ich ein Landſchaftsmaler, ich 
würde Ihnen die ſchönſten der beſuchten Punkte ſkizziren. In det 
Landſchaftsmalerei komme ich jedoch weder mit Pinſel und Palette 
noch mit der Feder recht vorwärts und ſo thelle ich Ihnen denn nur 
zwei rein verſtandesmäßige Beobachtungen mit, die ich auf meiner 
(en passant bemerkt ziemlich anſtrengenden) Tour gemacht . 
Die erſte derſelben iſt die: daß die landſchaftlichen Schönheiten de 
teutoburger Waldes zu den reizendſten gehören, welche unſer Vaterlan } 
überhaupt beſitzt und daß die allgemeine Unkenntniß derſelben 25 er | 
bedauern bleibt. Iſt doch den meiſten In⸗ und Ausländern dieſer 
herrliche Landſtrich noch ein Buch mit fieben 


Siegeln. Die zweite 
Beobachtung läßt ſich ebenfalls mit dem Ausdruck des Bedauerns abe 
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wegs ade mi auch die Stadtvero a 9 auf den Beutel 
ellen und den Stabfbererbnetenborfteber, wie er mit feinem Souverän dem 
Oberbürgermeiſter, zufrieden ſei. In ähnlicher ſcherzhafter und launiger Weile 
führte der Kaiſer unter Anſpielung auf die entsprechenden großen 1 
des Staatslebens die kurze Unterhaltung fort, ſprach dann bon feiner früheren 
Anmelenbeit in Bielefeld und ließ fein Bedauern durchblicken, wegen Mangel 
an Zeit die Stadt jetzt nicht beſuchen zu können. Nachdem hierauf die Vor⸗ 
ſtellung der übrigen Deputationen erfolgt war, trat der Kaiſer einige Schritte 
urück und ſprach den Verſammelten ſeinen Dank für ihr Erſcheinen aus; er 
ob hervor, daß es ihn freue, ſie bei einer fo bedeutſamen Feſtlichkeit zu 
ſehen; dieſelbe habe eiwas ſehr lange auf ſich warten laſſen, das ſchade aber 
nichts, da ſich inzwiſchen große Ereigniſſe vollzogen hätten, die dem Feſte eine 
ad größere Bedeutung verliehen; wir ſeien inzwiſchen weit gekommen und 
bern in gutem Zuge; er erwarte, daß alle Anweſenden ihm beiſtehen wür⸗ 
Fort der Entwickelung der deutſchen Verhältniſſe einen weiteren guten 
ol gang zu geben. Damit waren die Deputationen entlaſſen, die ſich nun 
dr lien. dem inzwiſchen in Bewegung geſetzten Feſtzuge auf Umwegen, 
eh Hauptweg für Fuhrwerk verſchloſſen war, auf die Grotenburg zu folgen 
he daſelbſt gegenüber dem Kaiſerzelt ihre Plätze einzunehmen, von wo aus 
ſich nächſter Nähe Augenzeuge der ergreifenden Scenen ſein konnten, die 
= bald darauf abſpielten. Alle Mitglieder der verſchiedenen Deputationen 
kreten einſtimmig in ihrer Bewunderung über die Jugendfriſche in dem Auf⸗ 


würd 1 Bewegen des Kaiſers und über feine herzgewinnende Liebens⸗ 
igkeit. 


Flensburg, 17. Auguſt. [Das hieſige Pollzeigericht!] ver⸗ 
handelte am 14. gegen Mitglieder der (däniſchen) Vereine Enigheden 
und Landbeforening. Heute fand die Publikation des Urtheils ſtatt; 
es lautete auf Schließung der beiden Vereine und auf eine Geld⸗ 

afe von 30 M. für jeden der Angeklagten, welche beſchuldigt waren, 
2 die Wiedervereinigung Nordſchleswigs mit Dänemark agitirt zu 

aben. 

Münſter, 18. Auguſt. Nachdem bereits am Freitag der vorigen 
Woche der Landrath Hagen die ſtaatliche Reviſion im Kloſter „Zum 
guten Hirten“ und am Tage darauf bei den Schweſtern „Von der 

orſehung“ vorgenommen, fand dieſelbe geſtern ebenfalls im Kranken⸗ 
auſe zu St. Mauritz ſtatt. Es wurden überall die bekannten Fragen 
nach Zahl, Namen, Herkunft, Vermögen, Subſiſtenzmitteln der 
weſtern ꝛc. geſtellt und verlief die Angelegenheit zu beiderſeitiger 
ufriedenheit. Heute findet die gleiche Nevifion im Clemens hoſpitale 

d am Donnerstag im Waiſenhauſe auf St. Mauritz ſtatt. 

Köln, 18. Auguſt. [Der Dombau.] Nachdem der ſüdliche der 
beiden Hauptthürme unſeres Domes bis zu den Capitälen des vierten 

tockwerkes aufgeführt worden, hat man in den letzten Tagen mit 

er Errichtung eines neuen Baugerüſtes begonnen, deſſen Herſtellung 
Ewa drei Wochen in Anſpruch nehmen wird. Dieſes Gerüſt wird 
as letzte für das vierte Stockwerk ſein. Es ermangeln nun noch die 
apitäle, der Bogenverſchluß, die Fenſterroſe, die Wimperge und die 
allerie; find dieſe ausgeführt, dann iſt das Achteck des ſüdlichen 
Thurmes bis auf die ſpäter aufzubauenden freien Eckfilialen vollendet. 
— Baumaterial zu den vorbenannten Theilen des letzten Stock⸗ 
® Äft bereits fertig, und man gedenkt, wie die „Köln. Ztg.“ hört, 
dieſem Jahre einen guten Theil der Arbeiten zu Ende zu 
Herr Dombaumeifter Voigtel, der vor einiger Zeit eine Der: 
bung am Fuße erlitt, iſt ſo weit hergeſtellt, daß er feiner Berufs: 
thätigkeit wieder obliegen kann. 
Deſterreich. 

„„ Wien, 19. Auguſt. [Riſtic.] Wenn man noch gut thun 
wird, jenen ſchönfärberiſchen Telegrammen aus Koſtejnika keinen all: 
zuhohen Werth beizulegen, denen zufolge der ganze bosniſche Aufftand 
nahezu eine Fabel iſt: ſo kommt die Nachricht doch jedenfalls der 
Wahrheit näher, als die Meldung, daß die Begs von den Raſah aus 
ihren Burgen und Schlöſſern ſchon ſammt und ſonders ausgeräuchert 
ſind. Ueberall fehlt es an Waffen, Munition und Führern; kurz, die 

ewegung geräth in Gefahr, der Stagnation zu verfallen, wenn nicht 
eine Kataſtrophe in Belgrad ihr ftiſchen Aufſchwung und ein geord⸗ 
netes Staatsweſen als Hinterhalt bietet. Dort aber ſcheint Milan 
außer Stande, ſich des Terrorismus zu erwehren, den die Omladina 
ausübt. Perſönlich hat er allerdings Feine Luſt, ſich zu deren Mario⸗ 
nette zu erniedrigen — um fo weniger, als er dabet wahrſcheinlich 
nur für Nikita arbeiten würde, der offenbar der Throncandidat der 
Südſlaven für einen neuen Vaſallen⸗Staat if. Auch könnte ein 
Derziſches Eingreifen, wenn es augenblicklich erfolgte, noch nützen. 

er ſerbiſche Phillſter fürchtet bei der allgemeinen Wehrpflicht ein 
ſtörſſenaufgebot, das ihn in feiner Raizen⸗Handels⸗ und Schacherluſt 
del dar ſehr. Allein das Eingreifen der Regierung in den Schwin⸗ 
** wüßte eben erfolgen, ehe der Terrorismus der Omladina einen 
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wenig, mit dem Bedauern über die Thatſache nämlich, daß ich nur 
Ben meiner Collegen fand, welche den auf den geftrigen Tag feſt⸗ 
burger n Ausſſug mümachten. Und doch if die Kenntnig des teuto- 
lung d. Valdes und der angrenzenden Gebirgezäge für die Beurthel⸗ 
läßlich es großen Nationalwerkes auf der Grotenburg durchaus uner⸗ 
deſſelbel, ich möchte ſogar die Behauptung wagen, daß eine Kritik 
mannsb. ohne dieſe Kenntniß geradezu unmöglich bleibt. Das Her⸗ 
aufgefa enkmal will vorerſt nicht als Bildwerk, ſondern als Decoration 
ol ſeln und als ſolche erfüllt es auch feinen künſtleriſchen Zweck 
Be . Auf welchen Kuppen des kreisſörmigen Gebirgszuges 
möge, Reben, in welchem Thalkeſel man ſich auch niederlaſſen 
Augen faſt überall hat man die Hünengeftalt Armins deutlich vor 

und wo dleſelbe undeutlich wird, reicht ein gutes Fernglas hin, 


ſie uns in 1 2 
ſolchen Per Es iſt thöricht bei einem in 
em 


em 
künſtleriſch 
Erbauer, 
Nehmen 
wir volle 
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l 
Verelern he des deutſchen Volkes einmal von unſern kriegeriſchen 
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icht, daß der Spießbürger ihn noch mehr fürchtet als 
die Rekrutirung. 
dieſer Unhellsvogel, wirklich der Nachfolger von Stefanovie wird. Riſtic 
hat ſich als Regent wie fpäterhin als Miniſter ſtets und ſtän dig 
als Repräſentant des unverfälſchten Großmacht⸗Chauvinismus be: 
nommen. Er gilt auch für den eigentlichen Stifter der Omla⸗ 
dina und wird während ſeines neuen Miniſteriums der Ruhe 
Europa's wohl um ſo gefährlicher ſein, als er auch den Argwohn ſeiner 
Mit⸗Carbonari erweckt hat, die ihm, nachdem ſie ihn einmal wieder 
auf den alten Poſten pouſſirt haben, ſicherlich diesmal ſcharf auf die 
Finger ſehen werden. Denn als Regent und Conſeilpräſident hat er 
ſchließlich für die nationalen Zwecke doch gar nichts geleiſtet, als daß 
er einen unerträglichen Abſolutismus einführte, bei dem ſogar die ſer⸗ 
biſchen Finanzen zu Grunde gerichtet wurden. Im Gegentheſl, indem 
er überall den großen Diplomaten ſpielen und allerhöchſte Politik trei⸗ 
ben wollte, brachte er das Land, ein echter Hans in allen Gaſſen, bei 
ſämmtlichen Mächten in Mißeredit und muthete gerade dem National- 
ſtolz die allergrößten Opfer zu, ohne daß er das Geſchick beſeſſen hätte, 
irgend welche Vortheile dafür einzutauſchen. Milan mußte mit feinem 
Miniſter nach Livadia reiſen, um dem Kaiſer Alexander feine Aufwar⸗ 
tung zu machen — und hatte doch nichts davon, als daß der Czar 
den Herrn Riſtie als einen „Narren“ bezeichnet haben ſoll. Den 
Krlegsminiſter ſchickte Riſtic 1871 zum Einzuge des Kaiſer Wilhelm 
nach Berlin: das Reſultat war, daß die Franzoſen erbittert wurden. 
Vor zwei Jahren mußte Milan nach Konſtantinopel wallfahrten, um 
dem Sultan feine Huldigung darzubringen: aber Klein⸗Zwornik, auf 
deſſen Räumung er gehofft, gab der Großtürke nicht heraus. Gegen 
Oeſterreich benahm Riſtic ſich wie ein Lümmel, indem er den Kaiſer 
Franz Joſef bei deſſen Anweſenheit in Temesvar nicht an der Grenze 
begrüßen ließ, und Ungarn reizte er aufs Aeußerſte durch ewiges Con⸗ 
ſpiriren mit Miletie in der Wojwodina. Oeſterreich wie Ungarn ſtellten 
ſich daher ſeinem Regiment feindſelig gegenüber und demüthigten ihn 
bei jeder Gelegenheit, wie er es verdiente. Ein prächtiger Staatsmann 
das, für dieſe Conjunctur! 


Frankreich. 

O Paris, 18. Aug. [Aus den Generalräthen. — E. de 
Girardin über Frankreich und Deutſchland. — Hirten⸗ 
brief Freppel's. — Zum Weinbau. — Perſonalien. — 
Der Herzog von Decazes.] Die Politik hat ſich für den Augen⸗ 
blick in die Generaltäthe geflüchtet; aber von den Generalräthen iſt 
auch heute nicht viel Intereſſantes zu ſagen. Bei der Wahl der Präſi⸗ 
denten ſtellte ſich im Ganzen daſſelbe Verhältniß der Parteien heraus, 
wie in der vorjährigen Seſſion; doch ſcheinen die Republikaner ein paar 
Präſidentenſtühle gewonnen zu haben. Man zählt bis jetzt 36 Repu⸗ 
blikaner, davon 6 der Wallon⸗Lavergne'ſchen Verfaſſungspartei ange: 
hoͤrig, auf 40 Monarchiſten und 6 Bonapartiſten. Noch unbekannt 
iſt das Wahlreſultat aus 7 Departements, unter denen die drei algeri⸗ 
ſchen; in 5 derſelben ſcheint den Republikanern die Mehrheit gefichert. 
Wie gewöhnlich, hat ein großer Theil der neuen Präſidenten die Ge⸗ 
legenheit zu einer politiſchen Kundgebung wahrgenommen. In ihren 
Antrittsreden werfen die Herren einen Blick auf die allgemeine Lage 
des Landes und auf die Errungenſchaften der letzten parlamentariſchen 
Seſſion. Die hieſigen Blätter bringen lange Auszüge aus dieſen Re⸗ 
den, in welchen ſich mit mehr oder weniger Energie die Befriedigung 
über das Zuſtandekommen der neuen Verfaſſung, der Unwille über 
die Verzögerung der Auflöfung und die Zuverſicht in das Fortbeſtehen 
der Republik ausſpricht. — Emile de Girardin fährt fort in ſeinen 
Briefen aus Agnez den Franzoſen Reſignation zu predigen. Er ant⸗ 
wortet heute der „Union“, dem offickellen Organ des Grafen von 
Chambord, welche nicht zugeſtehen will, daß Frankreich ſich nach dem 
Kriege von 1870 ebenſo freundlich zu Deutſchland ſtellen könne, wie 
Rußland ſich nach 1854 zu Frankreich und Oeſterreich nach 1866 zu 
Italien geſtellt hat. Für die „Union“ iſt die Revanche ſelbſtoerſtänd⸗ 
lich; und in der That, wie könnte Heinrich V. dem Papſt wieder zu 
der weltllchen Gewalt verhelfen, wenn er nicht den deutſchen Kaiſer 
vorher befämpft und beſiegt hätte? Dagegen iſt der bekehrte Girardin 
der Meinung, daß Frankreich Diplomaten nach Berlin ſchicken müſſe, 
welche dort auf eine friedliche Entſchädigung für die erlittenen Ver⸗ 
luſte hinzuarbeiten haben. Zweierlei Möglichkeiten, meint er, thun ſich 
für Frankreichs Zukunft auf: Die erſte, daß der Schwindel des Er⸗ 
folges den Kaiſer Wilhelm zu denſelben Fehlern treibe, die Napoleon J. 
zu Grunde gerichtet haben; die andere: 


Urheber deſſelben, den wackern Meiſter Bandel, ein innig⸗dauernder 


fein. Möge unſere Nation feiner nicht vergeſſen! 


Meyer Aaron Gol dſchmidt. 
Von Mar Heinzel. 

Den Deutſchen iſt von der däniſchen Literatur wenig mehr bekannt, 
als Konig Renés Tochter, die Frithjofsſage und die allerliebſten Märchen 
von Anderſen, und augenblicklich haben wir auch nicht das geringſte 
Intereſſe, unſere lückenhaften Kenntniſſe in dieſer Richtung zu bereichern. 
Seitdem wir mit dem hochbefähigten Volke, welches einen Thorwaldſen, 
einen Holberg hervorgebracht, in blutiges, den gegenſeitigen Racenhaß 
aufwühlendes Handgemenge gerathen, seitdem find die geiſtigen Be! 
ziehungen, die ſich zwiſchen uns und ihm bereits Bahn zu brechen an⸗ 
gefangen, völlig erkaltet, und nur einem einzigen dänlſchen Schrift⸗ 
ſteller, dem originellen Novelliſten Meyer Aaron Goldſchmidt, iſt es 
in letzterer Zeit gelungen, die Aufmerkſamkeit der deutſchen Preſſe 
zu feſſeln. 

Um unſer Scherflein dazu beizutragen, den phantafievollen Poeten 

wenigſtens unſern Literaturfreunden etwas näher bekannt zu machen, 
als das durch einzelne feiner „Smaa Fortaelinger“, die uns in 
Ueberſetzungen zugänglich geworden, bisher möglich geweſen, wollen wir 
nach einer uns vorliegenden, leider ſehr unausgiebigen Quelle, eine 
kleine Skizze ſeines Lebens und Wirkens entwerfen. 
Meyer Goldſchmidt wurde am 26. October 1819 in Vordingborg 
geboren. Unſer Gewährsmann, dem wir hier folgen, P. Hanſen, 
berichtet abſolut nichts über ſeine Eltern, über ſeine Kindheit und erſte 
Jugend . ... er erzählt uns gleich ohne viel Umſtände weiter, daß 
er, um ſeine wiſſenſchaftliche Ausbildung zu erlangen, nach Kopen⸗ 
hagen gekommen und dort feine Vorbereitungsſtudien für die Univer⸗ 
ſität im Jahre 1836 mit dem beſten Zeugniß abſolvirt habe. Eine 
öffentliche Auszeichnung erhielt er indeſſen nicht, weil er feiner 
jüdiſchen Abſtammung wegen ſich einer Prüfung in der Religlon nicht 
unterwerfen konnte, ein Umſtand, welcher auf ſein Gemüth einen ſo 
verſtimmenden Eindruck machte, daß er der „gelehrten Carriere“ 
entſagte und ſich der literariſchen Wirkſamkeit zuwandte. Im Herbſte 
des Jahres 1840 iſt er bereits Herausgeber und Redacteur eines 
Kopenhagener Witzblattes „Corſaren“, welches im Verlauf der Zeit 
gegen die ſchleewig⸗holſteinſche Bewegung entſchieden Front machte 
und andrrerſeits mit fo viel Geiſt und Gediegenheit geleitet wurde, 
daß es noch jetzt nicht von irgend einem ähnlichen Journal der däni⸗ 
ſchen Preſſe erreicht worden. 


daß Fürſt Bismarck in der 


A R r 7 * 


Erkenniniß von der Nothwendigkelt einer neuen Theilung Guropa’® . 


Und dazu iſt leider wenig Ausſicht, wenn Riftic, | Srantreih einen loyalen Antheil gewähre. Die erſte Hypotheſe ſei 


weder wahrſcheinlich noch wünſchenswerth, da ſie einen neuen blutigen 
Krieg zur Folge hätte; die zweite dagegen hält Girardin für ebenſo 
wahrſcheinlich als wünſchenswerth. 
Frankreich könne Deutſchland nichts gewinnen; wenn im Intereſſe der 
Völker, die unter den ſteigenden Kriegslaſten erliegen, Deutſchland auf 
jene neue europäiſche Theilung mit Hilfe eines allgemeinen Congreſſes 
käme, warum ſollte ihm dabei Frankreich nicht zu ſeinem eigenen Vor⸗ 
theil nach Kräften behilflich ſein? Es brauche darum nicht das An⸗ 
denken an feine frühere geographiſche Einheit aus feinem Gedächtniß 
zu tilgen; ein Anderes iſt es, die Wiederherſtellung der Defenſipgrenzen 
von einem Kriege oder von diplomatiſchen Abmachungen zu erwarten. 
Da das Syſtem der kleinen Staaten, dem Thiers noch zugethan iſt, 


definitiv zu Grunde geht und an feine Stelle das Syſtem der großen 
Staaten getreten, fo wäre es klug, daſſelbe nicht zu bekämpfen, fon 


dern ihm offen beizutreten. „Seien wir Deutſchland behilflich, ſchließt 
E. de Girardin, und Deutſchland wird uns behilflich ſein; das iſt ſein 
Intereſſe und das unſrige; mehr noch, es iſt das Intereſſe ganz 
Europas, aller Völker und aller Regierungen, das Intereſſe der Civi⸗ 
liſation und der Menſchheit. — Aus einem Hirtenbriefe des Biſchofs 
von Angers, Herrn Freppel, den heute das „Univers“ veröffentlicht, 
erſehen wir, daß die Stadt Angers eben ſo gut wie die Stadt Paris 
ihre katholiſche Univerfität haben wird. Die Anſtalt ſteht unter dem 
Schutz der Erzbiſchöfe von Rennes und Tours, ſowie der Biſchöſe 
vou Angers, Laval und Mans. Für die Eröffnung der philoſophiſchen 
Facultät find bereits jetzt alle Anſtalten getroffen; im Monat November 
will Herr Freppel an die Gründung der Rechtsfacultät gehen. Das 
Merkwürdigſte an dem Hirtenbrief iſt der Satz, worin Herr Freppel 
die Unentbehrlichkeit der Univerfität darthut: „Nach der Schlacht von 
Jena, ſagt er, ſprach der König von Preußen zu den Profeſſoren der 
Univerfität Halle: Der Staat muß an geiſtiger Kraft wiedergewinnen, 
was er an phyſiſcher Kraft verloren hat. Dies muß der Wahlſpruch⸗ 
einer Nation nach ihren Niederlagen ſein.“ 
Zweifel iſt dies der Grund, warum die Ultramontanen ſo eifrig be⸗ 
müht ſind, die Erziehung dem Staate ſtreitig zu machen. — Die 
„Débats“ erhalten aus Bordeaux einen Brief, der gute Hoffnungen 
für die diesjährige Weinleſe ausſpricht. Der 1875 er Wein wird reich⸗ 
lich fließen, und ſeit dem Eintritt des heißen Wetters läßt ſich auch 
auf eine gute Qualität rechnen. Aber große Beſorgniſſe hegt man 
nach dieſem Briefe für die Zukunft vor den zunehmenden Verheerungen 
der Reblaus. Es hat ſich mit Gewißheit heraus geſtellt, daß kein ein⸗ 


ziges der bisher angeprieſenen Mittel gründliche Abhilfe gegen dieſen 


mitroſkopiſchen Rebenfeind gewährt. — Der Großfürſt Conſtantin iſt 
geſtern mit ſeiner Gemahlin abgereiſt. Auch der Herzog von Coimbra 
hat geſtern in Geſellſchaft des Prinzen Arthur von England von Mac 
Mahon Abſchied genommen. 
gekommen, um den Herzog von Coimbra auf ſeiner Nacht nach Eng⸗ 
land zu begleiten. — Dem Profeſſor Bert von der Sorbonne ler iſt 
bekanntlich in der Kammer Mitglied der Linken) hat geſtein die Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften den großen, alle zwei Jahre ertheilten, Preis 
von 10,000 Francs zuerkannt. — Abends. 
einfiweilen nicht nach Bordeaux, und überläßt einem der Vicepräfidenten 


den Vorfig im dortigen Generalrath. Er iſt hier eingetroffen und a 
hat die Leitung der auswärtigen Angelegenheiten wieder übernommen, r 


ohne Zweifel wird die Dauer ſeines Aufenthaltes von dem Gange, 


welchen die Ereigniſſe im Orient nehmen, abhängig fein. Heute hatte 


der Miniſter mehrere Beſprechungen mit den Vertretern von Rußland, 
England, Oeſterreich und der Türkei. 


* Paris, 18. Auguſt. [Buffet und die Republikaner.] Buffet, 
ſchreibt man der „K. Z.“, hat es keinen Augenblick aufgegeben, ſeine 
Heerſchaaren gegen die Republik zu ordnen und die Republikaner durch 

Es vergeht kein Tag, der nicht eine größere 
oder kleinere Bosheit der Buffet'ſchen Blätter und der von Buffet ge⸗ 


Mückenſtiche zu reizen. 


ſchützten Beamten brächte. Aber die franzöfiihe Nation ſpielt den 
Elephanten, der zwar nicht unempfindlich gegen Inſectentücke iſt, aber 
doch nur in ſeltenen Fällen den Gleichmuth verliert. Auf einen dieſer 
ſeltenen Fälle geht die jetzige Richtung der franzoͤſiſchen Regierung, 
und Mae Mahon dürfte ſich ſehr verrechnen, wenn er ſich einbildet, 
Buffet, dieſer ultramontane Guizot, der jedoch nur Guizot's Eigenſinn 


und Dünkel, doch nicht Guizot's Talent hat, werde ſo lange vorhalten, 5 4 
wie der Miniſter Ludwig Pbilipp's der fünf Jahre brauchte um die 


ſtrirten. 


noch nicht gefunden; erſt, als er ſich der epiſchen Dichtung mit No⸗ 


vellen und Erzählungen zugewandt, ſteuerte das reich befrachtete Schiff 


ſeines Geiſtes im richtigen Fahrwaſſer. 
Die erſten Producte, welche ibm auf dieſem Gebiete erwuchſen, 
führten den Titel „Ein Jude — Erzählungen — ein Maifeſt.“ 


Im Jahre 1861, nachdem er das Wochenblatt „Hjemme og ude“ N 
fallen gelaſſen, kehrte er der Politik gänzlich den Rücken und widmete 


ſeine geiftige Kraft, unbeeinflußt vom Lärm des Tages, lediglich und 


ausſchließlich der poetiſchen Kunſt, indem er eine viel umfaſſende Reihe 


von Novellen ſchrieb und auch der Bühne in den dramatiſchen 
Arbeiten „Rabbi Eliezer“ „Svedenborgs Jugend“ und „Ein Fehler“ 
ſeinen Tribut zollte. 

Wenn wir die vielfeitige, von dem friſcheſten und glänzendſten 
Talent zeugende Wirkſamkeit Meyer Goldſchmidt's einer Betrachtung 
unterziehen, ſo tritt uns überall ein dualiſtiſches Moment entgegen, 
feine däniſche Nationalität und feine jüdiſche Abſtammung. 

Dies Doppelweſen, verbunden mit einem ſtark ausgeprägten Rea⸗ 
lismus der Darſtellung, äußert ſich einerſeits in einer von einem ge⸗ 
wiſſen ſtarren Patriotismus erfüllten Auffaſſung däniſcher Verhältniſſe 
und Eigenthümlichkeiten, andererſeits in den gemüthswarmen, mit 
ſicherſter Feder entworfenen Schilderungen, womit er gleich Leopold 
Kompert das jüdiſche Leben zu illuſtriren verſteht. 

Mit beſonderer Vorliebe ſtellt er ſich pſychologiſche Probleme, dle 
Nachtſeiten der menſchlichen Natur beleuchtend, und wenn man auch 


vom äſthetiſchen Standpunkt aus tadeln muß, daß er uns ſtets in die 


Geſellſchaft abſonderlicher, wunderlicher Käuze bringt, die aus der 
Tiefe ſeines ſchöpferiſchen Geiſtes heraufbeſchworen werden, um als 


beweiskräftige Figuren folder pſychologiſchen Probleme zu dienen, ſo 


vergißt man doch über der Virtuoſität ſeiner Darſtellung, über ſeiner 
immenſen Fähigkeit, den Leſer in eine gewiſſe, dem Erzählten ange⸗ 
meſſene Stimmung zu verſetzen, in kürzeſter Zeit vollſtändig, daß der 
Autor einen bizarren, mit Raffinement erſopnenen Stoff behandelt. 
Jedenfalls iſt Meyer Goldſchmidt der größte Proſaſtiliſt Dänemarks, 
welcher es wohl verdient, in Deutſchland allgemein bekannt zu werden. 


Bei einem neuen Kriege mit 


So Herr Freppel; ohne 


Der letztere war nur nach Frankreich 5 


Der Due Decazes geht 


Im Jahre 1847, nachdem Meyer Goldſchmidt eine Reiſe burg 
Deutſchland, die Schweiz und Italien beendigt, gab er die Wochen??“ 
ſchrift „Nord og Syd“ heraus, in welcher er von ſeinem national⸗ 
demokratiſchen Standpunkte gegen die ſchleswig⸗holſteinſchen „Inſur⸗ 
genten“ zu Felde zog und eine Anzahl kritiſcher Arbeiten veröf⸗ 
fentlichte, die ſeine journaliſtiſche Befähigung auf's Glänzendſte illu⸗ 


Allein den Schwerpunkt ſeines literariſchen Schaffens hatte er damit BR 
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fo horte in demſelben Momente das Oberhaus auf, Regulator zu fein, 
und die Entwickelung der Dinge würde einen nur um ſo ſchnelleren 
Verlauf nehmen. Man unterſchätzt die Kraft der öffentlichen Meinung 
in Frankreich, wenn man ihr Alles bieten, ja ſogar Miniſter und 
Unter⸗Staatsſecretäre mit der Cenſur blamiren zu können vermeint. 
Es dürfte die Zeit kommen, wo man auch in Paris ſich überzeugt, 
daß der Ultramontanismus auch practiſch ebenſo gefährlich iſt, wie der 
Communardismus es war; theoretiſch iſt ohnehin wenig Unterſchied 
zwiſchen den ſtaatsfeindlichen Ideen und Grundſätzen der rothen In⸗ 
ternationalen und dem Syllabus der ſchwarzen Cohorte, die den Ver⸗ 
faſſungsſtaat und moderne Bijdung, Gewiſſensfreiheit und Wiſſenſchaft 
verneint oder heuchleriſch zu den fluchwürdigſten Sonderzwecken, zu 
Ingquiſition und Scheiterhaufen zu brauchen ſich bemüht. 


1 


x 


ſchoͤpft ſein wird“ Fit Era 
Die Frage der Stadtverordneten: ob durch Beſchaffung von mehr 
Gaſometerraum das Bedürfniß befriedigt werden könne? iſt eigent⸗ 
lich nicht recht verſtändlich, denn wenn die Gasanſtalt nicht mehr 
Gas beſchaffen kann, ſo wird ihr auch der größte Gaſometerraum nicht 
zu mehr Gas verhelfen können. Die Frage: ob eine andere Kohle 
zur Befriedigung des Bedürfniſſes führen würde? wird dahin beant⸗ 
wortet, daß dadurch allerdings ein ſchwereres und leuchtkräftigeres Gas er⸗ 
zeugt werde, allein dies könne nur zu erhöhtem Preiſe geliefert 
werden, welcher die Concurrenz mit anderen Beleuchtungsſtoffen wie 
Oel, Lichte, Petroleum nicht beſtehen könne. „Die Conſumenten 
ſpringen ab und es bleibt dann ſolchen Gasanſtalten, wie Braunſchweig 
vor 20 Jahren, nichts übrig, als zu gewöhnlichem Gas überzugehen.“ 


So lange — Schließlich kommt das Gutachten alſo wieder auf das vorige Re⸗ 


dieſe ſchlimme Propaganda ſelbſt im Cabinet Eingang findet, kann auff ſultat und zwar in folgender verſchärfter Art: 


Ruhe in Europa nicht feſt gerechnet werden. 

[Bonapartiſtiſches.] Aus Etretat, Trouville, Villers⸗ſur⸗ Mer 
und anderen faſhionablen Küſtenorten wird gemeldet, daß die anwe⸗ 
ſenden Bonapartiſten ſich letzten Sonntag das Vergnügen gegönnt 
haben, mit blauen Aſtern oder künſtlichen Veilchen im Knopfloch auf⸗ 
zuziehen. Schnell verſchafften ſich andere Badegäſte weiße Blumen, 
und Legitismus und Kaiſerthum luſtwandelten mit feindlichen Geberden 
am Strande auf und nieder. Wie muß man ſich in Arenenberg und 
Froſchdorf über dieſe fo kindlichen Beweiſe der Anhänglichkeit freuen. 
Die Exkaiſerin Eugenie hat an den Schriftſteller Albéris Second, 
der im Auslande eher aus den Tullerienpapieren, als aus ſeinen lite: 
rariſchen Leiſtungen bekannt ſein wird, folgenden Brief richten laſſen: 

„Werther Herr! Die Kaiſerin bat erfahren, daß Sie ſehr leidend ſind, 
und daß Ihre Geſundbeit die aufmerkamſte Pflege erheiſche. Wenn die 
Schweizer Luft dazu beitragen könnte, Sie wieder herzuſtellen, ſo habe ich 
von Ihrer Majeſtät den Auftrag, Ihnen zu eröffnen, daß dieſelbe Ihnen 
für einen Monat die Gaſtfreundſchaft in Arenenberg anbietet und ſehr er⸗ 
freut ſein würde, wenn Sie der Einladung Folge leiſten könnten. Es iſt mir 
＋ angenehm, wertber Herr, Ihnen dies mittheilen und mich fo bei Ihnen 

Erinnerung bringen zu dürfen. Franceſchini⸗Pietri.“ 

(Deutſche Pilger.] Dem „Echo unioerſel“ ſcheint es nicht 
wahrſcheinlich, daß die franzöſiſche Regierung den deutſchen Pilgern, 
welche nächſten Monat nach Lourdes ziehen wollen, geſtatten wird, 


als Truppe zu reifen. 
[Unglücksfälle.] Die Blätter melden von zwei Unglücksfällen, deren 
Schauplatz vorige Woche die atlantiſche Küſte war. Beide Male waren 
es leichte Fahrzeuge, denen Badegäſte ſich zu einer Luſtpartie anvertraut 
batten, die umſchlugen. Bei der Inſel Aix fanden von fünfzehn Perſonen 
ſieben, bei Saint⸗Malo von ſieben Perſonen ſechs in den Wellen den Tod. 
[Aus Marſeille.] Ein Vorfall, der ſich an Bord der ſeit dem 19. d. 
Mis. im Hafen von Marſeille vor Anker liegenden öſterreichiſchen Brigg 
„Union“ ereignet hat, hält in dieſem Augenblick die Neugier der dortigen 
Bevölkerung wach. Donnerstag Morgen machte der Capitän der „Union“ 
dem Hafencommiſſar perſönlich die Anzeige, daß einer feiner Malroſen verunglückt 
ſei und kam um die Erlaubniß ein, die Leiche auszuſchiffen. Der Hafen⸗ 
Commiſſar Granges ſchöpfte ſogleich Verdacht und begleitete den Capitän an 
Bord der Brigg, auf deren Verdeck ihm Blutſpuren in die Augen fielen. 
Die Matroſen, an die er ſich wandte, erzählten ihm, daß der Verſtorbene, 
Volich, Abends zuvor drei ſeiner Kameraden eingeladen hatte, mit ihm an's 
Land zu gehen, daß er dann gegen zwei Uhr Morgens betrunken zurückkam 
und durch den Lärm, den er machte, den Seconvelieutenant Grasdoſſich ver⸗ 
anlaßte, ihm Schweigen zu gebieten. Volich kehrte ſich nicht daran, beſchimpfte 
ſeinen Vorgeſetzten, als dieſer den Befehl wiederholte und vergriff ſich tbät⸗ 
lich an ihm — der Lieutenant war am Kopfe verwundet. Jetzt ſoll dieſer 
dem Betrunkenen nachgeeilt, letzterer aber geſtolpert, hingefallen und augen⸗ 


blicklich todt geblieben ſein. Mit der Aline der Matroſen übereinſtimmend 


lautete diejenige des Lieutenant Grasdoſſiſch vor dem Unterſuchungsrichter 
und dem Procurator der Republik. Grasdoſſich befindet ſich gegenwärtig in 


Unterſuchungshaft. 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 20. Auguſt. [Tagesbericht.] 

„ [Für die Feſtlichkeiten,] welche Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
zu Ehren in hieſiger Stadt veranſtaltet werden ſollen, haben die 
ſtädtiſchen Behörden die Summe von 30,000 Mark ausgeſetzt. — 
Das Programm für die Theaterfeſtlichkeit iſt noch nicht feſtgeſetzt, ſo⸗ 

bald die Feſteommiſſion ſich in Bezug auf daſſelbe geeinigt haben wird, 
ſoll es dem Stadtverordneten⸗Collegium vorlegt werden. Dies könnte 
alſo höchſtens erſt in nächſter Sitzung geſchehen. 

= [Die Renovation des Königlichen Schloſſes] iſt nun innen 
und außen vollendet. Augenblicklich werden die Gebäude auf der rechten und 


lunken Seite der Karlsſtraße, worin ſich die Garniſon⸗Verwaltung, die 


Offizier⸗Speiſeanſtalt und die Hauptwache, und bzw. die Commandantur be: 
finden, mit einem friſchen Kalkanſtrich verſehen, um dem geſammten Häuſer⸗ 
Complex ein mit dem Königl. Schloſſe gleichmäßiges Anſehen zu gewähren. 
Letztere Renovationen dürften in etwa 14 Tagen vollendet ſein. 

„ (SR eine dritte Gas anſtalt nothwendig?] Auf Ver: 
anlaſſung des hieſigen Magiſtrats hatten die zwei Sachverſtändigen 
Herren Blochmann und Haaſe im April 1873 ein Gutachten da⸗ 
hin abgegeben, daß die Errichtung einer dritten Gasanſtalt eine 
dringende Nothwendigkeit ſei. Demzufolge wurden von den ſtädtiſchen 


Behoͤrden aus der letzten Anleihe 500,000 Thlr. dazu beſtimmt, die 


Hauptkoſten für dieſen Bau zu decken. Soweit war man einig. Als 
jedoch der Magiſtrat einen Platz für dieſe Anſtalt in dem Terrain an 
dem Rechte⸗Oderufer⸗Bahnhof, öſtlich von der Trebnitzer Chauſſee, er⸗ 
mittelt hatte, und dieſer Platz ſowohl durch ſeine Lage als auch durch 
feine Wohlfeilheit ſich empfahl, wurde auf einmal die Frage aufge? 


worfen: iſt denn überhaupt die Errichtung einer dritten Gasanſtalt 


nothwendig? iſt es nicht möglich, die beiden vorhandenen Anſtalten 
derartig zu erweitern, daß fie dem Bebürfniß für die nächſte Zeit ge: 
nügen, zumal die Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ſich eine beſon⸗ 
dere Gasanſtalt baut, um ihren Bedarf zu decken, und zumal das in 
dieſer Zeit von einem Sachverſtändigen eingereichte Gutachten ſich in 
ähnlicher Weiſe ausſpricht? Als daher die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung ihre Zuſtimmung dazu geben ſollte, daß eine dritte Gasanſtalt 
‚ auf dem Gebiete der Oder⸗Vorſtadt erbaut werden ſolle — beſchloß 
man, vorher noch einen anerkannt tüchtigen Sachverſtändigen zu be⸗ 
fragen: ob durch Beſchaffung von mehr Gaſometerraum oder Verwen⸗ 
dung anderer Kohle (in den jetzigen beiden Anſtalten) der Bedarf an 
Gas befriedigt werden könne? Als ein ſolcher Sachverſtändiger wurde 
der bekannte Regierungsrath a. D. Herr v. Unruh anerkannt und 
ſelbiger vom Magiſtrat um das bezeichnete Gutachten erſucht. — Dieſes 
Gutachten liegt uns nun gedruckt vor. Daſſelbe geht tief in die Sache 
ein, indem es folgende 2 Fragen beantwortet: 

1) wie groß der Bedarf an Gas in Breslau zur Zeit it? ferner in 
welchem Verhältniß die Gasconſumtion in den vorhergehenden 
Jahren zugenommen hat und welche Zunahme in den folgenden 

f Jahren zu erwarten iſt? 

2) wie viel Gas die vorhandenen beiden Gasanſtalten liefern können, 
ſowie ob und wie weit deren Leiſtungsfähigkeit ſich ſteigern läßt? 

Aus der genauen und auf Zahlen gegründeten Beantwortung dieſer 

beiden Fragen folgt das Reſultat: | 

7 „Die Nothwendigkeit des Baues einer dritten Gasanſtalt folgt 
daraus, daß die vorhandenen beiden Gaswerke ſich mit Vor⸗ 

\ theil und in zweckmäßiger Weile nicht mehr erweitern 
laſſen und daß deren Leiſtungsfähigkeit im laufenden oder 


„Die Herren Blochmann und Haaſe haben ganz recht, daß 
der ſorgfältige Bau einer großen Gasanſtalt volle drei Jahre 
eigentlich erfordert. Wenn daher jetzt ſofort mit dem Bau be⸗ 
gonnen werden könnte, fo würde die neue Gasanſtalt erſt im 
Sommer 1878 in Betrieb kommen. Bis dahin reichen die 
beiden jetzigen Anſtalten ſicher nicht aus. Es iſt aber ſehr 
wohl thunlich, unter umſichtiger Leitung den Bau ſo zu beſchleuni⸗ 
gen, daß der zunächſt auszuführende Theil der neuen Gasanſtalt im 
October oder November 1877 in Betrieb geſetzt werdenkann. 
Dazu gehört aber, daß keine weitere Verſchleppung eintritt, und 
zunächſt mit einem Gaſometerbaſſin, ſowie mit den Fundamenten 
der Gebäude ohne Aufſchub, möglihft noch vor Beendigung des 
öffentlichen Verfahrens vorgegangen wird. Jede weitere Ver⸗ 
zögerung iſt im höchſten Maße bedenklich.“ 

Auch für den gewählten Bauplatz in der Oder⸗Vorſtadt ſpricht ſich 
das Gutachten entſchieden aus, „das Terrain, ſo heißt es in demſelben, 
iſt vollkommen geeignet und ſchließt in Verbindung mit den an⸗ 
deren beiden Gasanſtalten den Kern der Stadt faſt in Form eines 
gleichſeitigen Dreiecks ein, beſſer als eine neue Gasanſtalt an der 
Strehlener Barriere.“ — So hat man alſo mit der Discuffion 
der Frage: iſt eine dritte Gasanſtalt nothwendig? viel koſt bare Zeit 
verloren. Ordnungsmäßig mußte man dieſe Frage bei Contrahirung 
der letzten Anleihe erwägen; wie konnte man denn eine halbe Million 
für eine dritte Gadanftalt fordern, wenn dieſe nicht nothwendig iſt. 


Mit dem Votum: eine halbe Million der Anleihe für eine dritte Gas⸗ 


anſtalt zu verwenden, war die Nothwendigkeit der letztern ein für 
allemal ausgeſprochen. Es wäre Leichtſinn, eine Schuld um eine 
halbe Million zu vergrößern, wenn man nicht vorher feſt überzeugt 
iſt: dieſe Ausgabe iſt eine unbedingt nothwendige. — Möchte 
der durch dieſe Verzögerung entſtandene Zeitverluſt, aus dem ſpäter 
der Commune große Nachtheile erwachſen können, ein recht raſches 
Vorgehen in Erledigung der Sache zur Folge haben. 

„„ [Vacante ſtädtiſche Ehrenämter.] In nächſter Zeit werden 
für nachſtebend bezeichnete ſtädtiſche Ehrenämter Wahlen vollzogen werden: 
1) Mitglied für die Promenaden⸗Deputation (bisher Fabrikbeſitzer Ander⸗ 
john); 2) Schiedsmann im Neuen⸗Welt⸗Bezirk (bisher Kaufmann Koppen⸗ 
bagen); 3) Vorſteher im Johannis⸗Bezirk (bisher Sattler ⸗Obermeiſter 
Pracht); 4) Vorſteher und Stellvertreter des Vorſtehers im Maritius⸗Be⸗ 
zirk II. Abth. (bisber Bäckermeiſter Hornig und Liqueurfabrikant Groß⸗ 
mann); 5) Schiedsmann im Eliſabetbezirk (bisher Kaufmann Hermann 
Caro — iſt in einen anderen Bezirk gezogen); 6) Vorſteher⸗Stellpertreter 
im Dorotheen⸗Bezirk (bisher Kaufmann Callenberg — iſt geſterben); 
7) zwei Curatoren des Johannis⸗Gymnaſiums (bisher Kaufleute Storch 
und Bülow). — Vorſchläge aus dem Schoße der Bürgerihaft find an die 
Wabl⸗ und Verfaſſun N e Stadtverordneten zu richten. 

[Erledigte Pfarrſtellen.] 1) Die evang. Pfarrſtelle zu Ober⸗ 
Pantbenau, Didces Nimptſch, gelangt in Folge Emeritirung des gegen: 
wärtigen Inhabers zum 1. November c. zur Erledigung. Einkommen: 
4834 Mark excl. Wohnung, wovon ein Emeritengehalt von 1724 Mark 60 Pfen⸗ 
nigen abzugeben iſt. Patron: Rittergutsbeſitzer Freiherr von Seydlitz auf 
Markt⸗Bohrau. — 2) Die evan. Pfarrſtelle zu Quaritz, Dißces Glogau. 
Einkommen: 2526 Mark excl. Wohnung. Patron: Rittergutsbeſitzer Freiherr 
von Tſchammer auf Quaritz. 3) Das zweite Paſtorat in Großburg, 
Didces Strehlen. Einkommen: 2226 Mark excl. Wohnung. Patron: Ritters 
gutsbeſiger von Schönermarck auf Halt⸗Großburg. 0 

* [Perſonalien.] Verſetzt: Superint. a. D., Pfarrer Niemeyer 


in Oſſig, Diöces Lüben II., als Pfarrer nach Radewell bei Halle a. S.; 


Pfarrer Gaupp in Eiſenberg, Didces Strehlen, als Pfarrer nach Zwota, 
Königreich Sachſen; Paſtor sec. Hermann in Großburg, Didces Strehlen, 
als Pfarrer nach Kirchgellerſen bei Lüneburg; Pfarrer Felſch in Fried: 
land OS., Diöces Neiſſe, als Pfarrer nach Niederzehren, Kreis Marienwer⸗ 
der. — Ausgeſchieden: Pfarrer Röhricht in Ludwigsdorf, Diöces Schö⸗ 
nau, behufs Uebernahme des Amtes eines General⸗Be vollmächtigten des 
Oberlin⸗Vereins zu Berlin. — Berufen: der Pfarrer Seibt in Neobſchütz 
zum Pfarrer in Töpliwoda, Diöces Frankenſtein; der Pfarrer Fiſcher in 
Toſt zum Pfarrer in Neobſchütz, Diöces Fransen der Digconus Alten⸗ 
burg in Liegnitz zum erſten Pfarrer in Grünberg; der Rector und Prediger 
Seyffarth in Luckenwalde zum Diaconus an der Stadtpfarrkirche zu Unſern 
Lieben Frauen in Liegnitz; der Pfarrvicar ge chmidt in Frankenſtein 
zum Pfarrer in Tiſchirna, Diöces Bunzlau II. 

+ [ Menoniten.] Auf dem bieſigen Centralbahnhofe langte vorgeſtern 
wiederum ein Auswanderungstrupp von ca. 200 Perſonen an, welche der 
Menonitenſecte angehören und aus allen Altersklaſſen beſtanden. Dieſelben 
kamen vom ſüdlichen Rußland, aus der Gegend von Odeſſa, woſelbſt ſie ihr 
Hab und Gut verkauft hatten, um nach Amerika; überzufteveln, und dort 
ungehindert ihren religioͤſen Bedürfniſſen nachleben zu können. Nach mehr: 
ſtündigem Aufenthalte am hieſigen Orte ſetzten die Europamüden ihre Weiter⸗ 
reiſe mittelſt eines ura nach Hamburg fort. z 

B. [Verein der Breslauer Colonialwaaxenhändler.] Die 
geſtrige Verſammlung eröffnete der Vorſitzende Herr Ulbrich mit der Mit: 
theilung, daß auch ein Conſumverein aus der Provinz die Mitgliepſchaft 
nachgeſucht habe. Auf das von der Wie ne Wee abgegebene Referat 
über den Bezug von Gtearinlichten beſchloß die Verſammlung, 100 Centner 
Steorinkerzen von einer holländiſchen Fabrik zu beziehen und beauftragte 
die Waaren⸗Commiſſion mit Ausführung des Beſchluſſes. In Folge eines 
von mehreren Seiten eingebrachten Antrages gelangte folgende an die Bres⸗ 
lauer Handelskammer abzuſendende Reſolution zur en Annahme: 
„Der Verein der Breslauer Colonialwaarenhändler kann ſich nicht damit 
einverſtanden erklären, 50 der Secretär der Breslauer Handelskammer Herr 
Dr. Eras, welcher als beſoldeter Beamter zur Wahrung und abet 
Intereſſen der kaufmänniſchen Körperſchaft berufen, in hervorragender Weiſe 
für das Gedeihen des hieſigen Conſumvereins thätig iſt, mithin zu gleicher 
Zeit einem Verein Hilfe leitet, welcher die biefigen Colonialwaarenhändler 
ſchwer ſchädigt.“ — Nach Aufnahme mehrerer neuer Mitglieder und Er⸗ 
ledigung des Fragekaſtens, bei welcher Gelegenheit der Vorſitzende ankündigte, 
daß der Beſuͤch der Papierfabrik in Sackerau ſeitens des Vereins erſt in 
1 5 Mn Tagen ftattfinden kann, wurde die Verſammlung gegen 11 Uhr 
geſchloſſen. Ben: 

+ [Uuthentifher Bericht.] Von der Direction der Rechte⸗ 
Oderufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft erhalten wir folgenden authentiſchen 
Bericht über den geſtrigen Unfall bei Oels: 

„Am 19. d. M. entgleiſten bei der Einfahrt des Schnellzuges Nr. 4 der 
Rechte. Oderuſer⸗Eiſenbahn, welcher 9 Uhr 45 Minuten Morgens vom bie⸗ 
Soon Stadtbahnhofe nach Schoppinitz abgeht, in der Einfahrtsweiche des 

ahnhofes Oels ein Perſonenwagen 3. Klaſſe und ein Perſonenwagen 4. 
Klaſſe in der Mitte des Zuges. Der Vordertheil des Zuges lief in das 
Geleis, auf welches die Weiche geſtellt war, während einer der genannten 
Wagen auf eine bis jetzt noch nicht aufgeklärte Weiſe in das andere Geleis 
einlief, wodurch die Entgleiſung veranlaßt wurde. Der letzte Theil des 
Zuges blieb auf dem Geleiſe. ; 

„Leider wurden 5 Paſſagiere und 2 Schaffner, ſämmilich jedoch nicht er: 
eblich verletzt. Ein Arzt, welcher ſich Bis im Zuge befand, leiſtete den 

erlegten die nothwendige Hilfe. Die Beſchädigungen der beiden entgleiſten 
und Die affen Wagen und des Geleiſes waren unbedeutend. 

„Die Paſſagiere des Zuges ſtiegen in einen auf Bahnhof Oels 
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Jahre, jedenfalls im folgenden er- 


BA 


Zug, von 49; 
reslau 10 Nad ellzuges Nr. 3, welcher die Station Oels um 2 Uh 
19 Minu achmittags berläßt, waren die beiden entgleiſten Wagen ſchon 
wieder in das Geleis gebracht und letzteres frei, ſo daß Zug Nr. 3 ungehin⸗ 
dert abfahren konnte und W weiter nicht vorgekommen find- 
Die Unterſuchung über die Urſachen des Unfalls iſt ſowobl ſeitens der Bahn⸗ 
verwaltung, als auch ſeitens der königlichen Staatsanwaliſchaft unverzüglich 
eingeleitet und iſt eine Anzeige von dem Unſalle der Aufſichtsbehörde 


erſtattet.“ 

+ Lang MEBTaH mit tödtlichem Ausgange.] Der 33 Jahr alte 
Maurergeſelle Joſeph Körner aus dem Leobſchützer Kreiſe, Vater don fünf 
Kindern, ſtürzte vorgeſtern auf einem Neubau der Monhauptſtraße ein Stock⸗ 
werk tief herunter, in Folge deſſen der Verunglückte mehrere innere Ver⸗ 
letzungen erlitt, und nach der Krankenanſtalt des N Brüderkloſters 
geſchafft werden mußte, wo derſelbe geſtern Abend um 7 Uhr verſtorben ült- 

+ [Polizeiliches] Der Sicherheitszuſtand iſt in unſerer Stadt ein 
ſebr erfreulicher, da heute außer der Anzeige eines Kaufmanns von der 
Gräbſchenerſtraße Nr. 17, welchem 100 Stück Cigarren im Werthe von vier 
en galt be ener Wohnſtube entwendet wurden, weiter keine Dieb⸗ 

1 jegt. 

% [Verbaftungen.] In verfloſſener Nacht wurden durch Nacht⸗ 
wachtbeamte, am Schlunge und den vor Anker liegenden Ziegelſchiffen, acht 
Individuen, welche dort ihr Nachtlager aufgeſchlagen batten, verhaftet. 
Darunter 8 männliche und I weibliche Person. 

b [Bad Landeck] Bis zum geſtrigen Tage baben 1576 Familien 
BE. 10 5 und 1050 Touriſten⸗Famillen mit 10,435 Perſonen 
ande . 

ig. [Unwetter] Geſtern Abend zwiſchen 6 und 7 Uhr bauſte au 
der Bahnſtrecke Münfterberg-Heinrigau ein grauſiges Unwetter — 
Hagel begleitet; der Hagel, mitunter in der Größe von Taubeneiern, lag auf 
der ganzen Strecke dicht und geb der Gegend ein winterliches Anſehen. Das 
Wetter hat einen großen Schaden durch Zerrümmern der Fenſterſchelben 
angerichtet. (S. unten die Correſpondenz aus Heinrichau!) 

s. Waldenburg, 19. Auguſt. [Zum Beſuch des Kaiſers in Für 
ſtenſtein.] Der Beinreter des königlichen Sanbranhanmien macht im An 
lichen Theile des geſtern erſchienenen Kreisblattes Folgendes bekannt: „Se, 
Majeſtät der Kaiſer und König gedenken am II. September d. J. au 
Schloß Fürſtenſtein einzutreffen, um daſelbſt in den vom 11. bis 
18. September zu verweilen. Se. Majeſtät werden gern geftatten, daß bei 
dieſer Gelegenheit, und zwar auf der Fahrt von Liebſchau nach Fuͤrſtenſtein 
ſich die Bewohner des Rreiies zur Begrüßung einfinden. Indem ich dies 

ur öffentlichen Kenntniß bringe, richte ich zugleich an die Vorſtande der im 
bieſtgen Kreiſe befindlichen Vereine, Gruben und gewerblichen Etabliſſements, 
deren Mitglieder bezw. Arbeiter an dem angegebenen Tage auf dem Wege 
von Liebichau nach Fürſtenſtein ſich aufzuſtellen wünſchen, die „ 
mir hiervon bis ſpäteſtens bis zum 1. September unter Angabe der Zab 
der Erſcheinenden Mittheilung zu machen. Wegen Anweiſung der Auf⸗ 
ſtellungsplätze u. ſ. w. werde ich feiner Zeit weitere Mittheilungen ergehen 
aſſen. — Weiter macht der Vertreter des königl. Landiathsamtes bekannt: 
„sch bringe bierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wäßrend der bevor⸗ 
ſtehenden Anweſenheit Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs auf Schloß 
Fürſtenſtein in den Tagen vom 11. bis 13. September d. J. der Fürſten⸗ 
MORE Grund und die Anlagen für den Beſuch des Publikums geſperrt ſein 
rden.“ 

O Heinrichau, 20. Auguſt. [Hagelwetter. — Errettung 
aus Lebensgefahr.] Geſtern Abend um 47 Uhr zog von Süd⸗ 
weſten in einer Längenausdehnung von circa einer Meile und einer 
Breite von % Meile ein Hagelwetter, begleitet von einem äußerft hef⸗ 
tigen Sturm über Heinrichau hin, welches Fluren und Gärten ver⸗ 
nichtete, die Bäume ihres Laubes beraubte, Dächer und Fenſter zer⸗ 
trümmerte. Ein ſeltſames hier noch nie gehörted Saufen und Brauſen 
in der Luft, verbunden mit einem donnerähnlichen Geräuſch, war der 
Vorbote eines Unwetters, wie es ſeit Menſchengedenken nicht ſchrecklichet 
geweſen iſt. Die Hagelkörner, welche 25 Minuten ununterbrochen her⸗ 
unterfielen, hatten durchſchnittlich die Größe von Hühnereiern, der 
Form nach waren ſie theils rund, theils oval und hatten im Innern 
das Anſehen eines Fruchtbonbons, d. h. ſie waren aus vier deutlich 
erkennbaren Schichten, welche abwechſelnd ſchneeweiß waren oder wie 
Zuckerkant ausſahen, zuſammengeſetzt. Der Schaden läßt ſich noch nicht 
genau feſtſtellen. Das Getreide iſt bis auf kleine Quantitäten Hafer 
ſchon unter Dach; dagegen ſind Rüben und Obſtbäume total zerſchla⸗ 
gen, eine große Menge von Rebhühnern, Hafen und Faſanen haben 
ihren Tod gefunden; Menſchen, die ſich im Freien aufhielten, haben 
nicht unerhebliche Wunden davongetragen. An dem Großherzoglichen 
Schloſſe find gegen 2500 Fenſterſcheiben und das ganze Flachwerkdach 
an dem Directionsgebäude etwa 220 Scheiben und außerdem faſt 
ſämmtliche Flachwerkdächer im Dorfe zertrümmert. Die ſelten ſchoͤnen 
Orangeriebäume haben ſehr ſtark gelitten, der italieniſche Garten und 
der Gemüſegarten find in eine Wüſte verwandelt. Ihre Königliche 
Hoheit die Frau Großherzogin von Sachſen fuhr 10 Minuten vor 
Ausbruch des Unwetters mit zwei Wagen ſpazieren; im erſten Wagen 
befand ſich Ihre Königliche Hoheit mit Höchſidero Hofdame Fräulein 
von Wapdorf, auf dem Bode außer dem Kutſcher der Groß⸗ 
herzogliche Oberförſter Hanff, im zweiten Wagen Herr Oberhof⸗ 
meiſter von Zedlitz. Als die Herrſchaften bis an die Eiſen⸗ 
bahnbarriere auf dem Reumen er Wege gekommen waren, be⸗ 
fahl J. K. Hoheit umzudrehen und durch den Park zurückzufahren. 
Kaum waren die Wagen in den Park gelangt, als das Hagelwetter 
mit aller Gewalt losbrach. Die Rapphengſte bäumten ſich einige Male 
hoch auf, bogen dann vom Wege rechts ab, rannten im Garriere 
durch die Gebüſche und mit der Deichſel gegen eine Eiche, fo daß 
erſtere vollſtändig zerſplitterte. Ohne dadurch aufgehalten zu werden, 
jagten die Pferde weiter durch die Gebüſche hindurch auf den Acker, 
und nur mit vieler Mühe gelang es den vereinten Anſtrengungen des 
Oberförſters Hanff und des Kutſchers, die Pferde auf den Weg, welcher 
in den Bahnhof führt, zu lenken. So ging die wilde Jagd fort, bei 
dem Güterſchuppen und dem Empfangsgebäude vorbei und direct auf 
einen Haufen dort zufällig zuſammengefahrener Wagen los, wodurch 
endlich die raſenden Pferde zum Stehen gebracht wurden. Es gelang 
J. K. Hoheit im furchtbarſten Hagelwetter den Wagen zu verlaſſen 
und ſich in die Bahnhofsgebäude zu flüchten. So war bie er⸗ 
lauchte Frau durch eine wunderbare Schickung des Himmels einer 
augenſcheinlichen Lebensgefahr glücklich entronnen. ö 

Gleiwitz, 19. Auguſt. [Gewerbeſchule.] Geſtern Vormittag ſchloß 
bei Aa Neipeitigung des Publikum mil lier Felerliclel, mit Ge⸗ 
fänge, Declamationen und Vorträgen der Schüler die Gewerbeſchule ihr 
Schuljahr. Der Sechſte Jahresbericht der dabei ausgegeben wurde, enthält 
eine 4 Bogen ſtarke Abhandlung über „Friedrichs des Großen Wirkſamkeit 
in Schleſien“ von Herrn Gewerbeſchullehrer Jof. Hattern und einen Be“ 
richt von Herrn Director Ad. Wernike. Nach dieſem wurden im Ganzes 
394 Schüler in der Anſtalt unterrichtet, und zwar 149 fatholiiher, 166 evan⸗ 
geliſcher und 79 jüdiſcher Religion. Unter dieſen find 295 Zöglinge von 
auswärts, und zwar aus weiten Entfernungen, beſonders aus Galizien, 
Die Handwerkerſchule wurde von einigen und ſechzig Schülern beſucht. Das 
Jeugniß der Reife erhielten 9 Schüler beim Abgange aus der Abtheilung 
A. und 3 aus ken Abtheilungen B. und C. Sämmilihe Klaſſen haben eine! 
einjährigen Curſus. Die ausgeſtellten Zeichnungen und Modelle lieferte“ 
in überzeugender Weiſe den Beweis, daß das Ziel der Anſtalt erreicht wund 
IR, — 7 5 tüchtige Leiſtungen. Das neue Schuljahr beginnt mit 

„October d. J. 
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: ortſetzung.) N : 
liedern, zumeiſt Beamten, beſtehendes Comite gebildet. Auch wird der 
ieſige unter Leitung des Herrn Rechtsanwalts Steuer und des Liedermeiſters 
Herrn Lehrer Ruske ſtehende Männer⸗Geſang⸗Verein in dieſen Tagen eine 
muſikaliſch⸗declamatoriſche Soiree veranſtalten, deren Ertrag als Beihilfe zu 
den Koſten des Sedantages verwendet werden ſoll. — Im Anſchluſſe an 
unſer jüngſtes Referat diene die Mittheilung, daß die königliche Regierung 
ihr Ziel, die hier exiſtirenden 3 confeſſionellen Schulen in eine Simultan: 
ule zu vereinigen, mit Entschiedenheit berfolgt und ſogar die hieſige auf 
nceſſion beruhende, jüdiſche Gemeindeſchule, obwohl fie ſeit länger als 
20 Jahren beſteht, ferner zu dulden verweigert. Da hiermit das Haupthin⸗ 
derniß gegen die Vereinigung beſeitigt iſt, ſo dürfte das Zuſtandekommen 
derſelben als geſichert anzuſehen und endlich unter gewiſſen Vorausſetzungen 
eine beſſere Zukunft angebahnt ſein. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 20. Auguſt. [Von der Börſe.] Gemäß den geſtrigen 
Abendcourſen von Paris und Frankfurt, welche eine gewiſſe Feſtigkeit ath⸗ 
meten, ſetzte unſere heutige Börſe ebenfalls feſt ein, aber ſchon in der erſten 
Viertelſtunde erlitten die Courſe der leitenden Speculationspapiere aus An⸗ 
laß der politiſchen Nachrichten, welche die immer weitere Ausbreitung der 
Inſurrection meldeten, anſebnliche Rückgänge, welche ſich auf ſämmiliche 
Effecten des Courszettels in größerer oder geringerer Ausdehnung erſtreckten. 
Nach Anfangs lebhaftem Verkehr griff wiederum Geſchäftsloſigkeit Platz, 
welche gegen Schluß unter theilweiſer Erhebung der Courſe einem mäßigen 
Verkehr wich. Creditactien ſchwankten zwiſchen 378,50 und 77, büßten 
alſo gegen geſtern 3 Mark ein; Lombarden verloren ebenſoviel, Fran⸗ 
zoſen 2 Mark. In Laura⸗Actien war der Verkehr heute nicht ſehr um, 
fangreich, am Courſe büßten fie etwa % pCt. ein. Deutſche Reichsbank 
verlor ebenfalls 2 pCt. und Oeſterr. Silberrente, welche aus Anlaß 
der politiſchen Verwickelungen ſehr dringend offerirt wurde, mußte ſich einen 
Rückgang von mehr als eine Mark gefallen laſſen. Bahnen und 
Banken ebenfalls etwas ſchwächer bei geringem Geſchäft. Fonds und 
Valuten maßgebend. Zum Schluß der Börſe trat auf der ganzen Linie 
eine kleine Erholung ein. 
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Vereinigte Königs- und Laurahütte.] Die Dividende der vereinig⸗ 
en Königs: und Laurahütte für das am 1. Juli zu Ende gegangene Ges 
bäftsjapr 1874/75 ſoll, wie ſchon ſeit längerer Zeit bekannt, 10 Procent 
dier en. Wie man heute aus Berlin ſchreibt, findet am 24. d. M. daſelbſt 
die Sitzung des Aufſichtsrathes ſtatt, in welcher der Abſchluß für das Geſckäf s 
Jabr 1874/75 vorgelegt und über die Dividende Beſchluß gefaßt werden wird. 
30. Vorſchläge der Generaldirektion, welchen ſich der Auſſichtsrath wohl ohne 

weifel anſchließen wird, gehen dahin, die Dividende auf 10 pCt. feſt 30000 
Mm außer den 2,700,000 Reichsmark, welche hierzu erforderlich find, 750, 
3900 zu Abſchreibungen in Höhe von fait 3 pCt. des Grundkapitals und 

00 Mark oder ca. 
2 Reſervefonds zu verwenden. — Im Anſchluß hieran macht der „Börſen⸗ 
Köntier die Mittbeilung, daß bisher in den vier Jahren des Beſtehens der 
Königs- und Laurabütte in ihrer jetzigen Form als Aktiengeſellſchaft, den 
lezigen Abſchluß mit eingerechnet, nicht weniger als gegen 42 pCt. des ge: 
ſammten gegenwärtigen Aktienkapitals der Geſellſchaft zu Abschreibungen 
und Reſervedotirungen verwendet worden ſind, ſo daß das Aktienkapital 
eigentlich nur noch mit 58 pCt. feiner wirklichen Höhe unter den Paſſiven 
der Geſellſchaft figurirt. Trotz alledem und ungeachtet die Königs⸗ und 
Laurahütte noch vor der eigentlichen Gründungsepoche ins Leben gerufen ift, ver⸗ 
mag ſich der Cours der Aktien nicht auf dem Pariſtand zu erhalten. Ein 
Auſſchwung von einigen Prozenten, durch beſſere Glasgower Eiſennotirungen 
berborgerufen, iſt in den letzten Tagen, da die Beſſerung auf dem Eiſenmarkt 
nicht anhielt, eben ſo ſchnell verloren gegangen. 


I Deutſch⸗italieniſcher Handelsvertrag. 
duellen ehe Verhandlungen wegen 
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züſchen Handelsminiſterium 1 
Read mit Die werden auf Grund deſſelben auch die Verhandlun⸗ 
iran Awiſchen Deutſchland und Italien wegen Aufſtellun eines neuen Ver⸗ 
Se ertrag, welcher don 
Seite ch zwölf⸗ 
derſelbe 


Niger Maſchinenbau⸗Aktien⸗Gefelſchaft. Die „Hanziger Ztg.“ 
Aber daß den Aua Zu — auf N eden Licitationstermin 
bliſſement haben ſich keine aufer gemeldet. 


Fiquidationg,gufionen.] Dieſes neue Wort kommt aus Oeſterreich, 
leb Stab immer eine ſtattliche Anzahl von Banken giebt, die ſich als nicht 
90 dati ig erwieſen, deren verwickelte Verhältniſſe aber eine Auflöfung und 
Liquidation fehr erſchweren. Man hat daher die Methode der Liquidalions⸗ 
Fuſion erfunden. Das „N. Wiener Tageblatt“ äußert ſich hierüber in folgen: 
kei wie die Luft keinen leeren Raum, fo duldet die Volkswirth⸗ 
ſchaft keine zwecklloſen Exiſtenzen; fie drängt mit allen Mitteln zu deren 


frei und productiven Zwecken nutzbar zu machen. 
n damit ift, haben neulich das Prinzip der „Liquie 
tions Fuſtionen“, d. h. den Grundſaz aufgeſtellt, daß diejenigen Banken, 
Kapital und Regie mit den gegenwärtigen Zuſtänden und Ausſichten 
die Zukunft nicht in Einklang zu bringen it, durch die noch immer 
fähigen größeren Banken in der Weiſe zur Auflöſung gebracht werden 


rl 


Belege zu Mr. 387 ber Breslauer Zeitung — 


50,20 Mark Br., 49,93 Vorſtands⸗Mitgliede, 


14 pt. des geſammten Aktienkapitals zur Dotirung 3 


Danziger Maihinenbau-Hitiens(efel chaft gehörige Fabrik⸗Eta⸗ 5 
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ſollen, daß die erſteren in den letzteren aufgehen und ſo jene Klippen ver⸗ 
mieden werden, an welchen bei der Mehrzahl der bisherigen Liquidirungen 
das Intereſſe der Actionäre geſcheitert iſt. ... Wir erfahren daß bereits 
Verhandlungen im Zuge ſind, um die hier beſprochene Methode in kurzer 
Zeit in die Wirklichkeit zu übertragen. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Sächſiſch⸗Thüringiſche Eiſenbahn.] Für die nachſtebenden Mittbei⸗ 
lungen der „N. Börſen⸗Zeitung“, deren Correſpondent aus Thüringen wohl 
ſtark übertreibt, überlaſſen wir dem genannten Blatie die Verantwortung. 
Daſſelbe ſchreibt: Wie bekannt, iſt ſeit Monatsfriſt ein Theil der neuen 
Bahnlinie Gera⸗Plauen eröffnet, aber eben nur ein Theil, der von Gera bis 
Greiz. Auf der anderen Strecke von Greiz bis Plauen ſpielten ſich Scenen 
ab, die eingebenderer Schilderung werth ſind. Die Bahnlinie iſt nämlich 
ferlig, aber der Bauunternehmer, Ingenieur Voß in Gera, will die Strecke 
nicht eber übergeben, als bis ihm die Geſellſchaft, welcher die Bahn gebört, 
feine Forderungen erfüllt hat. Die Geſellſchaft will aber die Linie in ihren 
Beſitz bringen. Dies ſucht nun Voß zu verhindern. Ausgeſtellte Poſten des 
Bauunternehmers bewachen die Strecke. Sobald irgend etwas Verdächtiges 
naht, wird dieſe Poſtenlinie alarmirt. Die Geſellſchaft ſucht nun Schienen 
zu legen, da dieſe zum Theil durch Arbeiter des Voß aufgeriſſen ſind, um 
die factiſche Beſitznahme zu verhindern; in nächtlicher Weile dampft elne Loco: 
motive von Greiz heran, Arbeiter ſteigen aus Lowrys und Waggons und 
beginnen die Schienenlegung, aber kaum iſt das Werk begonnen, ſo kommen 
die Voßiſchen Wächter heran und verhindern die Arbeit: Man bivouakirt in 
der Nacht an der Linie. Seit ein paar Tagen ſind nun Gendarmen mit ge⸗ 
ladenen Gewehren an den bedrohten Stellen ſtationirt, um das Aufreißen 
der Schienen durch die Arbeiter des Ingenieurs Voß, der, wie geſagt, ſehr 
beträchtliche Anſprüche — man ſpricht von einer Viertelmillion Thaler — an 
die Geſellſchaft zu haben behauptet, zu verhindern. Ein Reiſender, der in 
Amerika war, meinte, daß er ſolche Zuſtände ſelbſt an der Pacific⸗Bahn nicht 
gefunden habe. 


Vorträge und Vereine. 


H. Breslau, 20. Auguſt. [Vorſchuß⸗Verein.] Die geſtern Abend 
7 Uhr im Springer'ſchen Locale auf der Gartenſtraße abgehaltene General: 
Verſammlung wurde von dem Vorſitzenden des Verwaltungsrathes, Expe⸗ 
ditions⸗Vorſteher Meltzer eröffnet und geleitet. Auf der Tagesordnung 
ſtanden zunächſt . 5 5 

Mittheilungen. Der in der Generalverſammlung vom 20. April ges 
wählte Verwaltungsralh hat ſich in der Weiſe conftitwrt, daß er zu feinem 
Vorſitzenden den Expeditions⸗Vorſteher Melzer, zum ſtellvertretenden Vor⸗ 
figenden den Zimmermeiſter C. Schneider und zum Schriftführer den 
Kaufmann B. Schleſinger wählte. Die nach § 5 des neuen Statuts er⸗ 
forderliche Cooptation von 3 Mitgliedern behufs Verpollſtändigung des Ver⸗ 
waltungsrathes iſt durch die Wahl der Kaufleute Ullrich, Kleinert und 
Friſchling erfolgt. Die Wahl von Kaufleuten hielt der Verwaltungsrath 
5 der laut § 25 des Statuts zu bildenden Control:Commilfion für 

eboten. 

2 Die im Laufe mehrerer Sitzungen durchberathenen Statuten find nach 
Erledigung einiger vom Stadtgericht erforderten Formalien am 25. Mai zur 
Eintragung in das Handels⸗Regiſter gelangt. 

Als juriſtiſcher Beirath für den Verein iſt nach dem Tode des Herrn 
Juſtizrath Bouneß Herr Rechtsanwalt Petiscus gewählt worden. 

n die nach $ 25 des Statuts einzuſetzende Control⸗Commiſſion, deren 
Vorſitzender der eee Vorſitzende des Verwaltungsrathes iſt, wurden 
als ordentliche Mitglieder die Sauren llrich, Morgenſtern, Kaliſch, 
Laßwitz, Kleinert und Friſchling, als Stellvertreter die Herren 
i Wolf und Schleſinger gewählt. 

Schließlich conſtatirt der Vorfigende als erfreuliche Thatſache, daß das 
Vertrauen, welches der Verein früher genoſſen und das durch die Ereigniſſe 
des Vorjahres etwas erſchüttert ſchien, ſich demſelben wiederum in vollſtem 
Maße zugewandt hat. Nach dieſen Mittheilungen wurde von dem erſten 


Director Riemann, der 
Geſchäftsbericht für das I. Semeſter 1875 vorgetragen. Wir 
entnehmen demſelben nachſtehende Daten: f 
Die Zahl der Mitglieder hat ſich im Laufe des Halbjahres von 
4539 auf 4356 vermindert, da 371 Mitglieder ausgeſchieden ſind und nur 
188 neu eintraten. Das Guthaben (Geſchäfts⸗Antheile) der Mitglie⸗ 
der betrug am 1. Januar er. 1,391,674 Mark, hierzu kommen Dividende 
pro 1874 73,733 ME. und Einzahlungen pro I. und II. Quartal 42,085 Mt., 
dagegen gehen ab abgehobene Dividende und zurückgezahlte Geſchafts⸗An⸗ 
theile 179,313 Mk., fo daß ult. Juni ein Beſtand von 1,328,179 Mk. ver⸗ 
bleibt. — Die freiwilligen Spareinlagen ſind von 2,326,141 Mk. auf 


„2,346,236 Mk. geſtiegen; neu eingezahlt wurden 999,565 Mk., zurückgezahlt 


1,024,309 Mk., an Zinſen wurden gezahlt 44,839 Mk. Vorſchüſſe gegen 
Wechſel ſtanden am 1. Januar aus: 1,487,482 Mk., es wurden ferner ges 
währt 3,717,956 Mk. zurückgezahlt wurden 3,641,911 Mk., fo daß ult. Juni 
ausſteben: 1,509,752 Mark. Disconto⸗Wechſel wurden discontirt 
1,754,741 Mi., honorirt reſp. weiter begeben 2,031,051 Mk., im Portefeuille 
verbleiben 513,764 Mk. Im Conto⸗Corrent⸗Verkehr ſtanden Ende 
Juni aus 510,031 Mk., erhoben wurden 2,107,774 Mk., zurückgezahlt 
1,597,742 Mt. Im Lombard⸗Verkehr ſtanden Ende vorigen Jahres 
aus 1,153,125 Mk., es wurden ferner ausgeliehen 2,261,659 Mk., zuſammen 
3,414,784 Mk., zurückgezahlt wurden 2,219,899 Mk. und es ſtanden ſonach 
Ende Juni aus 1,194,885 Mk. Der Reſerv reh betrug am 1. Januar 
1875: 9311 Mt., dazu vom Reingewinn pro 1874: 38,993 Mk., an Eintritts⸗ 
eldern und Beiträgen von Mitgliedern 1240 Mt., mithin beträgt der Ne: 
ervefonds am 30. Juni cr. 49,546 Mk. Das Utenſilien⸗Conto beträgt 
145 Mk. Auf Conto für Banken ſtanden Ende December v. J. aus 
6620 Mk., es wurden ferner belegt reſp. d cad 190,039 Mk., zurück⸗ 
gezogen reſp. entnommen wurden 195,509 Mk., ſo daß Ende Juni zu 
begleichen ſind 1150 Mark. Auf Giro⸗Wechſel ⸗Conto blieben 
Ende 1874 im Portefeuille 4,489 Mt., es gingen ein 277,489 Mk., eingezogen 
reſp. Mangels Jablung retournirt wurden 278,641 Mk., jo daß Ende Juni 
verbleiben 3337 Mk. Auf Conto pro Diverſe (Verkehr mit Vereinen 
des Verbandes ꝛc.) ſtanden aus 10,089 Mk., es wurden belaſtet 581,061 Ml., 
erkannt 620,516 Mark, es bleiben zu Gunſten des Vereins zu begleichen 
29,365 M. Auf Depoſiten⸗Conto blieben Ende Decbr. v. J. zu begleichen 
63,842 M., es gingen ferner ein 215,148 M., gemalt: wurden 250,289 
M. und es blieben Ende Juni zu begleichen 28,701 M. Das Disconto⸗ 
e o iſt creditirt für Einnahme an Zins mit 135,484 Mrk., für 
usgabe 49.835 M., ſodaß ein Beſtand von 85,649 M. verbleibt. Das Ge: 
fammtbermögen des Vereins balancirt am 30 Juni mit 3,838,613 M. Es 
find vorhanden an Aktiva: Caſſa⸗Conto 59,526 M., Vorſchuß⸗Wechſel 
1,509,752 M., Disconto⸗Wechſel 513,764 M., Conto⸗Corrent⸗Conto 510,031 
M, Conto Pi Banken 1150 M., Lombard⸗Conto 1,194,885 M., Girowechſel⸗ 
Conto 3,337 M., Conto pro Diverſe 29,365 M., Geſchäfts⸗Unkoſten⸗Conto 
13,655 M., Utenſilien⸗Conto 3145 M., an Paſſida: Depoſiten 28,701 M, 
Disconto⸗Conto 85,649 M., Guthaben 1,328,179 M., Reſervefond⸗Conto 
49,546 M., Sparconto 2,346,236 M., Caution 300 M. — Da zu dieſem 
Berichte Niemand das Wort ergriff, ſo wurde zu dem letzten Gegenſtande 
der Tagesordnung: 0 £ 
Ermächtigung zum event. Ankauf eines geeigneten Grund: 
ſtücks für den Verein übergegangen. Herr Buchhändler Mor genſtern 
motivirte als Referent den ban ntrag des Verwaltungs rathes, indem er 
darauf hinwies, daß die Localien, welche der Verein nunmehr 10 Jahre inne 
abe, bei der außerordentlichen Ausdehnung, die derſelbe in dieſer Zeit ge⸗ 
wonnen, bei Weitem nicht mehr für den ausgedehnten Geſchäftsvexkehr ge⸗ 
ve auch in mancher anderen Beziehung vieles zu wünſchen übrig laſſen. 
i 


t blos iunerhalb der Geſellſchafts⸗Vorſtände, ſondern auch ſeitens vieler] Fr 


Mitglieder ſei bereits ſeit längerem die Nothwendigkeit einer Vergrößerung 
der Lokalien anerkannt worden. Gegenwärtig ſtehe der Verein vor der Frage, 
ob das laufende Miethsverhältniß aufs Neue prolongirt werden ſolle. Der 
Verwaltungsrath würde den Ankauf eines eigenen Grundſtückes vorziehen, 
wenn ihm ein ſolches, das den zu ſtellenden Anforderungen entſpicht, ſich 
bieten ſollte. Vor allem müßte daſſelbe im Inneren der Stadt, wenn auch 
auf einer Nebenſtraße gelegen und nicht zu groß ſein. Der Verwaltungsrath 
beantragt daher, ihn für vorkommende Falle zum Ankauf zu ermachtigen. 


Dieſe Ermächtigung wurde nach längerer und lebhafter Discuſſion, in der Heiß 


von einigen Rednern zum Theil gegen den Ankauf ſelbſt opponirt, zum Theil 
die Vertagung des Antrages gewünſcht wurde, mit großer Majorität ertheilt 
und ſodann die Verſammlung geſchloſſen. a 


Brieffaften der Redaction. 
Artilleriſt in T.: Ein Berechtigung haben Sie nicht. 


Sonnabend, ben 21. Auguf 1875. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
3 (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 20. Auguſt. Dem Vernehmen nach wird der General⸗ 
Director der Laurahütte dem am 24. Auguſt hier zuſammentretenden 
Aufſichtsrathe die Vertheilung einer Dividende von 10 Procent, die 
Abſetzung von 750,000 Mark zu Abſchreibungen und von 390,000 
Mark zur Dotirung des Reſervefonds vorſchlagen. 

London, 20. Auguſt. „Daily News“ meldet aus Newyork vom 
19. d. M.: Die Behörden ſind benachrichtigt, daß 80 Neger in den 
Grafſchaften Shington, Jeoferſon (Georgien) feſtgenommen wurden, 
welche der Theilnahme an der Verſchwoͤrung zur Ermordung der 
Weißen verdächtig ſind. Das Gerücht von der Verſchwörung findet 
im Norden wenig Glauben, der Süden iſt ſehr erregt und erbittert. 
Der Statthalter von Georgien machte die weißen Milizen mobil. 

London, 20. Auguſt. Die geſtrige Wollauction war unregelmäßig. 

Athen, 20. Auguſt. Der Marineminiſter Servo, der nicht zum 
Abgeordneten gewählt wurde, demiſſionirte. Die Kammereröffnung 
erfolgt am 25. Auguſt. 

Konſtantinopel, 20. Auguſt. Es wird verſichert: Nach längeren 
Beſprechungen der Botſchafter von Rußland, Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn mit dem Großvezier riethen erſtere die Einſtellung der 
Feindſeligkeiten in der Herzegowina an, um die Beſchwerden der In⸗ 
ſurgenten zu erfahren, worauf die Regierung jedoch nicht einging. Nach 
der Audienz Ignatieffs bei dem Sultan wurde der Großvezier zu dem 
Sultan berufen. Sonnabend findet eine Zuſammenkunft der fremden 
Vertreter auf der ruſſiſchen Botſchaft ſtatt. Die letzten Nachrichten der 
Regierung aus der Herzegowina lauten befriedigend. Derwiſch Paſcha 
conſtatirt, daß ſich die Aufregung lege; er giebt Hoffnung auf raſche 
Beendigung der Erhebung. 

Raguſa, 20. Auguſt. Zahlreiche ſerbiſche Zuzügler find nach 
Bosnien gegangen. Im türklſchen Croatien iſt der Aufſtand ausge⸗ 
brochen. Die Einwohner der Ortſchaften zwiſchen Bitaja und Oſtoka 
verweigern die Zahlung der Steuern. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Seo d'Urgel, 19. Auguſt. Der Commandant der Citadelle 
Ripoll wurde geſtern durch einen Granatſchuß getödtet. Das ſtädtiſche 
Caſtell iſt vollſtändig niedergebrannt. Das Feuer der Belagernden iſt 
En Zur Unterſtützung von Campos ift General Eſteban einge⸗ 
troffen. 

San Sebaſtian, 20. Auguf General Blanco legte den Ober⸗ 
befehl in Guypucoa nieder. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
graph 25 alf A wäre ge, 


Berlin, 20. Auguft, 12 Uhr — Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 375, 50. 1860er Looſe 119, 25. Staatsbahn 485, —. mbarden 
170, 50. Italiener 71, 60. 85er Amerikaner 100, —. Rumänen 29, —. öpre⸗ 
tent. Türken 35, 30. Disconto⸗Commandit 153, 50. Laurahütte 89, —. 
Dortmunder Union 14. —. Köln⸗Mind. Stamm⸗Actien 91, 75. Rheiniſche 
8 Bergiſch⸗Märliſche 82, 75. Galizier 99, 50. Reichsbank —, — 


att. 
Weizen (gelber): Auguſt 211, —, Sept.⸗Octbr. 213, —. Roggen: 
157, 50, Septbr.⸗Oetbr 158, —. Rüboöl: Sevtbr.⸗Oetbr. 60, a 
61,—. Spiritus: Auguſt⸗Septbr. 55, 80, Sept⸗Octbr. 56 —. 
Berlin, 20. Auguſt. [Schluß⸗Courſe.] Ziemlich feſt. 


rſte Depeſche, 2 Uhr 30 Minuten. 

Cours vom 20. | 19. Cours vom 20. | 19. 

Oeſt. Credit⸗Actien 378, 50 378, 50 Bresl. Makl.⸗V.⸗B. —, —ı —, 
Deit. Staatsbahn 488, 50 486, —Laurahüͤtte 89, 90 89, 10 
Lombarden 172, 50 170, —[Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 46, 50 48, — 
Schleſ. Bankverein 96, 25 96, 500 Wien kurz 181, 60: 182, — 
Brest. Discontobank 72, 25 72, 50]Wien 2 Monat... 180, 40! 180, 70 

Schleſ. Vereinsbank 88, 50 88, 70 Warſchau 8 Tage 278, 30 278, 
Bresl.Wechslerbank 69, — 69, —IDefterr. Noten . 182, 25 182, 45 
do. Pr.⸗Wechslerb. 68, — 68, — Ruß. Noten 278, 70 279, 50 
do. Maklerbank. — —| —, —[Oeſt. 1860er Looſe 119, 80 119, — 

Zweite Depeſche, 3 Uhr — Mm. 

1% proc. preuß. Anl. 105, 75 105, 75 Keln⸗Mindener 922, 40, 22, 50 
3 prc. Staatsſchuld 92, 500 92, 60 Galizier 99, 50 99, 50 
oſener Pfandbriefe 95, 25 95, 40 Oſtdeutſche Bank.. 79, 500 79, 50 
eſterr. Silberrente 66, 40 67, 10 Disconto⸗Comm. . . 154, 75) 154, 25 
Oeſterr. Papierrente 63, 40 83, 70 Darmſtadter Credit 126, 50 126, — 
Türk. 5 18651 Anl. 36, 25 35, 80 Dortmunder Union 14, 50 14, — 
Pon al Anleihe 72, 30 72, 301 Kramſta „ — 90, — 
oln. Lig.⸗Pfandbr. 71, 25 71, 50 London lang —,. — 20, 30 
Num. Eiſ.⸗Obligat. 28, 50] 28, 75 Paris kurz —,.— 1 81, — 
Dberfäl. Litt. A. 148, 40| 144, — Porizbüſe ae 
Breslau⸗Freiburg 82, 25 82, 25 Waggonfabrik Linke 54, 50 54, — 
N.⸗O. U. ⸗St.⸗Actie 104, 80 105, 50 Oppelner Cement. —, — — — 
R.⸗O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 109, — 109, 30 Ver. Br. Oelfabriken 51, 75 51, 75 
Berlin⸗Görlitzer . 45, 50, 46, —Schleſ. Centralbank —, —- —, — 
Bergiſch⸗Märliſche 83. — 83. 751 Reichsbank 158, 251 —, — 
Nachbörſe: Creditactien 377, 50. Franzoſen 487, 50. Lombarden 
172, —. Discontocommandit 153, 70. Dortm. 14, 50. Laurahütte 89, 50. 


Reichsbank —, —. 

Anfangs ſchwach, waren Courſe beſſer in Folge günſtiger Londoner Mel⸗ 
dungen. Internationale durch Deckungskäufe anziehend. Bahnen, Induſtrie⸗ 
papiere ſchwächer. Banken eher beſſer. Ruſſiſch⸗öſterreichſſche Anlagen offe⸗ 
rirt. Schluß ſchwach. Discont 4% %- 

Frankfurt a. M., 20. Auguſt, 12 Uhr 40 Min. [Aufangs⸗Courſe.] 
Creditactien 187, —. Gtaatsbahn 241,75. Lombarden 85, 25. Galizier — 
FA Ser ern —. Papierrente — 1860er Loofe —, —. Reichsbank —, — 

wach. 

Frankfurt a. M., 20. Aug., Nachm. — Uhr — M. . niet 
Oeſterr. Credit 187, 50. Franzoſen 242%. Lombarden 85%. Böbmiſche 
Weſtbahn 170 Elisabeth 159%. Galtzier 198. 25. Nordweſt 129, — 
Silberrente 66%. Papierrente 63 1860er Looſe 119%. 1864er Looſe 
313%. Amerit. 1882 —. Ruſſen 1872 105%. Ruſſ. Bodencredit 93. 
Darmſtädter 125%. Meininger 82%. Frankfurter Bankverein 72%. wi 
lerbank 74%. Hahn'ſche Eftectenbant 106, 09. Oeſterreichiſche Bank 
Schleſ. Vereinsbank 88%. Luſtlos. 


Wien, 20. Auguſt. [Schluß⸗Courſe.] Sehr flau. 
19 


5 19. 

Rente 69, 50 70, 30 StnatsCienbann 
National-Anlehen... 73, 20 73, 90] Actien⸗Certiſicate . 266, — 267, 50 
1860er Looſe 111, 50112, — Lomb. Eiſenbahn. 96, 75 97, 25 
1864er Looſe . 135, 70 137, —[Londoen 111, 80/111, 50 
Credit⸗Actien 214, 50 212 80Galizie ........- 219, 75220, 25 
Nordweſtbahnn 143, — 143, 50 Unions bank... 85, 30] 87, 50 
rdbannn 175, — 175, 05 Kaffenſcheine 165, 12 164, 50 
Anglo e d 97, — 98, 40 Napoleonsdor 8, 944 8, 92% 
anco ris . 20 21 3 fa 0 5 —ꝓ— 2 7 ge 8 66 — 
Paris, ugu nfangs⸗Courſe.] Zprocent. Rente 66, — 
Anleihe 1872 104, 35. do. 1871 —. Italiener 71, 80. Staats⸗ 


bahn 603, 75. Lombarden 218, 75 Türken —, —. Spanier —. ft. 
Paris, 20. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Zprocentige Rente 65, 
85. Neueſte Anleihe 1872 104, 17, Italiener 71, 75. Staatsbahn 601, —. 
Lombarden 15 2 1 185 65. Reaction. Goniots de, 09, Ya 
London, 20. Auguſt. nfangs⸗Courſe. 0 5 ener 
71, 50. Lombarden 8%. Amerikaner 106%. Xürten 36%. — Wetter: 


1B» i 
; London, 20. 1 Morgen wegen Bauänderungen keine Fondsbörſe. 


ewyork, 19. Auguſt, Abends 6 Uhr. [Schlußcourſe.] Gold⸗Agio 
135 Wechfel auf a 4, 87. Bonds de 1885 % 118%. 5% fun⸗ 
dirte Anleihe 116%. Bonds de 1887 ½ 120%. Erie 15%. Central⸗ f 
Pacific —, —. New⸗Pork Centralbahn —, —. Baumwolle in Newport 
14%, do. in „Orleans 14%. Raff. Petroleum in Ze ISS. 


25 misen) 82. Retzer Stab 
Köln, 20. Auguſt 
a . November 23, —, M 


Reggneriſch. 
pend, faſt unverändert. 


1 wurden heut ar 


teilen wir Verwandten und 


i 


8 eigen. 1, 42. 


NN 
Dr 


. Kaffee 


l 257 „ 7%. Schmalz (Marke Wilcox) 14 


Berlin, 20. Auguſt. [Schluß ⸗ Bericht.] Wei 
tember 214, —, September⸗October 215, —, Fehr 2,50 
Auguſt⸗September 158, 50, September⸗October 159, — 


Rüböl feſter, 


Schluß feſter, Auauſt⸗Septbr. 56, 20, Septbr.⸗October 56, 30, Frühiahr 57, 60. 


Stettin, 20. Auguſt, 


5 | Hafer: Auguſt 174, —, Septb.⸗October 168, -—. 


1 Uhr 16 Min. Weizen: ınbiz, 
—, September⸗October 213, —, Detober-obember ar 50 1 kl 


Roggen ruhig, 


„ser Auguſt 156, —, September⸗October 155, 50, October⸗November 157, —. 


“Rüböl matt, per Auguſt 56, —, Septbr-Dctbr. 56, —. 


Sviritus loco 54, 


60, per Auguſt⸗September 54, 70, September⸗October 54, 70. Petroleum 


per Herbſt 10, 75. 


ember 16, 40, Mär: 1876 17, 


[Getreide⸗Markt.] (Schluß⸗Vericht. 
45870 ] sh 0 


Weizen 
„ 580. oggen, unverändert, 
Rüböl feſt, loco 33. —, October 


„, Mai 1876 34, 60. Hafer feſt, loco 17, —, November 16, 30. 


Humburg, 20. Auguſt. 
Tamin- Tendenz feſt, — 
uhig, 

Ar pr. 

London, 20. Auguſt. 


= 
Fremde 
31 850 Orts. 


Amſterdam, 20. Auguſt, Nachm. 


Weizen loco geſchäftslos per Auguſt 


unverändert, loco —, pr. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Hermine Seife. er 
7 . Winkler, 1 . 
e, itz, 
1762] im Auguft 1875. 11 
Leon Kletſchoff, 
Emma Kletſchoff, 
geb. Zepler, 
Neuvermählte. [1937 
Breslau, den 17. Auguſt 1875. 


Heute Abend 7 Uhr beſchenkte mich 
meine liebe Frau Anna geb. Beyer 


mit einem geſunden Jungen. 


Antonienhütte den 19. Auguſt 1875. 
1769] Reviſor Lamprecht 


Statt beſonderer Meldung. 
Durch die Geburt eines Mädchens 
[1923] 


Korpulus 
und Frau Selma, geb. Cohn. 
Glatz, den 18. Auguft 1875. 


———— el N 
Staat jeder beſonderen Meldung 

Freun⸗ 

den mit, daß Donnerstag den 19. 

d. M. früh 1144 Uhr auch unſer lieber 

Ernſt den böſen Krämpfen erlag. 
Breslau, den 20. August 1875. 

Apotheker Julius Müller 

11930] und Frau. 


1 —— 
Statt jeder beſonderen Meldung. 
Am 19. d. M. entſchlief ſanft nach 
kurzem aber ſchwerem Leiden unſer 
innig geliebtes Töchterchen Paula im 
zarten Alter von 14 Tagen. [1934] 
Um ſtille Theilnahme bitten 
5 Die tiefbetrübten Eltern 
Neinhold Monski und Frau. 


Verwandten und Freunden zeigen 
wir hierdurch ſtatt jeder beſonderen 
Meldung an, daß am 18. d. Mts. 
En geliebter Gatte, Vater und 
Großvater, der Förſter 761] 


Gebhard Scholz 


15 längeren Leiden ſanft ent 
ſchlafen iſt. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Habendorf, Peilau, Reichenbach, 
Vorau, Münſterberg, Dobrau. 


Todes⸗Anzeige. g 
Am 17. dieſes Monats, Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr, verſchied unerwartet nach 
14lägigem Krankenlager meine innigſt 
geliebte theure unvergeßliche Mutter, 
die verwitwete. [759] 
Fran Boſalie Gräber, 
nach zurückgelegtem 66. Lebensjahre 
an Lungenſchlag, was hiermit, fern 
von ihr, um ftille Theilnahme bittend, 
tiefbetrübt anzeigt € 
Julius Grätzer, 
als jüngſter Sohn. 
Ober⸗Heyduk, pr. Schwientochlowitz, 
den 18. Auguſt 1875. 
Familien⸗Nachrichten. 
Verlobte: Herr Poſtdirector von 
Blomberg in Friedeberg i. d. Neum. 
mit Frl. Anna Dudy in Stargard. 
Herr Amtsrichter Thilo v. Wenbe: 
Botersbeim mit Gräfin Eliſabeth 
Goͤrtz⸗Wrisberg in Brunkenſen. 
Gebutten: Ein Sohn: dem Pr. 
Lieut. Hrn. Schnorr v. Carolsfeld in 
Dresden, dem Pr.⸗Lt. im 2. Magdeb. 
uf.⸗Regt. Nr. 27 Herrn Bennecke in 
tremlow. — Eine Tochter: d. Hptm. 
u. Comp.⸗Chef im 1. Heſſ. Inf.⸗Regt. 
Nr. 81 Hrn. v. Mitzlaff in Frankfurt 
am Main, dem Major im 3. Bomm. 
Inf.⸗Regt. Nr. 14 Herrn Heinſius in 
Stralſund, d. Hrn. Paſtor Kretzſchmar 
in Neudorf, dem Lieut. im Schlesw.⸗ 
Holſt. Ulanen⸗Regt. Nr. 15 Herrn v. 


Hagen in Straßburg. 


Todesfälle: Pred. em. Herr Dr. 
Amen in Dresden. 


Buchhandlung 


H. Scholtz Breslau 
Stadt -Theater. 


Der Bandwurm 
und ſeine Beſeitigung, 
Preis 7½ Sgr., 


vorräthig in jeder Buchhandlung, 


ſiopwie dom Verleger Bernd, Grüter 


n Riemerzeile Nr. 24, für 
„Sgr. Briefmarken poſtfrei 
beziehen. 7 [2% 


240% 


Auguſt = 7 


[Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizer 
per Auguſt 218, per Sepibr.⸗October 217. 
1500 Auguft 159, per Geptember-October 159. 

loco 62, ver October 62, per Mai 1876 65. Spiritus flau, per Auguſt 
September⸗October 39, per October⸗November 40—40%. — Wetter: 


[Getreidemarkt.] (Schluß⸗Bericht.) Schlep⸗ 
Zufuhren: Weizen 56,880 Qrts., Gerſte 9730 Oris., Hafer 


Roggen 
Rüböl ſich befeſtigend, 


[Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
—, —, November 309. Roggen 
per October 196, 50, per 


Tae e 


Vaters und Schwiegevaters, des 


Herrn Johann 


in fo überaus reichem Maße bewieſene Liebe und Theilnahme ſagen wir 

biermit Allen, befonders auch Herrn Subſenior Rengebaxer für die vor⸗ 

treffliche troſtreiche Grabrede, unſem aufrichtigſten und herzlichſten Dank. 
Gräbſchen, den 19. Auguſt 1875. 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


te 


Anmeldungen zu Abonnements wer: 
den täglich Vormittags von 10 bis 
12 Uhr im Theater⸗Burean entgegen 
genommen. Die Direction. 


Lobe - Theater. 
Sonnabend. Z. 15. M.: „Der Alpen⸗ 


könig und der Menſchenfeind.“ 
Sonntag. Dieſelbe Vorſtellung. [2660] 


1926] Velks-Thenter. 
Sonnabend. Nur remantiſch. Ballet. 
1 Million f. e. Tenor. Singvögelchen. 


v 
Wariete-Thoater, 
Sonnabend. Concert. Ballet. Kau⸗ 

del's Gardinenpredigten. Ballet. 
Die ſchöne Galaihee. Anf. 7 ½ Uhr. 


Liebich's Etablissement. 
Täglich Militär ⸗ Concert. 


J. Veplow, Capellmeiſter 11. Regts. 


Simmenauer 
Garten. 


Heute Sonnabend, 21. Auguſt: 
Großes 
Extra ⸗Coneert. 


Großes Garten⸗ 
und Vollsfeſt. 


1 Um 9 Uhr: 
Romiſches Hul-Feft 
mit Ballon- und Hut⸗Polonaiſe. 
Derjenige Herr, welcher den höchſten 
Hut aufzuweiſen hat, erhält als Prämie 
eine Achtel Tonne Bier. 


Große Damen⸗ 
Präſent⸗Verlooſung. 


1. Preis 1 echt gold. Damenſchmuck, 
2. „ W echt goldenes Kreuz, 
3. „ I uecht goldener Damenring, 
4. „ 1 Damentaſche u. ſ. w. 
Jede Dame erhält an der Kaſſe 
ein Loos gratis. 


Herren⸗ 
Preis⸗Bolzenſchießen. 


1. Preis 2 lebende Gänſe. 
— 2 en, 

Hühner, 
Tauben, 
Tauben. 


” " 

" 2 " 

7 " 3 " 
5. ” 2 1 


Auftreten 
der amerikaniſchen Gymnaſtiker 
Herren Gebr. Geselli, 
der berühmten 
Turner-Königin Miss Emmy, 
und der Solo⸗Tänzerin 
Fräulein von Zakrzewska. 


Aufſteigen von zwei 
großen Luft⸗Ballous. 


5 Zum Schluß: 
Brillant⸗Feuerwerk, 


gefertigt von dem Kunſt⸗Feuerwerker 
Herrn Glemnitz. 
Anfang 7 Uhr. [2655] 
Entree à Perſon 25 Pf. 
Kinder 10 Pf. 


A 755 E DN 5 [er Te * u 8 1 * u * 
Rio 19%. Habauna⸗ 

25 Speck (ſbort 5 ar ee u 
Auguſt⸗Sep⸗ 
. ne 


rübjahr 164, 50. 
September⸗Oetober 60, 50, October⸗Nopbr. K. 880 Spiritus 


Daukſag 


Für die uns bei der Beerdigung unſeres theueren e den 0 


Stadt- Theater. Gebr. Roesler's 


N Pa ck „ ver Bel 


Glasgow, 20 Auguſt, Nachm. „Robeiſen 62 Sh. 6 D. 


Frankfurt a. M., 20. Auguſt, Abends. — Udr — Min. [Abendbörſe.] 
Credit ⸗Actien 187, 75. — Oeſterreichiſch⸗ 


Orig.⸗ Dep. der Bresl. Ztg.) 


fran: öſiſche Staatsbahn 243%. Lombarden 85, 75. Silberrente —, —. 


1860er Looſe 119, 25. Galizier 198, 50. Eliſabethbahn —. Ungarlooſe 
173. Brobinzialdiscont — Spanier exter. —. Darmſtädter —. Ba: 
pierrente —. Bankactien —. Buſchtiehrader —. Nordweſt —, — 


Effectenbank —. Creditactien Raaberlooſe —. Meiningerlooſe — 
Comotantcourſe —. Deutſch⸗öͤſterr. Bank — Fraulfurter Wechslerb. —, 
Rbeiniſche —. Joſephbahn —. Deutſche Reichsbank 153, 25. Neue unga⸗ 
riſche Schatzbonds —, — Böhmiſche Weſtbahn — Amerikaner 1882 
Donau Drau —. Hell. Ludwigsbahn —, —. Oberheſſen —. —. 
1864er Looſe —, —. Ruſſ. Pfandbr. —, —. Mindener —, —. Raab⸗Looſe 
Nationalbank 837. Oldenburger Looſe —. Albrechtsbahn 63%. Feſt. 
Paris, 20 Auguſt, Rahm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſe.) (Orig.⸗Dep. 
der Bresl. Ztg.) pet. Neunte 66, 22 Neueſte öpct. Anleihe 1872 
104, 35, do. 1871 —. Ital. Sproc. Rente 72, —. do. Tabaks⸗Actien —, —- 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 603 75 Neue do. —, — do. Nordweſt⸗ 
bahn —. Lomb. Eiſenb.⸗Actien 222, 50. do. Prioritäten 234, —. Türken 
de 1865 36, 17. do. de 1869 262, —. Türkenlooſe —, —. Spanier erter: 
Spanier inter. —, —. Franzoſen — Schluß ziemlich feſt. 
London, 20. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Brest. Zeitung.) 
Conſols 94, 13. Italieniſche 5%. Rente 71%. Lombarden 8, 11. 5pEı 


Zoologiſcher Garten. 
Täglich geöffnet. [1861] 


Paul Seholtz’s Etablissement. 
eute Sonnabend: ＋ 


CONCER 


der Preslauer Concert-Capelle. 


| Große 
Illumination. 
12666] BBilse. 


Zelt⸗Garten. 


„Sonnedend, 21. Auguſt: 
Großes Concert 


ws Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 


Brillant⸗Feuerwerk 


Bengatife Beleuchtung 


7 — nn 


ung. 


* 


David Langner 


Etablissement. 


Täglich 


Großes Concert 
van der Capelle des Herrn C. Fauſt. 

bends: [2516] 
Brillante Gas⸗Illumination. 


H , 
Hildebrand 8 Artang 7 Uhr 11924 
Entree à Perſon 10 Pf. 


Etablissement. 


Sonnabend, den 21. Auguſt 1875: 


Großes 
Diana⸗Feſt 


zur Eröffnung der Jagd 
für Jiger Be 
und Jagdfreunde, 
verbunden mit Preisſchießen für 
Herren und Präſenten⸗Ver⸗ 
looſung für Damen. 


Preiſe find ausgeſetzt: 
Für Herren: 


5 ein Lefaucheux⸗Gewehr, 
2) eine Jagdmenage, 
3) ein eompletter Jagdſtuhl. 
ür Damen: 

1) ein echt goldener Damenſchmuck, 
2) ein echt goldenes Medaillon, 
3) 4 Dun. ſilb. Deſſertmeſſer, 
4) ein echt goldenes Kreuzchen ze. 
An der Schießſtäſte befinden ſich 
angeſtellte Zieler, ein Büchſenmeiſter 
führt die Auſſicht. Das Preisrichter⸗ 
Amt wird von 3 erwählten Schützen 
ausgeübt und iſt ſchließlich der Zirkel 
eniſcheidend. 

Nur freihändiges Schießen iſt ge⸗ 


altet. j 

Die für die Feier des Abends 
gedichteten Lieder werden mit Be⸗ 
gleitung des ganzen Orcheſters wäh⸗ 
tend des 2ten und Zten Muſiktbeiles 
geſungen. Jeder Beſucher erhält 
an der ar gratis einen Bon, 
welcher zur Theilnahme am Schießen 
berechtigt; jede Dame ein Loos. 


Jungen Leuten iſt die in 15. Auf: 
lage erſchienene, ſehr beliebte Schrift 
zu empfehlen, wovon mehr als 90,000 
Exemplare abgeſetzt wurden: [2650] 


Galauthomme, 


oder der Geſellſchafter, wie 


er ſein ſoll. 

Enthält treiflide Anweiſungen, 
ſich in Geſellſchaften beliebt zu 
machen und ſich die Gunſt der 

Damen zu erwerben. 
Ferner enthaltend 40 muſterhaftle 
Liebesbriefe, — 24 Geburtstags- 
Gedichte, — 20 deelamatoriſche 
Stücke, — 28 Geſellſchaftsſpiele, 
— 18 beluſtigende Kunſtſtücke, — 
— 30 ſcherzhafte Anekdoten, — 
22 verbindliche Stammbuchsverſe, 

45 Toaſte oder Trinkſprüche. 
Herausgegeben vom Profeſſor S. t. 

Jünfzehute verb. Auflage. 

Preis 2 M. 50 Pf. 

Es iſt nicht allein ein aus: 
gezeichnetes Bildungs⸗ und Geſell⸗ 
ſchaftsbuch, — es iſt zugleich ein Buch 
beſter Geſellſchaftsſpiele, ein Lieder⸗ 
buch, ein Anekdotenſchatz, ein Blumen⸗ 
deuter, Gelegenheitsdichtet und dar 
durch das beſte und vollſtändigſte 
aber Geſellſchaftsbücher. 

Vorräthig in 


Trewendt & Granier's 


Buch⸗ und Kunſthandlung. 
Breslau. Albrechtsſtr. Ir 


= 
= 


g ſt⸗Con 2 ert e 1 12671 
von der Negiments⸗Muſik des ersuc 
4. Richerfä. Iufant. den al einer Geschichte des 
r. Sites Herrn Börner. ] Jesuiten-Collegiums 


bezw, Gymnasiums zu 
Oppeln 1668—1772. 


Von 
Dr. E. Wahner. 
Preis 1 Mk. 


Germania. 


Sonntag, den 22. Auguſt: Ver⸗ 
ni 
u 


ll 
Erleuchtung des Gartens, des Man ⸗ 
1 und der Fontaine 
urch neue prachtvolle Lichteffeete. 
Brillant⸗Feuerwerl, 
der Namenszug des Fürften Si A. Reisewitz’sche Buchhandig. 
geprüften e Göldner. er eee 
Entree & Perſon 25 Pf., Kinder 10 Pf. i 1 5 enn; en 
2 * — a ee 
Seiffert in Roſenthal. 
Gartenfeſt 
mit . 
der Garten ⸗ und Park⸗Anlagen, 
Feuerwerk, 
Kanonendonner und 
Tanzmuſik. 1 


Bei eintretender Dunkelheit: 
Zum Schluß: 
marck im Brillantfeuer, vom k. 
nfang 6 Uhr. [2669 Bei Franco-Einsendung von 
WERTEN EENT TEEN 
Morgen, Sonntag: 
brillanter Illumination 
bengaliſche Beleuchtung, 
5 
Das Nähere die Anſchlagezettel. =; 


fade [2659] 
bfabrt früh 8 Uhr 
Rückfabrt 12 Uhr. 

Krause & Nagel. 


Königl. Sachs. Polytechnikum 


zum Beſten eines in Pranſt, Landkreis Danzig, 


it ne abrt nach Treſchen mit wird am 25. August das Poſtdampfſchiff „Hermann“ 


Berein. 


“ws 
ve 


48%. b 6pCt. 


„ Anle 
per 


Paris 25, 45. 
Petersburg 32%. Spanier —. Platzdiscont — pCt 


Breslau, den 19. Auguſt 1875. 
5 5 Bekanntmachung. | 
Die Loheſtraße wird behufs der Canalifirung auf 4 Wochen für Fuhr⸗ 
werk und Reiter geſperrt. [2670 
Koͤnigliches Polizei⸗Präſidium. 
J. V.: Priemer. 


Margitta Roseri. 

Herr Geh. Hofrath Teſcher bat neben andern hervorragenden Kräften in 
Oper und Schauspiel auch eine brillante erſte Tänzerin für unſer Ballet 
engagirt und hat wohl unſer Theater in dieſer Branche bis jetzt noch keine 
Künſtlerin von folder Bedeutung gehabt. Frl. Margitta Noſeéri hat ihre 
Tanzſtudien in Paris re und war in den erſten Theatern von Paris, 
London, am Königl. Theater in Madrid, Königl. Theater in Cairo 2c. als 
erſte Tänzerin engagirt. Gegenwärtig kommt dieſelbe vom Königl. Theater 
in Hannover, an welcher Bühne ſie ſeit 2 Jabren die größten Triumphe 
ee —— 2 — — wird BR: Frl. Noferi eine Künſtlerin erſten 

a me nen, welche zu gleicher Zeit die größte Diſtincti 
Decenz vereinigt. 5 [2665] 5 . 4 880 * 


Berichtigung] Der Miether für das neue Local in der Scholtz' ben 
Brauerei auf der See e iſt nicht der Kölner Bazar, . 


Reiſender Namens Petzold. 12674 
B. v. Donat's Kölner Bazar. 


Breslau, den 20. Amn . 
Kaufmänniſcher Club. 

Herren⸗Partie nach Habelſchwerdt und dem 

Wölfelsgrunde. 


Abfahrt: Sonnabend, den 28. c., Abends 4 Uhr 56 Min. 
Ankunſt hier: Sonntag, den 29. c. Abends 8 Uhr 51 Min. 
Die Jeichnungsliſte legt aus: bei Herren Carl Stein (in Firma 
ckeyde & Stein), Oblauerſtraße 21. bis Donnerstag, den 26. c. 
Gaſte angenehm. 12672 Der Vorſtand. 


Gemeinde⸗Synagoge, Schweidn. Stadtgraben 8, 
Gemeinde⸗Synagoge, Wallſtraße zum Storch. 


Die gegenwärtigen Inhaber von gemietheten Ständen, welche die⸗ 
ſelben auch für das Jahr 1875/76 beizubehalten wünſchen, werden 
erſucht, dies ſchriftlich oder mündlich unter genauer Bezeichnung des 
Standes im Bäreau der Synagogen⸗Gemeinde bis zum 10. Sep 
tember d. J. anzuzeigen, widrigenfalls die betreffenden Stände ander 
weit vermiethet werden. Bei der Anzeige können die Karten gegen 
Zahlung des Miethspreiſes ſogleich in Empfang genommen worden. 

Breslau, den 18. Auguſt 1875. 2658] 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 
Breslauer Vau⸗Verein | 


(eingetragene Genoſſenſchaft) 
Donnerstag, den 26. Auguſt c. Abends 8 Uhr: Ordentliche General“ 
Verſammlung im Cafe restaurant, Carlsſtraße. 
ane Geſchaftsbericht. 
Der Vorſtand. 
R. Ulrich. [2648] 


Die technischen Pehr- Anfalten 
zu Eckernförde - 


? (Preuß. Provinz Schleswig⸗Holſtein), 

a, die Baugewerkſchule ſuͤr Maurer, Zimmerer ꝛc., 
d. die Maſchinenbauſchule für Mechaniker, Maſchinen 
und Mühlenbauer, 
beginnen das Winter -Semeſter am 1. November a. ©. und den Vorcurſuß 
zur III. (früher II.) Klaſſe am 4. October. Programme mit e 

om 2 


Anmeldungen nimmt entgegen und nähere Auskunft ertbeilt bereitwi 
(H. 03823) [2662] Der Director Dietrich, 


zu Dresden. 


Die Vorlesungen des Studienjahres 1875/76 beginnen in diesem 
Jahre, wegen des bevorstehenden Umzuges in den Neubau, erst am 
1. November. 8 

Anmeldungen zum Eintritt eind bis zum 21. October bei der Direction 
einzureichen. h 12647] 

Nühercs über die Organisation des Polytechnikums, über die An? 
forderungen bei der Inseription und über die fiir das nächste Studien- 
jahr, beziehungsweise Wintersemester angekündigten Vorlesungen un 
Uebungen enthalten die Studienordnung vom 18. Feh 
1821 und das Programm für das Studienjahr 16873 
bis 76, welche gratis durch die Expedition der Direction hier 20 
erlangen sind. . 

Dresden, den 16. August 1875. 


öniel, u. 
Die Direction des Kön el. Sächs, Polytechnikums. 
‚Lotterie 


zu errichtenden Krankenhauſes. 


Obwobl der Vorrath don Loofen vorſtehender Lotterie kein verhältniß⸗ 
mäßig großer mehr iſt, laßt der wohlthätige Zweck des Unternehmens 
es doch wünſchen, daß keins der Looſe underkauft, und dadurch das 
von Haufe gewünschte Reſultat vollſtändig erzielt wird. Zu dieſem | 
Zwecke bat das unterzeichnete Comite beſch offen, den von vorn berein BE 
in Ausſicht genommenen 18. Auguſt fallen zu laſſen, und bat dafür den 


18. October d. J. und 


ls deſinitiven Ziehungstermin feſtgeſetzt. 
2 end. im Auguf 1875. weſed 


Der Vorſtand des Krankenhauſes zu Prauſt. 


I. Dörksen-Ör. Zünder. O Drawe-Saskozin. E. Hirschfeld-Czerniau- 
A. Schultz-Trutenau. G. Schwarz-Langenau. H. Werner-Prauſt. 
Dr. Wiedemann-Prauſt. 9 


Dr 1 x U EN 2 N 2 
Norddeutscher Lloyd. 


von BREMEN nach NEWVORK 


als cr, 


* 


+ 


folgende Tage. 


dampfer mit Paſſagieren und Gütern expedirt. a Ah 
Die Direction des Nordd. Lloyd. | 
bo Bremen. Me | 


Am 15. Auguſt er. iſt zum Special:Tarif für Salz in Wagenladungen Bekanntmachung. 8 U FCſapier⸗ 
Pen Gäfien Oimeltseg. der sn Belanntmachun Clavier⸗Inſtitut. = 
den Shan Enns an ee be galt an Nabe eg 1874 Merfelbtt derfiorbenen Die zum Baue a 1 Zur Aufnahme Juſtitut. eter Der Bock 


trag in Kraft getreten und auf den Verband ationen zu haben. 
Breslau, den 17. Auguſt 1875. 8 ale [2673] 


Königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗ 
Breiburger Bahn. 

Direction der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn. 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


. Am 20. Auguſt er. tritt für den Transport von Fracht⸗ und Eilgütern 
Hi Tarif mit directen Frachtſätzen don Frankfurt a. O. nach Wien via 
dba, Oderberg in Kraft und iſt bei unſerer hieſigen Stations ⸗Kaſſe 


zu haben. 2 
Breslau, den 19. Auguſt 1875. [2675] 


Königliche Direction. 
Breslau⸗Schweidniß⸗Freihurger Eiſenbahn. 


Die Ausführung der Erd⸗, Maurer, Steinmetz⸗, Asphalteur⸗, Zimmer: 
und Staaker⸗Arbeiten einſchließlich aller Materiallieferungen für den Bau 
eines Empfangsgebäudes mit Poſtanbau, eines Güterſchuppens, eines Wirth⸗ 
ſchaftshofes und einer Laderampe auf Bahnhof Ober ⸗Salzbrunn ‚toll 
im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden, wozu ich einen 

ermin auf 12595 
. Mittwoch, den 1. September er., Mittags 12 Uhr, 
in meinem Bureau hierſelbſt (alten Bahnbof) anberaumt habe. ; 

Hierauf reflectirende Submittenten baben ihre Offerte verſiegelt und mit 
der Auſſchrift „Hochbauten⸗Offerte für Ober⸗Salzbrunn“ verſehen, rechtzeitig 
an mich einzuſenden oder im Termine ſelbſt abzugeben. ? 
Submiſſions⸗Offerten⸗Formulare nebſt den ſpeziellen Bedingungen ſind 
in meinem Bureau einzuſeben oder gegen Zahlung von 3 Mark von dem 
Abtheilungs⸗Bauſchreiber Rohde hierſelbſt zu erfordern. 

Freiburg, den 14. Auguſt 1875. 


Der Abtheilungs Baumeister. 


Frederking. 

n REN: EN RT * n n In 
Offene Rectorats⸗Stelle. SE 
DER 

Das Rectorat an der ſtädtiſchen Bürgerſchule und der da⸗ 
mit verbundenen evangeliſchen Elementarſchule hierſelbſt iſt vacant 


und ſoll ſofort wieder beſetzt werden. 12429] 
Das Gehalt der Stelle, einſchließlich der Wohnungs⸗Ent⸗ 
ſchädigung, beträgt 2100 Mark. Wir erſuchen, Bewerbungen 

um dieſe Stelle recht bald und ſpäteſtens bis zum 25. d. M. 
an uns einzureichen. I 


Neumarkt, den 10. Auguſt 1875. 
a Se Der Magiſtrat. 
Reit 6 Pigueur⸗ Fabrik. Nietin:. 07. 
Am heutigen Tage haben wir unſern Liqgueux⸗Ausſchank ſelbſt über⸗ 

nommen und verkaufen wir Liqueure ꝛc. im Einzelnen zu Engros⸗Preiſen. 


Nicolaite. 67. H. & L. Guttentag. Nicolaiftr. 67. 


ä ̃ ̃ —— —ſ—ł äE5ͤĩ— 
Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau ist erschienen: 


Die 
thierzüchterischen Controversen 
der Gegenwart. 


Eine Beleuchtung der durch H. von Nathasius und 
H. Settegast vertretenen Züchtungstheorien in Rücksicht ihres 
Gegensatzes und ihrer Bedeutung für die Praxis. 


Von F. von Mitschke-Collande (Girbiesdorf). 
Gr. 8. 12 Bogen. Eleg. broſch. Preis 4 Mark 50 Pf. ord. 


Die wunderbaren Nähr- und Heilkräfte 
der peruan. Cocapflanze, von Alexander 
v. Humboldt mit den Worten empfohlen: 
„Asthma und Tuberculose fehlen bei den 
Coqueros gänzlich und ihr Körper bleibt 
bei harter Anstrengung Tage lang ohne 
Nahrung und Schlaf vollkräftig“, von Boer- 
have, Bonpland, Tschudi und allen Süd- 
Amerika-Reisenden bestätigt, sind von der 
deutschen Gelehrtenwelt theoretisch längst, 
praktisch aber erst seit Einführung der 
Prof. ‚Sampson’schen Coca-Präparate der 
Mohren-Apotheke Mainz anerkannt, indem 
diese, weil aus frischer Pflanze dargestellt, 
SÄmmtliche wirksamen Bestendtheile unverändert enthalten. Diese Prä- 

ate, am Krankenbette 1000fach erprobt, sind bei Brust- u. Lungen- 

Tankheiten selbst in vorgeschrittenen Stadien von eminenter Wirkung 
(Pillen 1.) heilen gründlich alle Unterleibs- und Verdauungs-Kranke 
(Pillen II und Wein), sind unersetzlich bei allen Nervenleiden und ein. 
ziges Radicalmittel gegen spec. Schwächezustände jeder Art (Pillen III 
und Spiritus). Preis: 1 Sch. 3 Mk., 6 Sch, 15 Mk., 1 Flac. 3 Mk. — 
Belehrende Abhandlung Prof. Dr. Sampson s. der die Coca an Ort u. 

telle sorgfültigst studirte, franco gratis d. d. Mohren - Apotheke Mainz 
und deren Depöts: Berlin: B. O. Pflug, Louisenstr. 30. Breslau: S. G. 
chwartz, Ohlauerstr. 21. Dresden: sämmtliche Apotheken, Posen 
Dr, Manskiewiez, kgl. Hof-Apotheke, [169] 


Centesimalwaagen 


Mr Laſtfubrwerk und Gifenbahnen, Deeimalwaagen, vollftändig entlaſtet, 
eben ir n en, 1 bee e 

ben, Winden, Locomotiv- und Tender⸗Hebebo e ig 
562) Borkhneker A Dinae, Berlin M., Cbauſſeeſtraße 32. 


N 


Größtes Cage 
. Lelauchenx⸗ und Central⸗Feüer⸗Patronen, 


evelot & Eley von 2,10 Mk. pr. 100, Lefaucheur⸗Flinten von 
andre, Vachſen, Teſchings und Revolver von Lepage in Lüttich, 

ſchaften delwaffen und Munition, alle Jagdutenſilien, Angelgeräth⸗ 
i en zu Fabrikpreiſen, Wiederverkäufern Rabatt, empfehlen 


„ Dessauer Söhne, Natibor. | 
FP. & H. F. Gibbons Wantago 

preisgekrönte Locomobilen 
und Dampf Dreſchmaſchinen 


empfehlen unter Garantie zu ſolideſten Preifen 


O. Roeder & P. Ressler, Breslau, 


General⸗Agenten für Schleſien und Poſen 

don P. & H. P. Gibbons Wantage, Elan und Maſchinen⸗Fabrikanten. 
Fabrik: Sternſtraße 5. 

Comptoir: Zwingerplatz 2. 26521 


Börſenmaklers Moritz Simm i 
eröffnet worden. ä . 
Es werden daher die ſämmtlichen 
Erbſchaftsgläubiger und Legatare auf⸗ 
7 7 5 ihre Anſprüche an den 
achlaß, dieſelben mögen bereits 
rechtshängig fein oder nicht, * 
bis zum 14. October 1875 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
e 151 
r ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat ek eine Abſchrift 
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 
Die Erbſchaftsgläubiger und Lega⸗ 
tare, welche ihre Forderungen nicht 
innerhalb der beſtimmten Friſt an⸗ 
melden, werden mit ihren Anſprüchen 
an den Nachlaß dergeſtalt ausge⸗ 
chloſſen werden, daß ſie ſich wegen 
hrer Befriedigung nur an Dasjenige 


— 


* 
das Schulbauſes 
erbſchaftliche Liquidations⸗ Verfahren] Asphaltarbeiten inel. 


bierſelbſt erforderlichen 

aterial, 
veranſchlagt auf 1136 Mark 47 Pf., 
ſollen im Wege der Submifjton ver: 
geben werden. 

Hierauf bezügliche, verſiegelte und 
mit der nöthigen Aufſchrift verſehene 
Offerten werden bis zum 1. Sep⸗ 
tember d. J. entgegengenommen. 

Koſtenanſchläge, Zeichnungen und 
Bedingungen ſind während der Dienſt⸗ 
ſtunden im hieſigen Stadtbaubureau 
einzuſehen. 359 

Königshütte, den 16. Auguſt 1875. 

Der Magiſtrat. 


uetion. 


In der Kaufmann Leopold Schmäck⸗ 
ſchen Concursſache von hier werde ich 
zu Folge gerichtlichen Auftrags [350] 
Montag, den 30. Auguſt 1875 


halten können, was nach vollſtändiger und die folgenden Tage von 


Berichtigung aller rechtzeitig angemel⸗ 
deten Förderungen von der Nachlaß⸗ 
maſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem 
Ableben des Erblaſſers gezogenen 
Nutzungen, übrig bleibt. 
Die Abfaſſung des Präcluſions⸗ 
Erkenntniſſes findet nach Verhand⸗ 
lung der Sache in der auf * 
auf den 30. October 1875, 
Vorm. 11 Uhr in unſerem 
Sitzungsſaale Nr. 21 
anberaumten offentlichen Sitzung ſtatt. 
Breslau, den II. Auguſt 1875. 
Königliches Stadt Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


amine 
Zu dem Coneurſe über das Bermögen 


des Kaufmanns 


H. Kaſſubek 
zu Zabrze haben die Kaufleute Ge» 
brüder Deter, früher zu Strehlen, 


jezt zu Breslau, nachträglich eine For⸗ 
derung von 


273 Mark 9 Pf. 
angemeldet. Der Termin zur Prüfung 
dieſer Forderung iſt 

auf den 6. September 1875, 

Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Local, Termins⸗ 
Zimmer Ne. 27, vor dem unterzeich⸗ 
neten Commiſſar anberaumt, wovon 
die Gläubiger, welche ihre Forderun⸗ 
gen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 

Beuthen OS. den 3. Auguſt 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar 771 Concurſes. 

agel. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei der unter Nr. 16 aner ee 


Firma: x ] 
Actien⸗Geſellſchaft für Wa⸗ 
enbau und Patent⸗Achſen⸗ 
abrikation zu Jauer 
heute Folgendes eingetragen worden: 
Col. IV. Rechtsverhältniſſe: 
Wis dem Vorſtande der Geſellſchaft 
iſt der Wagenbauer Gottlieb Melzer 
ausgetreten. 
Eingetragen zufolge Verfügung 
vom 14. Auguſt 1875. 
Jauer, den 17. Auguſt 1875. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Ferien Abtheilung. 


Bekanntmachung. [2076] 
Für die Ausführung der dieſigen 
ſtädtiſchen Waſſerleitung wünſchen wir 
einen im Bau von Waſſerleitungen 
praktiſch erfahrenen Ingenieur ſo⸗ 
gleich, ſpäteſtens zum 15. September e. 
anzuſtellen, welcher unter Leitung des 
Stadtbaurathes zu arbeiten haben 
würde. Die Beſchäſtigung wird vor⸗ 
ausſichtlich 2 Jahre dauern können. 
Die Feſtſtellung der Anſtellungsbedin⸗ 
gungen bleibt der Vereinbarung vor⸗ 
behalten. A 
Bewerbungen ſind unter Mitthei⸗ 
lung des Bildungsganges und des 
bisherigen Lebenslaufs, ſowie unter 
Beifügung der Zeugniſſe und unter 
Aufitellung der Gehaltsforderung bis 
zum 15. September c. an uns einzu⸗ 
reichen. 
Görlitz, den 4. Auguſt 1875. 
Der Magiſtrat. 


Sehrerpoſten. 


An unſerer evangeliſchen Schule iſt 
ein Lehrerpoſten zu beſetzen. Gehalt 
incl. Wohnungs⸗ und Feuerungs⸗Ent⸗ 
ſchädigung jährlich 900 Mark, von 
fünf zu fünf Jahren um 240 Mark 


N i ſeigend bis zur Gchaltshöhe von 1920 


Mark. Dem Anzuſtellenden werden 
auswärtige Dienſijahre bis 45 
[360] 


angerechnet. 


ewerber wollen ſich unter Ueber⸗ 
reichung ihrer Atteſte und eines cur- 
riculum vitae bei uns binnen 14 Ta⸗ 
gen melden. 

Kattowitz, den 17. Auguſt 1877. 

Der Magiſtrat. 

Auf ein Gut, welches eine 
Pfandbrieftaxe von circa 160 
Mille Thaler befigt, werden 
5000 Thaler mit 130 Mille 
Thaler ausgehend, jetzt oder 
für ſpäter geſucht. [773 

Gefällige Offerten unter E. S. 
Nr. 71 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. 


Laden⸗Einrichtung 
zu verkaufen Eliſabeth⸗Straße 1, 
1 Treppe. 11922] 


Vormittags 8 Uhr ab 
das zur Maſſe gebörige auf circa 
13,000 Mark abgeſchätzte Lager von 
Schnittwaaren und fertigen Kleidungs⸗ 
ſtücken, ſowie die zum Privatver⸗ 


mögen des Cridars gehörigen Mo⸗ 0 A 


bilien, Haus⸗ und Küchengeräthe 
an Ort und Stelle, Markt 
Nr. 80 hierſelbſt, 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 
Bezahlung verkaufen. 
ie Auction wird mit der Ver⸗ 
ſteigerung des Waaren⸗Lagers be⸗ 
ginnen. 
Bolkenhain, den 18. Auguſt 1875. 
Hauptfleisch, 
Gerichts⸗Actuar. 


Rr 
Zn einem reclen und gut 
accreditirten Engros⸗Geſchäft am F 
hieſigen Platze, welches nachweis⸗ 
lich 25 bis 40 % Nettoverdienſt 
abwirft, der Mode nicht unter⸗ 
worfen iſt, wird ein thätiger 
oder ſtiller 1918 


Theilnehmer 


mit 20 — 30,000 R.⸗M. geſucht. 
Das Capital kann ſucceſſive von 
3 zu 3 Monaten eingelegt wer⸗ 
den und wird auf Wunſch ſicher 
geſtellt. 

Offerten unter N. T. 60 Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung 
erbeten. 


Fabrikanten von Waſſer⸗ 
ſtandsgläſer, von oben und 
unten verſchmolzen, werden er 
ſucht, um Abſchluͤſſe zu machen, 
Ihre genaue Adreſſe unter Chiffre, 
C. K. 22 Myslowitz poſtlagernd 


niederzulegen. [764] 


ERLITT GET” 


San] 
ductenhändler. 


Ein ſtarker Conſument in Böh⸗ 
men ſucht eine billige Bezugs⸗ 
quelle (wo moglich aus erſter 
Hand) von ſchleſiſchem Roggen! 
und Weizen. 2664) M 
Reflectanten werden erſucht, M 
ihre billigiten Offerten mit Pro⸗ 
ben zur Weiterbeförderung sub 
H. 22577 an die Annoncen⸗Ex⸗ 
pedition von Haaſenſtein und! 
Vogler in Breslau einzuſenden. 


* 


gr hübſche Beſitz. im Hirſchb. 
Thale, auch für einen Kaufmann 


vorzüglich geeignet (lebhaft. Ort noch 


ohne Concurr.), bei 800 T 


Ein Grundſtück mit 
Gaſtwirthſchaft 


in einer an der Bahn gelegenen Gar⸗ 
niſonſtadt Schleſiens bin ich beauftragt 
worden, billig zu verkaufen. Daſſelbe 
iſt maſſiv gebaut und eine Anzah⸗ 
lung von 1500— 2000 Thlr. hierzu er⸗ 
ae dufrichtig juni [1920 
Aufrichtig junior, 
Rum⸗, Sprit: und Liqueur- Fabrik, 
Neuſche⸗Str. 42. 


2, Geſchäſte Verkauf. 


Eine Kunſthandlung, verbunden 
mit Vergolder⸗ und Staffirer⸗Werk⸗ 
ſtatt mit bedeutendem Lager, in 
einer größeren Stadt Oberſchleſiens, 
iſt Umſtände halber preiswürdig und 
ſofort zu verkaufen. (758) 

Kundſchaft ſeit Jahren beſtändig. 

Gefällige Offerten sub X. X. Z. 63 
ſind an die Expedition der Breslauer 
Zeitung einzuſenden. 


Grabkreuze, 


eichene 2 Thlr. 20 Sgr., eiſerne 4 Thlr. 
20 Sgr., je m. Porzellanplatte u. Schrift. 
Thürſchilder. Stammkuffen. Fruchtkrau⸗ 
fen. Carl Stahn, Kloſterſtr. 1, Stadtgr. 
Glas-, Porzellan⸗„Spielwaaren⸗Handl. 


Sämmtliche Utenſilien der Ne⸗ 
ſtauration des hieſigen Herzog ⸗ 
lichen Schloßgartens ſind im Ganzen 
oder auch vereinzelt zu kaufen bei 


J. Kulla, [72 
Shloß:Reftauratenr in Ratibor. 


lab in den Stunden von 2— 4 Uhr 
[2590 


ülerinnen bin ich vom 26. d. M. 

zu ſprechen. J 
Arnold Heymann, f 

Schweidnitzer⸗Stadtgr. 13 (Roſenberg) 


Sprechſtunden für Hautkranke: 
Täglich von 9—11 und 3 4 Ubr. 


Dr. Ed. Juliusburger, 


Nicolaiſtr. 44.45 (am Königsplatze). 


— * 

Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. [314] 


für Männer, 
nach eigner Methode 
dargeſtellt aus der 
echten Ginseng- 
Wurzel, die als 
d unvergleichliches 

Kraftmittel von den 
berühmten Profeſ⸗ 
foren Nees von 
. 1 Eſenbeck, Oken 
u. Rumphius rühmlichſt empfohlen, 
haben ſich in kurzer Zeit einen 
Weltruf erworben und 
begründen nach dem übereinſtimmen⸗ 
den Urtheil unſerer erſten Autoritäten 
der Medizin eine neue Aera auf dem 
Gebiete der Zerrüttungen d. Nerven⸗ 
ſyſtems, bei Schwächezuſtänden, Anä⸗ 
mie, Blutarmuth ꝛc. Ihre faſt wun⸗ 
derbaren Erfolge erregten mit Recht 
unter den Aerzten nicht nur das 


. 2 A 


3 größte Aufſehen, ſondern fie räumten 


ihnen anch aft als eine Panacce 
der Wiſſenſchaft unbeſtreitbar den 
erſten Platz unter allen bisher be⸗ 
kannten Präparaten dieſer Gat⸗ 
tung ein. Preis incl. Verpack., aus⸗ 
führl. Gebr.⸗Anw. medizin. Urtheilen 
u. Broſchüre v. Medizinalrath Dr. J. 
Müller 7 Mark. Nur g. Einzahl. d. 
Betr. pr. Poſtanweiſ. z. beziehen durch 
Dr. Ludwig Tiedemann, 
Königl. Preuß. Apotheker I. Cl. in 
Stralſund a. d. Oſtſee, Königr. Preuß. 


“Wiſſenſchaftl. Urtheil.*) 
„Daß ich Ur. Ludwig Tiedemann's 
Pen-tsao- Mittel für einen mir ſehr bes 


freundeten jungen Mann in Alben, 


der durch die böſen Folgen geheimer 


Jugendſünden völlig geſchwächt war, 


mit dem beſten Erfolge gebraucht, be. 
ſtätige ich durch dieſe ae Eden: | 
falls beitätige ich, daß ſowohl das 
Elixir, wie auch der Balſam in keiner 
Weiſe ſchädlich wirkende Ingredienzien 
enthalten, ſondern nur ſolche, welche 
ſtärkend und für den Organismus 
beilbringend wirken und ſpreche dem⸗ 
gemäß mein unpartheiiſches Urtheil 
dahin aus, daß dieſe Mittel als die 
vorzüglichſten aller mir bisher bekann⸗ 
ten Präparate dieſer Gattung zu em: 
pfehlen find. [2651] 

Dr. Kaver Landerer, 
Profeſſor an der Königl. Univer⸗ 

ſität zu Athen, Nitter hoher 

L. S.) Orden. 
) Werd. fortgeſ. 
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2 an e N 


ſehr praktiſch 
für die Neife, 
Mantel und 
Decke zugleich 
von waſſer⸗ 
dichtem Stoff 
A 4 vorräthig im 
Kleider: 
Bazar 
Gebr. 
Taterka. 


Albrechtsſtr. 59, 
Schmiedebr.⸗Ecke. 


Eine Drillmaschine 


n. Garrett mit 16 Reihen ist für 

170 Thaler zu verkaufen. 12565] 
Carl Ziegler, 

Breslau, Schuhbrücke Nr. 36. 


150 Stück junge, weidefette 
ſtarke Hammel und 

50 Stück junge, weidefette 
gelde Mutterſchafe 

ſtehen auf dem Dominium Jaſch⸗ 

kowitz bei Peiskretſcham zum ſo⸗ 

fortigen Verkauf. 1768] 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 

Salzbrunn. 


meiner Merinos⸗Kamm⸗Woll⸗Heerde 
(RNambouillet) beginnt am 11. Sep⸗ 
tember, Mittags 1 Ubr. 2657 

Es kommen zum 2 64 Stück, 
darunter 6 Stück Vollblutböcke. Die 
Heerde wurde prämürt 1870 in Gör⸗ 
liz — 1873 in Löwenberg — 1875 
in Cüſtrin. 

Verzeichniſſe werden auf Wunſch 
geſandt und Wagen zur Abholung 
Bahnhof Lauban nach vorheriger An⸗ 
meldung geſtellt. 

Seifersdorf bei Bahnhof Lauben, 

Poſt Thiemendorf. 
Plathner. 


2 eiſerne Geldſchränke, 


darunter 1 von Fabian in Berlin, 
Einkaufspreis: 2400 Mrk. für 
900 Mrk. — zu verkaufen Eliſabeth⸗ 
ſtraße 1, 1 Treppe. 1921] 


Stellen-Anerbieten und 
Geſuche. 


Aufertionspreis 15 Mröpf. die Zeile. 


Für meine beiden, 10: und 6jähri⸗ 
gen, Töchter ſuche ich zum 1. 711 
7 


dieſes Jahres 


eine Erzieherin. 
Bewerberinnen wollen ihre Empfeb⸗ 
lungen mit Angabe ihrer Anſprüche 
einreichen. 3 Guradze. 
Zyrowa bei Dzieſchowitz, 
den 19. Auguſt 1875. 


Für ein feines Damenputz⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft einer 
großen Stadt Oberſchleſtiens wird per 
1. October eine zuverläſſtge Diree⸗ 
trice, die gleichzeitig „Verkäuferin 
ſein muß, bei gutem Salair geſucht. 
Anmeldungen nimmt die Expedition 
der Breslauer Zeitung unter Chiffre 
J. 8. 53 entgegen [751 


Eine ſelbſtſtändige tüchtige 


Directriee 
wird für ein Putzgeſchäft einer Pro⸗ 
vinzialſtadt Schleſiens unter ieh gün⸗ 
ſtigen Bedingungen geſucht. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung Sonntag den 22 d. M. 
im Hotel zum blauen Hirſch, von 
11—1 Uhr Vormittags. 1856] 


EU” Für mein Pusgefhäft 
ſuche ich eine tüchtige 


Directriee 


per October c. 2649 
Gr.⸗Glogau. 


Lazarus Wo 
E 


2 7 


If 


Eine durchaus anſtändige und 
ganz beſonders gebildete Dame 
wird zur ſelbſtſtändigen ſoforti⸗ 
gen Leitung eines geiſtlichen 
Fauſes in ſchönſter, romantiſcher 
Gegend geſucht. 
Nr. 59 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. 1754] 


Ein jüdiſches, gebildetes, 


mit tüchtigen Schulkenntniſſen ausge⸗ 


ſtattetes Mädchen ſucht cine 
Anſtellung in einem gut renom⸗ 


mirten Geſchäſt, bei feiner Familie, 
oder auch als Geſellſchaf⸗ 


terin bei einer alleinſtehenden 
Dame. Gehalt Nebenſache, Haupt⸗ 
ſache gute und liebevolle Behandlung. 
Auf Wunſch will das Mädchen für 
eigene Rechnung die Buchführung er⸗ 
lernen. Offerten werden unter X. X. 
20 poſtlagernd Beuthen O.⸗S. ex⸗ 
beten. 12542 
Ein Mädchen in geſetzten Jahren 
oder Wittwe ohne Anha 

moſaiſch, der polniſchen Sprache mäch 
tig, die einen Hausbalt ſelbſhſtändig 
leiten kann und auch in weibli 
Handarbeiten vertraut ſein muß, findet 
ſofort dauernde Stellung. 1755 

Gefällige Offerten unter Chiffre A 
B. 20, Coſel OS. poſtlagernd. 


Eine Kammerjungfer 
oder feines Stubenmädchen, die 
mit der Wäſche vollſtändig Be⸗ 
ſcheid weiß, gut plätten und 
nähen kann, wird für den erſten 
October d. J. verlangt und ſind 
Meldungen nebſt Zeugniſſen an 
das gräflich v. Fernemont'ſche 
Rentamt in Schlawa einzu⸗ 
ſenden. 7571 


Ein älteres, erfahrenes Kin ⸗ 
dermädchen oder eine erfahrene, 
noch rüſtige Kinderfrau wird 
aufs Land, bald oder zum 1. Octo⸗ 
ber geſucht. Adreſſen werden unter 
33 Dzieſchowitz poſtlagernd erbeten. 


Bei 20 PCt. Provifion 
wird ein Reiſender für techniſche Ar⸗ 
titel, Abſatz an Privatperſonen, geſucht. 
Geneigte Anfragen unter Beifagung 
von Referenzen erbeten unter Chiffre 
S. 1222 an das Ann.⸗Bureau Bern. 
Grüter in Breslau, Riemerzeile 24. 


Offerten unter 
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Amtl. Cours. 
" Press. cons. Anl, f 105,75 B. 
do. Anleihe 
do. Anleihe. 98,50 B. 
St.-Schuldsch. g 92,60 B. 
do. Prüm. Anl. 3 148, 75 B. 
"Brei. Stdt.-ObL | 4 
do. 4 100,75 G. 
2 3 51 Pfdbr. altl. 3 86 ba 
do. do. 4 97,10 bzB. 
do. Lit. A. 3% 
do. do. ...|4 95, 75 B. 
a0. do. 102,30 B. 
do. Lit. B. 
do. do, 18. 
do. mn 55 1 I. 96, 25 8. II. 95, 40 
„do, 4% | 102,30 B 
do. (Bnskieai) . 95, 55 B. 
5 4 — 
do. do. 4 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 95, 30425 bz 
Pos. Prov.-Obl. 5 
" Bentenb. Schl. 4 97,50 b2G, 
do. Posener 4 
Schl. Tr.-Hilfsk, | 4 93 G. 
do 4% | 100,75 6 
Behl, Bod.-Crd. | 4 95,30 bs 
do. do, z 100, 85 52G. 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 
1 Fes. 
— Amerik. (1881 — 
do. (1885 
do. (1882 ber. 99,75 ba 
„Itallon. Rente. 
Oest. Pap.-Rent, 3% 
do. Silb.-Rent. 4% 66,75etw. 8664 
do. Loosel860 | 5 —  [66,25b26. 
do, do. 1864| — | — 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 — 
do. Pfandbr. 4 — 
do. do. 5 . 
Kuss. Bod.-Crd. 5 93,25 8. 
Warsch.-Wien. 5 — 
Türk. Anl. 1865 5 — 


—— * 


w 


. 


Deſtillateure, Ei enbäußter, 


und ee — se [1933] 


geſucht. 


der Age S 


Ratibor. 
Ei 


eden Gräbſchnerſtr 14. 


Fur ein Colonialw.⸗Engros⸗Geſchäft 
werden ein zuverläſſiger und tüch⸗ 
tiger Reiſender, ſowie ein Lehrling 
Offerten werden nebſt 
niſſen unter M. 8. 35 in die 
der Bresl. Zeitung erbeten. 


Für mein 1 40 
ſchaft ſuche ich einen 


tüchtigen Berläuſer, 


u mächtig. 
edor Schweiger. 


Din Commis, Specerift, 
bald oder pr. I. October unter 
en Anſprüchen Stellung. 


E 


Offerten werden unter C. W. 


— Altwaſſer erbeten. [1914] 
mein — — 704 


ars eat ſuche ich 


einen 


Commis 


zum Antritt per 1. October c. 
Beuthen Oberſchleſien. 
J. Färber 


Commis ⸗Geſuch. 


Für unſer Magazin für Haus- und A 
Küchen⸗Geräthe nebſt Lampen⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuchen wir per 
gleich oder zu Michaelis einen tüchtigen 
Nur ſolche, die mit 

r Haus: und Küchenartikelbranche 
vollkommen vertraut ſind und ſich als 

otte Verkäufer geriren können, wo 


] 
dt. 


berg Mann. 


ich. melden 


Gebr. Gieße, Dresden 


Zur Beſetzung der 


ungen Mann; 


auch 1. O 


Ein Commis, Det 


Er gewandter Verkäufer, ie 
Sprache mächtig und chriſtl. 
onfeſſ. „ wird * Antritt per ges 


October c. geſucht 


Bewerber wollen Abſchriften ihrer 


Kenntniß 


eugniſſe beilegen 
Zeug N Kli ga, 


euſta 


723] 


eriten - Commis - Stelle 


in meinem Colonialwaaren⸗Geſchäft 
uche ich einen zuverläſſigen, tüchtigen 
der Buch⸗ 
hrung und correcte Handſchrift Be⸗ 


din 
Nuiriit per 1. September, eventuel 
ctober c. 
6 zug 


Myslowitz. 


Guttentag OS. 


er Geſuch! 


Für meine Lederhandlung ſuche per 
1. October einen 


Commis, 


Lederausſchnitt gründlich verſteht. 


Zabrze. A. Pi 


er mein Tuch⸗ und Herren: 58 555 
ae ⸗Geſchäft, ſuche ich 76 


einen Commis. 


Liegnitz. 


INCZOWEr. 


Nathan Finke. 


eug⸗ 


d. 
18) 


ſucht 


der den 


Oc⸗ 
56] 


inländische Fonds. 


gu 


Material-, 


weitig 


dition der Bresl. Ztg. 


1. Oet. 


Commis, Galanteriſt, auch im 
Eſen⸗ und Leder⸗Ge⸗ 
ſchäft bewandert, mis guten Zeugniſſen 
be ſucht per 1 


Stellung. 
erbitte unter T. B. 


Joſef M 


in Kattowi tz. 


Für mein Manufactur⸗, Tuch⸗ 
und Herren⸗Garderoben⸗ Geſchäft 
ſuche ich per 1. October c. 


einen Commis, 


tüchtigen Verkäufer, der poll 
ſchen Sprache Are 


G. 61 an N. 


17 1 Ah 15 
Het ade 

H. Hannig's Ade e 
1 Marke z. Nitantiwort iſt beizufügen. 


Ein junger Mann, 


der die Poſamentier⸗, Weiß⸗, 
und Seiden⸗Waaren⸗ Branche — 2 
kennt, mit Buchführung und Cor⸗ 
— vertraut iſt, ſucht Stellung. 

Off. 8. M. 69 in d. Brflk. d. Bresl. Ztg. 


Ein junger 


Mann (29 Jabre), der pol 
niſchen Sprache mächtig, der be: 
reits für eine Liqueurfabrik mit 
N reiſte und dem die beſten 


October ander⸗ 
Gefallige Offerte 


19111 


[747] 
8 


Per bald oder 1. October 75 ſuche 
für mein Manufactur: und Des 


n junger Mann. 6 Jahre im Tuch⸗ 

engros⸗Geſchäft thätig, ſucht per 

c. Stellung als Reiſender 

Be erſter Lagerriſt. Off. unter 2 
. Exped. der Breslauer Zeitung. 


Garderobe. Geſchäft 


einen jungen Mann 


moſaiſchen Glaubens, der der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig und Deco⸗ 


rateur ſein muß. 


A. J. Münzer in Beuthen O 


in nger Mann, 
pecerift, mit der Buch⸗ 
vertraut, ſeit acht Jahren in 
eſchäft thätig, tut, geftüßt 


Ein ju 
gelernter 


dien 


einem 


auf gute Referenzen, zum 1 


dauernde Stellung. 


egenwã 


Chiffre L. N. 67 an die Er: 
pedition der Bresl. Zeitung. 


Ein mit der Specereiwaaren⸗ 
Branche vertrauter junger 
Mann, der Correſpondenz und 
einfachen Buchführung mächtig, kann 
ſich zum Antritt pr. 1. October e. 
melden bei S. N in 


E 


Gef. Offerten unter K. P. 15 poſt⸗ 
lagernd Ratibor erbeten. 


Ein junger 
Mann, 


während aufeinander folgender 
Jahre in einem größeren Co- 
lonialwaaren⸗Geſchäft thätig, 
irtig im Comptoir a 
abrikgeſchäftes, en pr. 1 
ober a. c. unter beſcheide⸗ 
nen Anſprüchen anderweitige 
Stellung im Comptoir. 
Offerten unter 


Gefällige 


Nawicz. 


Für mein Getreide» und Producten⸗ 
Geſchäft ſuche p. October einen tüͤch⸗ 
tigen jungen Mann. 


erbitte a: 


Infändiache — — 


itätsaotlen, 
' Br.-Schw,-Frb. |4 81,75 6. 
Oberschl. ACD 3% 142,50 G. 
de. B. 
do, E. 3 136 ba 
.-O.-U.-Eisenb s 105 bz 
do. Bt.-Prior.|4 


'B-Warseh, do. 5 


40 


8t.-A 5 


Schneider, Schweidnitz. 


Breslauer Börse vom 20. August 1875. 


Nichtamtl. C. 


Fehn 


d Stamm- 


Empiehlungen zur Seite ſtehen, 


ſucht ähnliche Stel⸗ 


lung vom 1. Septbr. oder 
1. Oetbr. Gefl. Offerten sub 
Chiffre D. Nr. 2004 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, erbeten. 


1766 


Ein deſtil tüchtiger [1928] 


Hlateur, 


jüdiſcher 5 der polniſchen 
Sprache und der Buchführung mäch⸗ 
10 wird für eine Provinzialſtadt Ober⸗ 
ſchleſiens, bei freier Station und gutem 
Gehalt zum ſof. Antritt geſucht. Per⸗ 
ſönliche Borftellung Louis Danziger, 
Büttnerſtraße 9, 2. Etage. 


Gefäll. A an 


Auf einer größeren Herrſchaft 
Oberſchleſtens iſt der Poſten 


eines Privat⸗ 
Secrktärs 


alsbald zu beſetzen. Qualificirte 
Bewerber wollen ihre Zeugniſſe 
in Abſchrift an die Annoncen⸗ 
* von Hagſenſtein 

& Vogler in Breslau sun 


Chiffre H. 22540 bis vn 30. 
E einſenden. [2597] 


in junger verheiratheter Mann, 
welcher gegenwärtig in einem 
11 Hüttenwerk als Magazin · 
erwalter, für das Geſchäft gereiſt hat 
und mit Poſt⸗ und Telegraphenweſen 
vertraut, wünſcht ſeine Stellung mit 
einer ähnlichen zu verwechſeln. 
Offerten beliebe man unter H. 22573 
an die ieee von Haa⸗ 
ſenſtein & Vogler in Breslau zu 
ſenden. 2663] 


tüchtiger Zuſchneider, 


wird für ein Herren Gard robe Geſchält 


October 
1929 


+ 


in Oberſchleſten per I. Septbr. c. zu 
engagiren geſucht. erten werden 
unter G. H. 62 an die Expedition der 
Bresl. Ztg. erbeten. [1924 


1 gebildeter Oeconomie . Inſpee · 
tor ſucht einen geößern 1 
kreis. Näheres pr. Adreſſe H. 
Mvsl owitz DS. voſtlagernd. 


Bewerbungen 


inländische J f. n e 


Amtl. Come. Nichtamtl. C. 
Freiburger 90 B. — 
do. Lie. F. 97 d. = 
do. Litt. J. i — — 
de. Litt. K. 34 94 . — 
Oberschl. Lit. E. 86,25 bz — 
do. Lit. C u. D. 45 3,50 B. — 
do. 1874. 4 98,55 B. = 
do.Lit. F.....|4 — -- 
do. Lit. @.....|4 100 8. — 
do. Lit. H.. 4½ | 102,30 bz — 
do. 1869... 5 104,20 bs — 
do. Ne. Zwb.. 3 — | — 
do NeissoBrieg | 4 — — 
Cosel-Oderbrg. 4 — — 
40. ch. St.-Act. 5 104,35 B = 
R.-Oder-Ufer... 5 104,35 B. I — 

5 Ausländische Eizenbabr-Autlen. 
Carl-Lud.-B....15 — — 
Lombarden ...|4 176 6. pa 172470,50 bz 
Oest. Franz-Stb. 4 485 @. pn 485485,50 bz 
Rumönen-St.-A, | 4 28,50 b2G. — 


— 


do. St.-Prior. 8 
Warsch,-Wien. 4 


Ausländische Zizenhaha-Prioritkts-Onligatlenes. 


Kasch.-Oderbg. 5 
do. Stammact. — — 
Krakau-O. S. Ob. 4 

do. Prior.-Obl. 4 

Mährisch - Schl. 


Central-Prior. . 


[477 


Bank -Astias 
Bresl. Börsen- 
Maklerbank 
do, Discontob. 
do. Handels- u. 
Entrep.-G. 
do. Maklerbk. 
do. Makl.-V.-B. 
do. Prv.-W.-B. 
do. Wechsl.-B, 
D. Reichsbank 
Oberschi, Bank 
Obrsch. Crd.-V. 
Ostd. Bank ... 
Po».Pr.-Wchalb 
Prov.-Maklerb. 
Schls. Bankver, 
do, Bodenerd. 
do. Centralbk. 
do. Vereinsbk. 


Vesterr. ( RR 


72 0. 


O 
2 


11s 
1043 
[> 
o 
8 


1188 
as 
2 
» 


83,75 6. 
pu * bz 


K * 


Verantwortlicher Nedackeur: 


. PR * OR # 


2 | 


H.] gen an 
ſchütz. 


RER geblldeter Technlker, a 
der auch im Kaufmänniſchen Beſcheid 


weiß — gegenwärtig Director eines 


Hohofens, 


wünſcht ſeine Stellung gegen eine 

ähnliche zu wechſeln. [2656] 
Offerten sub J. L. 6965 befördert 

Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


30 Wickelmacher, 


3 Kiſtennagler finden nach auswärts 
ute Arbeit. Werderſtr. Nr. 
Cig.⸗Geſchäft. : 


Gärtnerpoſten. 

Ein verheiratheter Gärtner, 
welcher in den verſchiedenen 
Branchen der Gärtnerei, na⸗ 
miei 7160 4 * 20 122 
müſezu ig und erfahren 
iſt, wird für eine umfangreiche 
J in Niederſchleſien ::. 2 
um 1. October c, verlangt und 
nd Meldungen nebſt Zeug: 
niffen an die Expedition der 
Bresl. Zeitung unter Chiffre 


Ma 
Sile 


am 
mit 


und 


Fre 


Juſertianspreis 15 Dir 15 les die 3 


Bald 


e als Comptoir, Tonne ein 
Lagerkeller. 1941] 


Ein Verkaufs⸗Local 


nebſt der hierzu erforderlichen Wob- 
nung e. iſt 
Dpveln zu vermiethen. Offerten unter 

B Oppeln poſtlagernd. 


riedrichſtraße 57 an der Zimmer⸗ 
F ſtraße iſt eine halbe A Etage b 


October zu vermiethen. 


Eisenbahn- EFF Posten-Course, 


Eisenbahn-Personenzü 


Sun ans 
2 


zu IE 


m 


— Re 
viethnn 1 Ster wet Aptaf 5, Te 
iethsgeſucht. 


aus j 
au. [füse u —— Badecabinet, Entree, 
uche und Nebengelaß, 1 
n Wagenp ald zu 
vermiethen. 
Junkernſtraße 12. 


Ein Quartier, 


I. Stock, Kloſterſtraße Ia, Oblauer⸗ 
Stadtgraben. Ecke, beitebend aus 5 gim’ 
mern, 1 Saal, 2 Cabinets, Balcon, 
Küche, gr. Beigelaß, Gas u. Waſſer⸗ 
leitung, iſt bald oder d. 1. October c⸗ 
ab zu verm. Naberes bei Leinert, 
Junkernſtr. 11, Hof links, 3 Tu. 


Zu miethen geſucht 
wird per 1. Septbr. an der Reuſche⸗ 
Straße, Nicolal⸗Straße, Ring oder 
Blücherplatz ein großes Parterre⸗Lokal 
(belle Remiſe oder befier Laden) mit 
3 0% 2 250 

Thlr. — Offerten Er | 
— in * an die ei der Bresl. 
unter G. A. 65 richten. 191 5 


. 
äberes bei 944550 


zu 1 
ntlergaſſe Nr. 15, Hotel de 
ſie, ein belles zweifenſtriges Par⸗ 


per 1. October er. in 


774 


Hummerei 31, 


Cbriſtophoriplatz, iſt der 4 Stock 
Waſſerleitung zu vermiethen 


Wohnung im 3. Sind per 
[1925] 


eine 


1 . Zu 
Erscheint jeden — M. fr. — 5 U. 1 l. Nm. — Stadtbahnhof 


burg, Waldenburg, Schweldnitz, 
Retnonburg, Frankenstein: 


6 U.25 M. fr. — 9 U. 45 M. Vorm. — 5 U. 
30 M. Nachm. — Oderthorbahnhof 6 U. 40 NM. 


tr. — 9 U. 57 M. Vorm. — 5 U. 45 M. Nachm- 


. u. su aut — 90,183 Vom ja neskaneie dir „einher 9,0 
— 5 M. Nachm. — R a. 5 
Ank 8 U. 40 f. Vörm. 11 U. 40 M. Va. Kl. bc 2 U. 2j M. Nachm. — 11 J 


Ein Kellner, 


m. gut. Sn: fe Stellung. Gefl. 
Off. E. Broſe, Breslau, Gr. Drei⸗ 
lindenſtraße 12a, 3. Etage. [1932] 


1 U. 8 


Geſchaft ſuche ich, bei freier 
Station, einen Lehrlin zum 
baldigen Antritt. 2667] 
Buchholz in Liegnitz. 


15 M. 


Für mein . 
ſchäft ſuche i 


Aus Breslau 5 U. 45 
2 U. 54 
Da Prag 8 U. 11 M. Ab. — Aus Breslau 


Ank. 8 U. fr. 
15 M. Mitt. (nur von 8 — 5 U. 
Ab. 


Nach Schmi 
bahnhof 3 U. 5 . Mean: Abg. Oderthor 


Von bild Ank. 
2 U. 58 M. Nachm. — 6 vr Oderthorbahnhof 


ach Freiheit, Prag und Wien. 
„tr. — In Freiheit 
M. Nm. I Aue Kresian 9 U. IM. fr. 
1 3 — 12 M. Nachm, — 0 . 
53 M. Abds. — Mochbern 3 U. 19 chm. 
— 10 U. Abds. . N | 


Min. Nm. — In Wien 7 U. 12 M. fr. 
Breslau. - Reppen - Cüstrin. 


“Far mein Pug-, Sei⸗ Abg. 6 U. 30 M. fr. (nur bie Glogau). — in Schoppinitz: Ank. Oderthor- 
8 U.35M. Vom 2 3 6.25 25 M. Nachm. — | bahnhof 9 U, 57 M. Vorm. — Stadtbahnhof 
den-, Band- u. Weißwaaren⸗ 7 U. 88 M. Ab. (Bur bis Glogan). 10 U. 9 M. Vorm. — Mochbern 18 U. 18 K. 


nur von Glogau). — 12 12 Vorm 
: Ank. Set 5 U. 
51 M. fr. — 9 * A Abds, — Stadtbahn 
hof 6 ll Sauer 2 

Von Schmiedefeld: Ank, Oderthor 
bahnhof 5 U. 27 M. Nachm, 

Anschluss nach und von der Bre# 


Nachm. — 8 U 
Oberschlesien, Rraken, 
rr rs 


lau-Warschaner Eisenbahn in Oels 
von Oels nach „1 7 U. 32 Be 
10 U. 56 M. Vorm. — 6 U. 53 M 


ſr. — 


. 0 M. Nachm, (nur bis Ratibor). — d Wilhelmsbrück et 
einen Lehrling Vn. Zug 9 U. Abds. (nur bis Oppeln.) . Vom. — 1 Una 
An Zug II., I VI., VII. schliesst iv 37 M. Abds. 


moſaiſcher Conſeſſion, der polniſchen 
Sprache mächtig, 2 ſofortigen Antritt. 
Marcus Cohn iu Oppeln. 
ee eee 
Bei uns iſt die Stelle 
eines [741) 


Eehrlings 
zu beſetzen. 
Gleiwitz. 
Filiale der 
Preslauer Wechsler-Dank, 


Ab 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, der das Eiſen⸗ 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft lernen will, 
findet ſofort Aufnahme unter gan. 


Ab 
(nur 


Abg. 


Leob A. Proskauer. 1 u 


kudustris- and dveree Astlen. 


| | Amtl. Cours. 
Zresl. Act.-Ges, 

£. Möbel, 
do. do. Prior. 
do. A.-Brauer, 
(Wieskor) 
do. Börsenact, 
45 Malzactien 
o. Bpritactien 
enb. G. 

5 aN 
Donnersmhütte 

Laurahütte .. 
Moritzhütte ... 
0.-8. Eisb.-Bed. 
Oppein Cement 
Schl. Eisengies. 
do. Feuervers, 
do; Immob. I. 
do. 
do. Koklenwk. 
do. Lebenvers. 
do. Leinenind. 
do. Tuchfabrik 
do. Zinkh.-Act. 
do. do, St.-Pr. 
Sil. (V. ch. Fabr.) 
Ver. Oelfsbrik. 4 
Vorwärtshättn 4 
Schl. Gasactien | — 


| „ a A ln HD fe a a ee 


* 


1e 


an De Rn 


—— nn 


Fremde Vaictas. 


Ducaten 
20 Fre. Stücke 
Oest. W. 100 Fl. 182,40330 bz 
öst, Silberguld. 
do. % Gulden, 
fremd. Banknot. 
einlöob, Leipzi 
Russ. Bank 5 11. 

100 5.-R. 279,75 bak. 


Weohasl-Conres vom 20 A 
Amsterd. 100 fl. 3 


do. do. 3 a 0 
Belg. Pl. 100 Fres. 3 

do, 100Fres. 3 2M. — 
London IL. Strl. 2 kB. 20,39 & 

do. do. 2 I3M.| 20,30 G, 
Paris 100 Fres. > 48. | 81 8. 


Warsch 1008,-R | — — ler 278,30 6. 


| ge 12 E 2 


180,30 G. 


Dr. re; l von Guck Bar u Com. bb. Arie) u Bram 


Ank. 6 U. 42 


— 10 U. 19 l. A. 


— 4 U. 56 M. Nachm. — 8 U. II M. Ab. (uur 
bis Frankenstein. 


Breslau-Camenz- 
50 pCt. Ermässigung 


Ank. 9 U. 16 M. fr. — 2 U. 31 M. Nachm. 
(nur von Posen). — 8 U. 20 M. Abds. 

Jeden Sonn- und Feiertag bis auf Weiteres 

xtra-Personenzug nach Obernigk. — 


n. Ab. 


58. 170,50 ba 6. 


181, ‚Metbzß 


die Neisse- Brieger-Eisenbahn in Brieg 
IL, V. und VL die Rechte- 
peln, 
Zuge II. und V. (Courier- und Schnell- 
zug) nur mit I. u. II. Kl., Zug III. mit 
IL—IV. ug IV. mit K 
alle N mit L—IV. Kl. 


Anschluss nach und von der Oel# 
Gnesener Eisenbahn in Oels: von 
Oels nach Gnesen 10 U. 57 M. Vorm. — 
U. 36 M. Nachm. — Von Gnesen in Oel 
8 U. 41 M. Vorm. — 8 U. 53 M. Nachm. 


Berlin, Hamburg, Dresden: 


Abg. 6 U. 30 M. fr. — U. 30 M. Vorm. 

10 U. 15 M. Vorm. (Expresszug vom Central 

"| bahnhof). — 12 U. 35 M. Mitt. (vom Central 
bpahnh.). — 3 U. 25 M. Nchm. (Schnellzug vo 
Centralbahnhof) — 6 Uhr Nachm. (bis 
Sommerfeld) — 10 U. Abds, 8 
vom Centralbahnbof). — 16 U. 40 M. 4 
(vom Oentralbahnbof.) 

Ank. 6 U. 35 M. fr. Centrst 
bahnhof). — 7 U. 40 M. Vorm.— 10 U. 45 M. 
Vrm. (nur v.Sommerfeld). — 3 U. 161. 192 
resszug, Centralbahnhof). — au 


Breslau- ER Glatz- 


Habelschwerdt: 
g. TU. I M. fr. — 10 U. 31 M. vorm. 


(E: 


4 U. 44. 


1 2 a M. fr, Ku en von ge. Nachm, nee 1 0 
A Nachm. — Schnellzug), — II U. 
vorm. Emanuel Fraenkel. |» 2 5% = leg de Touren gb Ada. ons 1 
n un en we en ren erzug nur 
4 alle Neigen Züge mit 1 Tv ee 


für 
— — Billets mit 
Jeden Sonn- und Feiertag bis auf w eite 


res Extra- Personenzug nach Lissa, 2 
Min. 


Posen, Stettin, Königsberg; 
2.6 U. 50 M. fr. — 12 U, 24 M. Mittag. 
bis Posen.) — 6 U. 30 M. Abds, 


Abg. 3 Uhr Nachm., Ank. 9 Uhr 50 
Personen- Posten: 

Militsch: Abg. 10 U. 18 Min. Abds. 

Ank. 5 U. 20 M. fr. 

1 98 Abg. 7 U. 30 M. früh, — An 

8 U, 20 M. Abends. 

Koberwitz: Abz. 7 U. 30 Min. Vorm. “ 
Aus, 9 U, Nachm. . 


1 Rechte, Oder-Ufer Fisenbahn: | 
ch Dziedzitz: Abg. Mochbern 6 U. 
1 Uhr 30 Min. Nachm, — Ank, 9 Je 


4. 


Preise der Cerealien. 


Bichtamtl, C. Feststellungen | 
2 der städtischen Marktdoputation 
— pro 100 Kilogramm.) 
Waaro feine mittle ‚ordintr 

— — 
2 M. Ft. M. Tü. H. Ff. 
2 Weizen welsser. 22 80 21 11% 
= do. gelber alter — 22 | — 120 | 50119 — 
= do. do. neuer 17 | golıs 1014 29 
Mn Roggen 17 — 115 50 1425 
27,50 6. Gerste, alte 16 80 fi5 | 50 fı4 | — 
pr 89,75850b20. | do. nene 13 | 50 f12 | 5011 
Pr Hafer, alter 17 | 60 J15 | 60 15 20 
2 do. neuer 14 80 13 70 1280 
Sr „% 20 50 119 — 115 80 
62 0 Notlrangen der von der Wandalskammer 
62 bad. ernannten Commiseier 
— zur Feststellung der Marktpreise vor 
2 Raps und Rübsen. 
50 B. Pro 100 Kiligramm nette. 
88 8 M. Pf. M. Pf. M. 
93 B. Aab none. 2675.25 75 24 
2 Winter-Rub sen 25 75 24 5023 
2 Potter Rüben n — —— | —I— 

n n 
2 B: Schlaglein ............ — ji | -I- 


———— — 


Heu 3,60 —4,20 pro 50 Kilo. 
Roggenstroh 36,0 —38,00 Mark 
pr. Schek. ö 600 Elgr. 


Kündigungs-Preise 
fär den 21. August 
Roggen 162 Mrk., Weizen 205, Gerste 144 
Hafer 157, Raps 267, Büböl 58,59, Spiritus 54% 


ugust, 


Böraunnotiz von Kartofel-Spiritws, 
Pre 100 Liter ö 100 & Tralles 


loco 54,80 b., 54,50 6. 8 


6 


dito pro 100 Quart bei 80 & Tralles 50,2 
pro 100 Quart bei 80 Tralles 49,93 
Zink ein Posten Hohenlohe auf Lieferung 


FH 


— — — 


2 © 


